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3 EditorialDIE NEUE WOHNWELT BEI STROHMEIER-GILB IN BELLHEIM

sympathisch × persönlich × preiswert

www.Einrichtungshaus-Strohmeier.de facebook.com/StrohmeierGilb

Direkt an der B9, Richtung Speyer/Wörth » Ausfahrt „Bellheim Nord“
Geöffnet: Mo.–Fr. von 1000 bis 1900 & Sa. von 1000 bis 1800 Uhr
Telefon 0 72 72 / 700 3-0  // Mail Info@Einrichtungshaus-Strohmeier.de

In der Fellach 2-4

 76756 BELLHEIM

EINRICHTUNGSHAUS

StrohmeierGilb
EINRICHTUNGSHAUS

StrohmeierGilb
GmbH

BELLHEIM
nur in

...nach Umbau unseres

Einrichtungshauses

zeigen wir Ihnen die

Möbel- und Küchen-

NEUHEITEN 2016!

Die größte Möbel- und Küchenschau im Landkreis Germersheim...
Die größte Möbel- und Küchenschau im Landkreis Germersheim...

Liebe Leserinnen und Leser,

der Frühling hat begonnen, der Sommer naht mit Riesen-
schritten. Die Tage werden länger, wir haben mehr Ener-
gie und es zieht uns hinaus in die Natur. In der Südpfalz 
gibt es viel zu entdecken. Nach den Naturelementen 
Holz, Licht, Wärme und Energie steht in dieser Ausgabe 
Stein im Mittelpunkt. Der Pfälzer Buntsandstein prägt 
unsere Geschichte seit Jahrhunderten – als Baumaterial 
seit dem Mittelalter, als Inspirationsquelle für Künstler, 
als Sportgerät für Kletterer - sogar unser Wein wird durch 
den Stein im Boden geschmacklich geprägt.

Dank unserer kompetenten Handwerker, blühender Fest-
Kultur, reicher Tradition und sozialer Einrichtungen ist 
die Südpfalz im wahrsten Sinne des Wortes „steinreich“.  

Streuobstwiesen versorgen uns mit gesundem, frischem 
Bio-Obst und sind gleichzeitig Lebensraum für zahlreiche 
Tiere. Wir stellen Ihnen die Arbeit des Vereins Leben und 
Natur in der Südpfalz vor, der sich der Pflege des Kultur-
guts Streuobstwiese verschrieben hat.

Die Elwetrittche ist der Pfälzer Nationalvogel. Allein in 
der Südpfalz gibt es mehrere Arten. Der scheue Vogel 
ist allerdings äußerst schwer zu fangen und muss art-
gerecht behandelt werden. Wie eine Elwetrittche-Jagd 
funktioniert, beschreiben wir in der Ihnen vorliegenden 
Ausgabe.

Die Spargel-Saison hat wieder begonnen. Überall in un-
serer Region gibt es zahlreiche Veranstaltungen rund um 
das „Weiße Gold“. Wir stellen Ihnen einige davon vor.

Das „Dehäm“-Team bedankt sich bei allen Menschen, die 
uns bisher und auch in diese Ausgabe unterstützt haben 
und dies weiterhin tun. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen.

Ihr „Dehäm“-Team
Stefan Pirrung und Sebastian Hör
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Anfang der 1970er Jah-
re fi elen sie Neubauge-
bieten zum Opfer. Auch 
die Agrarsubventionen 
der Europäischen Union 
haben dazu beigetragen, 
dass Streuobstwiesen aus 
dem Landschaftsbild größ-
tenteils verschwunden sind, sagt 
Hagenbuch. „In den 70er Jahren 
wurden mit Hilfe einer „Ro-
dungsprämie“ gut 75 Prozent 
der Streuobstwiesen vernich-
tet. Stattdessen wurde sub-
ventioniertes Gemüse, etwa 
Zuckerrüben, oder Futtermais, angebaut. Die Konse-
quenz ist, dass wir inzwischen Apfelsaftkonzentrat 
aus China importieren.“

Der Verein Leben und Natur in der Südpfalz kämpft 
gegen diese Entwicklung an – mit einer Apfelsaft-
schorle aus eigener Produktion. Die „Streunerschor-
le“ ist ein lokales Erzeugnis aus den Landkreisen 
Germersheim, Südliche Weinstraße, Südwestpfalz 
und Elsass, das in Frankweiler gekeltert und in der 
Südpfalz vertrieben wird. Zielgruppe sind Gastrono-
men, pro Gemeinde gibt es nur einen Vertriebspart-
ner. In Schweigen ist das der Schweigener Hof. Rund 
40.000 Flaschen Streunerschorle produziert der 
Verein pro Jahr. Dazu braucht man etwa 25 Tonnen 
Äpfel. Die bezieht der Verein von Streuobstwiesen in 
der Region. Als Anreiz, vor allem für junge Menschen 
und Familien, zahlt er Höchstpreise. Dafür müssen 
die Erzeuger hohe Aufl agen erfüllen. Erstens müs-
sen die Apfelbäume auf einer Magerwiese stehen, 
zweitens muss es sich um alte, historisch belegte, 
oder lokale Sorten handeln – davon müssen min-
destens 80 Prozent Hochstamm-Bäume und maxi-
mal 20  Prozent Halbstamm-Bäume sein. Die Wiese 
muss außerdem mindestens einmal pro Jahr gemäht 
werden und ihre Pfl ege gewährleistet sein. Und nicht 
zuletzt sind chemische Unkrautbekämpfungs- und 
Düngemittel tabu. „Wir machen beim ersten Kontakt 

zu neuen Erzeugern Fotos und doku-
mentieren den Zustand der Wiese. 

Dieser darf sich drei Jahre später 
nicht verschlechtert haben - im 
Gegenteil: Wir erwarten die 
Nachpfl anzung von Bäumen. 
Das ist hart, aber gerecht. 

Bisher haben wir uns erst von 
einem Erzeuger getrennt“, erklärt Ha-

genbuch. 
Der Umsatz, den der Verein 

mit der Streunerschorle erzeugt, 
kommt dem Erhalt der Streuobst-
wiesen zugute. Kurz nach seiner 
Gründung vor zehn Jahren hat der 

Verein begonnen, bestehende Streuobstwiesen zu 
pfl egen und nachzupfl anzen sowie selbst Grund-
stücke zu kaufen. Inzwischen bewirtschaftet der 
Verein Wiesen in einem großen Teil der Südpfalz. 
Die Preise für Ackerland sind allerdings hoch, der 
Verein konkurriert mit Kommunen und Landwirten 
um die Flächen. Die Streuobstwiesen zu erhalten, 
hat auch kulturelle Gründe. Dort ist Platz für Wild-
obst, wie Speierling, Mispeln, Quitten, Schlehen oder 
Wildkirschen – und ausgefallene Apfelsorten. „Alte 
Apfelsorten haben eine ganz andere Qualität und ge-
netische Varianz als Massenware. In der Pfalz gab es 
rund 1.200 Apfelsorten, inzwischen sind es deutlich 
weniger“, erklärt Hagenbuch. Das Bewusstsein für 
nachhaltigen, biologischen Anbau ist in den letzten 
Jahren gestiegen. In Frankreich etwa werden in Su-
permärkten und Pfl anzenmärkten vermehrt Bio-Äpfel 
angeboten – mit Erfolg. Hagenbuch hoff t, dass der 
Trend zu Bio auch in Deutschland zunimmt. „Alte Ap-
felsorten werden wieder entdeckt und vermehrt. Es 
gibt Baumschulen, die sich genau darum kümmern.“ 
Auch Umweltschutzverbände wie der BUND beteili-
gen sich an derlei Projekten, wie dem Mostbirnen-
projekt in Kusel. Größere Artenvielfalt führt zu einem 
bunten, abwechslungsreichen Landschaftsbild. Die 
Südpfalz als „Toskana Deutschlands“ kann davon nur 
profi tieren.

Schießsport
Bogensport

Tierbedarf

www.bork-kandel.de
Bahnhofstr. 25 · Kandel · Tel. 07275 / 952 57

 Foto: Jörg Hagenbuch

Mehr als nur Obst
Streuobstwiesen sind ein Kulturgut

Streuobstwiesen gibt es in Deutschland schon seit 
Jahr hunderten – sie sind gewachsene, menschengemachte 
Kulturlandschaften. Die Wiesen bieten Nistplätze für 
geschätzte 3000 Tierarten, liefern Wild- und Bio-Obst und 
garantieren damit pfl anzliche Artenvielfalt. Aber sie 
brauchen entsprechende Pfl ege – und engagierte Helfer.

„Ein Obstbaum ist wie ein Kleinkind. Man muss ihn sechs bis acht Jahre 
päppeln, bis er Früchte trägt. Danach muss man ihn weiter schneiden, 
damit der Ertrag stimmt. Nur der Ertrag sichert den Fortbestand der 
Wiese“, erklärt Jörg Hagenbuch, Vorsitzender des Vereins Leben und 
Natur in der Südpfalz. Klassische Streuobstwiesen bestehen aus Hoch- 
oder Halbstammbäumen. Während die Krone eines Hochstammbaumes 
je nach Defi nition zwischen 1,70 und zwei Metern über dem Boden be-
ginnt, sind es bei Halbstammbäumen um die 1,60 Meter. In der Regel 
wachsen auf den Wiesen Äpfel, aber auch Birnen, Mirabellen und viele 
andere Obstsorten. Die Ernte und Pfl ege einer Streuobstwiese ist auf-
wendig. Die Bäume müssen regelmäßig geschnitten werden, damit sie 
gesund bleiben und Schädlinge ihnen nicht zusetzen können. Die Wiese 
muss gemäht und der Boden aufgelockert werden. Das kostet nicht 
nur viel Zeit, sondern auch Geld. Deshalb liegen viele Streuobstwiesen 
mittlerweile brach. „Eine Förderung vom Land ist an diverse Vorgaben 
gebunden und gibt es nur, wenn auf einer Streuobstwiese mindestens 
fünfzehn Bäume auf einem Hektar Wiese stehen – ein wirtschaftlicher 
Ertrag also im Vordergrund steht. Sind es  weniger Stämme, gibt es kei-
ne Fördermittel“, wundert sich Hagenbuch. „Fünf große Bäume können 
aber genauso gut ein wertvolles Streuobstwiesen-Biotop bilden wie 15.“

Ihren Ursprung hat die Streuobstwiese im Mittelalter. Zwar hatten 
schon die Römer Weinreben und Äpfel über die Alpen gebracht, kultiviert 
wurden sie mit Hilfe der Klöster aber erst später. Im Mittelalter war ein 
Streuobstgürtel um die Stadtmauer herum ein Muss für jeden Ort. Unter 
Hochstammbäumen konnten Kartoff eln angepfl anzt und die Tiere ge-
weidet werden. Noch bis in die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg waren 
Streuobstwiesen um die Gemeinden herum weit verbreitet, spätestens 

Steinkäuze nisten in Streuobstwiesen. 
 Foto: winni/Fotolia.com
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23.& 24.04.2016 · 10 bis 18 Uhr

Frühlingstage

FREUT EUCH AUF
Demos mit
Bjorn Bjorholm
Neue Bonsai und
Schalen aus Japan
Umtopfservice von
Bonsai Sturm
Vortrag über Koi
von Harald Bachmann
Vorführung
Messerschärfen
mit Mika Morita

ULINARIUM
B A D B E R G Z A B E R N
Weingaler ie - Restaurant- Café

Der Frühling im Culinarium wird köstlich!

Tischreservierungen unter Tel. 06343 / 700 78 10
oder online unter www.mein-culinarium.de
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�
��	�� � � ����� ��� ����������
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Muttertag imCulinarium
Ob auf unserer herrlichen
Sonnenterrasse oder im ge-
mütlichen Ambiente in unserem
Restaurant - wir möchten alle
Mütter an diesem Tag ganz

besonders verwöhnen!

Frühling ist Spargelzeit
– der echte Pfälzer -
Täglich frischer Steinfelder

Spargel aus tiefgründigen Lehm-
böden - für das besondere
Aroma. Genießen Sie unsere
Spargelvariationen - Genuss pur!

Wir haben durchgehend ab 11 Uhr für Sie geöffnet (außer mittwochs)!

Ab sofort täglich frischer Spargel

Täglich
Hofverkauf
von 8-12 Uhr
und 13-19 Uhr

Es freut sich Ihr Team vom Martinshof
76889 Steinfeld – Telefon: 06340-303

(Bäckerei Glaser)

UUUUnsere VVVVerkkkkauffffssttttäääääändddde siiindddd wiiie ffffollllggt ge ffffffnet:

BAD BERGZABERN (Rückseeeite Waschpoint)
Abbbb ssssoooofoooorttttt täggglich voooon 8.30 Uhr bis 13.00 UUUhr

ANNWEILER (((BBBäääccckkkeeerrreeeiii GGGlllaaaser)
Voraussichtlich ab KW 17, jew. Do., Fr. u. Sa. 8.30 bis 13.00 Uhr

Noch mehr Ideen, Einsatz und
Erfahrung ist gleich noch mehr zu-
friedene Kundschaft. Nach diesem
Grundsatz handeln Jürgen Knecht
und Roger Trinquart, die Inhaber des
Küchenstudios „La Cuisine“ in Bad
Bergzabern. Je nach Bedarf werden
nicht nur mehrere Planungsvorschlä-
ge in 3D-Ansicht erstellt sondern die
Experten erstellen unabhängig vonei-
nandereineVariante fürdenKunden.

Küchenplanung ist eine Tätigkeit
die sehr viel Sorgfalt erfordert und
beidermansichkreativund innovativ
verwirklichen kann.

Optisch sehr anspruchsvoll ist
die Integration der Möbelteile in
aufgestellte Kofferwände. Dadurch
entsteht der Eindruck als wären die
Schränke in der Wand platziert. Das
Ausmaß der Schränke verschwin-
det, sichtbar sind lediglich die inte-

grierten Fronten und Geräte. Diese
können mit Absatzfarbe zusätzlich in
Szene gesetzte werden und mit ent-
sprechender indirekter Beleuchtung
entsteht ein besonderes Wohnraum-
gefühl.

Aktuelle Highlights sind das in die
Rückwand eingelassene Aquarium,
Keramik -Betonarbeitsplattenunddie
neuen BORA Abzugsysteme!!!

Analysieren, Planen, Umsetzen
„La Cuisine“ in Bad Bergzabern präsentiert die aktuellenMesseneuheiten 2016

Anzeige Anzeige

RAFFINIERT VARIABEL
Je Anspruchsvoller der Einrichtungsstil, desto intensiver geht es um die Faktoren wie Genuss, Atmosphäre und
raffinierte, verborgene Funktionalität. Eine Philosophie, die sich in jeder Küchenplanung des La Cuisine-Teams
wiederfindet.

EIN GUTES TEAM IST DIE HALBE MIETE!
Vertrauen wird im La Cuisine groß geschrieben. „Kunden, die sich an uns wenden, kommen meist durch Be-
kannte oder Freunde aufgrund von Referenzen“, freuen sich die Inhaber Jürgen Knecht und Roger Trinquart. In
allem Handeln spiegelt sich der Anspruch in Produkt und Dienstleistung wieder. Wir setzen Maßstäbe.

Weitere Infos finden Sie auf der Internetseite www.kuechenstudio-lacuisine.de

Ihr Küchenstudio in Bad Bergzabern · Landauer Straße 20 · Telefon 0 63 43 - 6 100 900

Jürgen Knecht und Roger Trinquart

Provenzalisches Flair in der Pfalz
Sa. 02. - So. 03. Juli 2016
von 10:00 - 20:00 Uhr // Eintritt: 4 € p. P.
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Klein, aber oho!
Bonsai – Baumkultur im Kleinformat

Bonsai-Bäume sind miniaturversionen ihrer großen Brüder. 
sie werden mehrere hundert Jahre alt und sind auch in 
Deutschland zunehmend verbreitet. Ihre pfl ege erfordert 
viel sorgfalt und Geduld. eine gute Gelegenheit, die seele 
baumeln zu lassen.

Die Bonsai-Kultur kommt ursprünglich aus China. 
Dort entstand im dritten Jahrhundert nach Chris-
tus während der Herrschaftszeit der Han-Dynas-
tie wahrscheinlich die Kunst des „Penjing“, der 
„Landschaft in der Schale“. Die älteste bekannte 
Darstellung einer Miniaturlandschaft mit Bäumen 
und Felsen geht auf die Tang-Dynastie von 618 
bis 907 zurück. Buddhistische Mönche brachten 
die Kunstform im 10. und 11. Jahrhundert schließ-
lich nach Japan. Während der Isolation Japans bis 
Mitte des 19. Jahrhunderts bildete sich dort eine 
eigene Bonsai-Kultur heraus. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg verbreitete sich die Bonsai-Kultur in der 
ganzen Welt und fand Ende der 1970er Jahre ih-
ren Weg nach Europa – und schließlich auch nach 
Dudenhofen bei Speyer. Dort bieten Martin und 
Vera Sturm mit ihrer Firma Beratung, Seminare 
und Bonsais zum Verkauf an.

„Ich habe als Zehnjähriger von meiner Mutter 
einen Indoor-Bonsai geschenkt bekommen, wie 
man sie in Baumärkten zu kaufen bekommt. Und 
ich habe natürlich alle Fehler gemacht, die man 
nur begehen kann“, erinnert sich Martin Sturm 
und lacht. Die logische – aber für einen Bonsai 
gefährliche – Überlegung: Ein Baum braucht Licht. 
Licht bekommt er am besten am Fenster. Dort 
steht er allerdings direkt über der Heizung. Der 
Baum trocknet aus und geht ein. So erging es auch 
Sturm. „Das hat meinen Ehrgeiz geweckt. In Schif-
ferstadt gab es ein kleines Bonsai-Fachgeschäft, 
dort habe ich ausgeholfen und kam so mit der Sze-
ne in Kontakt. Ich wurde auf Seminare mitgenom-
men, habe die Sommerferien bei dem bekannten 
Bonsai-Künstler Danny Use verbracht und dabei 
viel gelernt.“ So viel, dass Sturm selbst Seminare 
gab und während des Studiums durch Deutschland 
trampte. Nach den Anfängen in der Garage und 
dem Garten seiner Eltern lernte er seine heutige 
Frau kennen. Gemeinsam bauten sie das Geschäft 
in Dudenhofen auf. „Ich war fasziniert von dem 
Hobby und wollte es selbst ausprobieren. Natür-
lich habe ich prompt denselben Fehler gemacht“, 
so Vera Sturm.

Keine Pfl anze für drinnen
Wie kann man also vermeiden, dass der Bonsai 
drinnen eingeht? „Die Bäume sind nicht für die 
Wohnung gemacht“, klärt Sturm auf. In Japan gibt 
es in traditionellen Häusern Präsentationsnischen, 
wo Ikebana oder Bonsai ausgestellt werden. Bei 
Festen werden die Bonsai dann von draußen nach 

drinnen geholt und danach wieder zurückgebracht. 
Auf Dauer überleben nur wenige Sorten in Innen-
räumen. Wer mit der Bonsai-Zucht beginnen möch-
te, dem rät Sturm zu einer pfl egeleichten Sorte 
– beispielsweise einem Apfelbaum. Vorab sollte 
man sich darüber informieren, wie man den Baum 
wässern muss, in welcher Erde er sitzt, welche 
Nährstoff e er braucht und welchen Standort er 
bevorzugt. Besonders wichtig ist der Schnitt: Bon-
sai ist keine eigene Baumart, sondern eine kleine 
Version eines Baumes. Den Wuchs steuert man 
hauptsächlich durch den Schnitt. Einmal am Tag 
sollte man sich dabei um seinen Baum kümmern.

Um an einen Bonsai zu kommen, gibt es drei 
Wege. „Der erste Weg ist der romantischste“, sagt 
Vera Sturm. Dabei pfl anzt man den Samen ein und 
zieht sich den Baum vom ersten Tag an heran. Das 
dauert allerdings 30 bis 40 Jahre. „Man muss sich 
bewusst machen, dass ein Bonsai einen selbst bei 
richtiger Pfl ege überleben wird.“ Die zweite Mög-
lichkeit ist, sich einen jungen Baum zu kaufen, der 
bereits einen Stamm hat, dessen Äste aber noch 
nicht ausgeprägt sind. Die dritte Variante nennt 
sich „Yamadori“. Dabei gräbt man aus dem eigenen 
Garten oder dem Wald – die Genehmigung durch 
den Förster vorausgesetzt – einen kleinen Baum 
aus und gestaltet ihn. „Das ist in Europa möglich 
und beliebt, weil man so an Material kommt, das 
entsprechend verwittert und verwachsen ist. La-
winengebiete sind eine Quelle dafür“, so Sturm. 

Die rund 300 Bäume im Garten der Firma sind 
bis zu 90 Jahre alt und stammen aus Japan, da-
neben gibt es aber auch schon jüngere Exemp-
lare von heimischen Bäumen. Mehrmals im Jahr 
veranstaltet Sturm Seminare, bei denen sich 
Bonsai-Liebhaber aus der Region treff en und sich 
austauschen. Am Samstag und Sonntag, 23. und 
24. April, von 10 bis 18 Uhr, fi nden in der Carl-
Zimmermann-Straße 36 die Frühlingstage statt. 
Auf dem Programm stehen Demonstrationen von 
Bonsai-Experte Bjorn Bjorholm, mehrere Vorträge 
und der Umtopf-Service der Firma selbst. Schließ-
lich brauchen die Bäume die richtigen Vorausset-
zungen, um zu wachsen. „Man ist für einen Bonsai, 
der wesentlich älter wird als man selbst, nur ein 
Pfl eger“, erklärt Vera Sturm. Diese Pfl ege sei aber 
für sie persönlich nach einem harten Arbeitstag – 
das Ehepaar betreibt die Bonsai-Zucht als Hobby 
und ist im Hauptberuf in anderen Branchen tätig 
– sehr entspannend. „Ein Bonsai ist ein bisschen 
wie ein Haustier und bringt einen sofort auf andere 
Gedanken“, sagt Vera Sturm.

Die Natur in der Hand: 
Bonsai-Bäume werden aus ganz 

normalen Baum-Sämlingen gezüchtet.
 Foto: Hör

Zum zehnten Mal fi nden am Samstag, 21., und Sonn-
tag, 22. Mai, die Hördter Spargeltage statt. An beiden 
Tagen dreht sich alles um das „königliche Gemüse“. 
Das Fest wird organisiert vom Südpfalz-Tourismus der 
Verbandsgemeinde Rülzheim, dem Spargelhof Frey 
und dem Karnevalverein „Die Benserobber“ Hördt. 
Die Spargeltage beginnen am Samstagnachmittag ab 
16 Uhr, die offi  zielle Eröff nung fi ndet um 18 Uhr durch 
den stellvertretenden Vorsitzenden des Südpfalz-Tou-
rismus, Günter Dreyer, statt. Am Sonntag öff net der 
Spargelhof ab 11 Uhr.

Der Spargel ist ein sehr vielseitiges Gemüse, wie 
die unterschiedlichen kulinarischen Angebote an 
beiden Tagen beweisen. Genießen kann man den 
Spargel auf dem Spargelhof Frey im Mühlweg 40 im 
Freien oder in der rustikalen Scheune des Spargel-
hofs sowie in der Spargelhalle des Karnevalvereins. 
Darüber hinaus gibt es Pfälzer Spezialitäten, hausge-
machten Kuchen und Waff eln. Wer nach dem Besuch 
der Spargeltage noch nicht genug vom „weißen Gold“ 
hat, kann sich bei den Hofl äden in Hördt, die wäh-
rend des Wochenendes geöff net sind, mit Spargel 
und saisonalem Obst und Gemüse, darunter Pfälzer 
Erdbeeren, eindecken.

Rund um den Spargel und darüber hinaus gibt es 
ein Rahmenprogramm für alle Altersklassen: Neben 
kostenlosen Fahrten mit einer Pferdekutsche können 
Besucher selbst Spargel stechen, sich über den Spar-
gelanbau und dessen Verarbeitung informieren oder 
den Auff ührungen der Tanzgarden des Karnevalver-
eins „Die Benserobber“ Hördt zusehen. Eine Hüpf-
burg und Kinderanimation sorgen dafür, dass auch 
bei den kleinen Gästen keine Langeweile aufkommt.

Der Südpfalz-Tourismusverein bietet zudem schon 
am Samstag, 16. Mai, um 16 Uhr eine kostenlose Be-
triebsführung beim Spargelhof Frey an, bei der man 
einen Einblick hinter die Kulissen bekommt.

Eine Anmeldung ist unter Telefon 07272 7002 
1068 oder 1069 oder unter info@suedpfalztouris-
mus-ruelzheim.de möglich. 

Info: 

Weitere Informationen unter 
www.suedpfalztourismus-ruelzheim.de

Spargelzeit im Klosterdorf
Hördter Spargeltage am 21. und 22. Mai

Bei den Hördter Spargeltagen können die Besucher 
selbst Spargel stechen. Foto: Südpfalz-Tourismus 
Verbandsgemeinde Rülzheim
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Familie Arbitter
Hauptstraße 21

76831 Birkweiler

0 63 45 / 94 21 94

Öffnungszeiten:
Di. - So. ab 11.00 Uhr

durchgehend warme Küche
Mo. - Ruhetag (an Feiertagen montags geöffnet)

Leckere Gerichte
vom frischen
Pfälzer Spargel

Dienstag bis Freitag ab 11.00 Uhr:
wechselnder Mittagstisch

SSpargelspezialitäten
Ab sofort

Testen
Sie uns!

Auf
Wunsch
kochfertig
geschält.
Wir schälen

auch im Auftrag
für Küchen.

Briandstraße 7
76870 KANDEL
Tel. 07275-2266

Hoffest auf dem Merkelhof
23. + 24. April · 10.00 – 18.0000 Uhr
Spargelessen · Spießbraten
Kaltgetränke · Kaffee und Kuchen

Merkelhof · Schwegenheim · Telefon: 0 63 4444 / 23 90 · www.merkelhof.de

...just chill Eintritt freiE

Ihr Tisch: +49 6342/922780 · erlebnis@weintor.de
www.weintor.de · Weinstraße 4 · 76889 Schweigen-Rechtenbach

Freitags ab 19.00 Uhr auf der
Weintorterrasse live & unplugged

06. Mai 20. Mai
03. Juni 17. Juni
01. Juli 15. Juli

Spargel
und mehr ...

... erntefrisch
direkt vom Erzeuger

aus integriertem
Anbau.

S
u

d

SSSSppppaaaarrrrggggeeeellllhhhhooooffff FFFiiisssccchhheeerrr
Gartenstr. 1a • 76771 Hördt • Tel. 07272/71476

Restaurant Schneider
&

Hotel Dernbachtal

Restaurant Schneider l Fam. Roth-Püngeler l Telefon 06345 8348
Hauptstraße 88 l 76857 Dernbach

Warme Küche 11.30-14.30 Uhr u. 17.30-21.30 Uhr
Ruhetag: Mo. u. Di., im September + Oktober Di. ab 17.30 Uhr geöffnet

Besuchen Sie uns auf unserer Internetseite: www.schneider-dernbachtal.de

Mit allen Sinnen
Genießen, Entspannen,Wohlfühlen

Genießen SSie Pfälzer Gassa tlichkeit im gepffpflegten
Ambiente bbei uns an der Südlichen Weinstraße

Winntergarten und Gartenterrasse
1330-jährige Familientraddadition

Empfohlenes Restaurant
der Südlichen Weinstraße

Am 29.04.16 laden wir Siie zzu unserem tradda itionellll en

6-Ganggn Sppaargelmenü
mit deeden Winzeez rnnrn deeder SSü pffpfalzzlz-Conneenexxeexion ein.

Reseerr iieerr nn eenn nn hhmm nn wwiirr
ab soforttrt gernnr eenne entgegen!

Die Spargelsslsaison haahat begoonnen!
Täglich frrfrischeeh r Stanggngenssnspparggel

vom PffPfälzer Spargelhof Fischer auussuu Hördt

WeinRestaurant Dienstag - Freitag ab 17 Uhr, Samstag,
Sonn- und Feiertag ab 11 Uhr geöffnet, Küche durchgehend

WeinHaus Fritz Walter · Tel. 066343/93655-0 · www.fritz-walter.de

WEINGUT · WEINRESTAURANT · WEINHOTEL

burger in vveerschieedeeneen vvariattioneen
donnerstags zusätzlichh zur regulären speisekarte

WeinReestaurant
erleben sie, wie das Küüchenteam um björn reuter,

auf frische regionale unnd saisonale ProduKte setzt.
eine zeitgemässe interPrretation der pfälzer küche!

Hauptstraße 32 · 76829 Leinsweiler · Tel.06345/9421-0

Produkte der Region lecker in Szene gesetzt.
Unser Küchenstil ist ganzheitlich, bodenständig

entsprechend der Natur – einfach GUT !
- Mehr Info www.hotel-castell-leinsweiler.de „aktuelle Aktionen“ -

Familie Gerhard Lauth & die guten Geister des Castell´s

Das Hotel auch für Wanderer und Feinschmecker

Ge
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Paddelweiher-HüttePaddelweiher-Hütte

1. März bis 1. November

KEIN RUHETAG

täglich ab 10.30 Uhr geöffnet

Küche bis ca. 19 Uhr

November bis Februa
r

Sa. & So. geöffnet

Frischer Pfälzer Spargel
in verschiedenen Variationen

Infos unter www.paddelweiher.de

Frischer Pfälz

Durchgehend warme Küche

Fisch- und Fleischgerich
te, Flammkuchen

Pfälzer Spez
ialitäten, Kaf

fee und Kuchen

76846 Hauenstein, Tel. 06392 -994518 In der südpfalz gibt es zahlreiche möglichkeiten, den spargel 
zu genießen. Wir stellen Ihnen einige vor.

Spargelfest

freitag, 29. april bis Sonntag, 1. Mai
Hoffmanns Hof, an der alten neupotzer  
Straße 4, rheinzabern
Ab Freitag, 18 Uhr, bis Sonntag, 1. Mai, steigt im 
Hoffmanns Hof das Spargelfest mit Leckereien vom 
Spargel und Livemusik. Weitere Infos unter www.
hoffmannshof.de.

Spargelbuffet
freitag, 29. april, 20. Mai, 3. und 17. Juni und 
Samstag, 7. Mai
Hofmarkt zapf, am Holderbühl 1, Kandel
Der Hofmarkt Zapf bietet ein großes Spargelbuffet 
an. Anmeldungen unter Telefon  07275 987710. 
Weitere Infos unter www.hofmarkt-zapf.de.

Südpfälzer Spargelgenusstour
Samstag, 14. Mai
abfahrt: 10 Uhr am Bahnhof germersheim
Einen außergewöhnlichen Erlebnistag zum Thema 
Spargel erwartet die Teilnehmer der Südpfälzer 
Spargelgenusstour am Samstag, 14. Mai. Die nos-
talgische Fahrt mit dem Oldtimerbus führt von 10 
bis 16 Uhr ab Germersheim durch die Südpfalz. 
Erster Halt ist beim Hofmarkt Zapf in Kandel zum 
Spargelstechen samt Betriebsbesichtigung. Im 
Waldgasthof „Bienwaldmühle“ erhalten die Teilneh-
mer ein Drei-Gänge-Spargelmenü, bevor die Fahrt 
wieder zurück nach Germersheim geht.

„Spargel meets africa“

Samstag, 21. und 28. Mai, 4. Juni
Straußenfarm Mhou, am See, 
rülzheim
Ein kulinarisches Rendezvous besonderer Art er-
wartet die Gäste im Restaurant auf der Straußen-
farm Mhou. Dort gibt es Braai, ein traditionelles 
afrikanisches Barbecue, mit Spargelvariationen. 
Anmeldungen unter Telefon 07272 9297670.  
Weitere Infos unter www.mhoufarm.de.

„Sportlich den Spargel genießen“
Sonntag, 12. Juni
Waldhaus Knittelsheimer Mühle, Knittelsheim
Unter dem Motto „Sportlich den Spargel genießen“ 
können Interessierte während des Radaktionstages 
entlang des Kraut-und-Rüben-Radwegs im und am 
Waldhaus Knittelsheimer Mühle unter anderem 
regionale Spargelgerichte genießen sowie Elektro-
Fahrräder und ElliptiGos testen.

„Spargelfeines Wochenende“
während der Saison von april bis Juni
Waldhaus Knittelsheimer Mühle, Knittelsheim
Auch in diesem Jahr können Gäste das Arrangement 
„Spargelfeines Wochenende“ mit zwei Übernach-
tungen im Waldhaus Knittelsheimer Mühle inklu-
sive Genießerfrühstück, Weinprobe im Wein- und 
Sektgut Rosenhof mit anschließendem Spargel-
Genießer-Menü in der Knittelsheimer Mühle, Be-
triebsführung im Hofmarkt Zapf sowie weiteren 
Events rund um das Thema Spargel, beim Südpfalz-
Tourismus Landkreis Germersheim (SÜD) buchen. 
Die 1A-Kochschule in Bellheim bietet dazu einen 
Spargel-Kochkurs an, bei dem man seinen selbst 
gestochenen Spargel unter Anleitung erfahrener 
Küchenmeister zubereiten und in geselliger Runde 
genießen kann. Anmeldungen sind beim SÜD un-
ter Telefon 07274 53300 oder per Mail an: info@ 
suedpfalz-tourismus.de möglich. Weitere Infos un-
ter www.suedpfalz-tourismus.de.

Auf dem Spargelhof Zapf kann man bei der Genuss-Tour Spargel stechen. Fotos (2): Südpfalz-Tourismus 
Landkreis Germersheim e.V.

Tartar von gebeiztem Lachs  
mit mariniertem Spargel  
auf Kartoffelpuffern
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Die Köche des Weinguts Fritz Walter in 
Niederhorbach empfehlen in der spar-
gelzeit folgendes rezept:

für die Kartoffelpuffer

200g  Kartoffeln fein gemixt

300g  Kartoffeln geraspelt

Salz, Pfeffer, Muskat zum  

Abschmecken
Öl zum Braten

Die Kartoffeln mischen und mit den Gewürzen ab-

schmecken. Die vorhandene Flüssigkeit auspressen 

und abgießen. Öl in einer beschichteten Pfanne erhit-

zen, aus der Kartoffelmasse 4 kleine Puffer Formen und 

bei niedriger Hitze Goldbraun backen.

für den Spargel
1.5 l  Wasser
16  Stangen Spargel
6EL Spargel Kochwasser

1EL  Butter
½ TL  Senf
4 EL  Traubenkernöl
1  Limette ausgepresst  

Salz und Zucker

Den Spargel schälen und die holzigen Enden abschnei-

den. Das Wasser zum Kochen bringen, 1EL Butter zu-

geben und mit Salz und Zucker würzen.

Den Spargel hineingeben, aufkochen und abgedeckt. 

Dann 5 bis 8 Minuten bissfest ziehen lassen und di-

rekt in kaltem Wasser abschrecken.100g der unteren 

Enden des Spargels in kleine Würfel schneiden und 

zum Lachstartar geben. 6 EL Kochwasser, Senf, Trau-

benkernöl und Limettensaft kurz mixen und mit Salz 

und Zucker abschmecken.Den Spargel zugeben und 

20 Minuten darin ziehen lassen.

für das lachstartar
200g  gebeizter Lachs alternativ kann auch Räucherlachs verwendet werden.

2 EL  Schalotten in feine Würfel geschnitten

2 EL Schnittlauch in feine Würfel geschnitten

4 EL Salatgurke in feine Würfel geschnitten

100g Gekochter Spargel in Würfel 

1 TL Senf
Salz, Pfeffer und Limettensaft

Alle Zutaten vermischen und mit Salz und Pfeffer abschmecken. Alles auf einem Teller 

anrichten und nach Belieben mit Babysalat, Brotchips, Gurke und Tomate garnieren.

Spargeltour Spargelrezept
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SBK gibt es in: Bad Bergzabern · Dahn · Edenkoben · Kandel ·
Lambrecht · Landau · Maximiliansau · Oppenheim · Walldorf

Unsere Öffnungszeiten:
Mo.–Sa. von 8.00 bis 20.00 Uhr

Neue Metzgereitheke & Bistro
!

✔

Neue Obst-Gemüse-Abteilung
!

✔

GRÖSSER , SCHÖNER , BESSER !

Der SBK Landau, Johannes-Kopp-Str. 12,

präsentiert sich ganz neu!

Keine Haftung für Druckfehler.

Spießbratenstück
fertig gewürzt

1 kg5,99

Palmolive Dusche
verschiedene Sorten
(1 l = ab 1,58)

je 175-g-Beutel1,19

Thomy
Sonnen-
blumenöl
(1 l = 1,85)

je 750 ml Flasche1,39

je 250-ml-Flasche0,79

Kühne Gewürzgurken
verschiedene Sorten
Abtropfgewicht 370 g
1 kg = ab 3,00

je 670-g-Glas1,11

Campari
verschiedene
Sorten
(1 l = 12,84)

zzgl. 3,10/3,42 Pfand0,7-l-Flasche8,99
je 20 x 0,5/
24 x 0,33 -l-Fl.9,99

Ritter Sport
Bunte Vielfalt
verschiedene
Sorten

je 100-g-Tafel0,69
Ritt S t

Bitburger
verschiedene Sorten
(1 l = 1,00)olive Duscheusch

S
b

je 750-ml-Flas

0 7-l-F

funny-frisch, Chipsfrisch
verschiedene Sorten
(1 kg = ab 0,68)

Sonntags

für sie geöffnet
von 8-17 Uhr8 -17 Uhr

KW 16, vom 18.04. bis 23.04.2016

www.sbk-markt.de

Feste, Märkte, Kunst, Natur

Entdecken

...mit allen Sinnen genießen
Gönnen Sie sich eine kleine Auszeit in unserer Fitness-
und Wohlfühlregion Rülzheim, in Grenznahe zum Elsaß.
Wandern Sie auf den Spuren der Treidler durch den einzigartigen „Pfälzer Urwald“
mit seiner außergewöhnlichen Flora und Fauna der Rheinauen oder der lassen Sie
die Seele baumeln bei einer Radtour entlang des Rheins. Lernen Sie nette Menschen
kennen!
Das vielseitige kulturelle Angebot zu Musik, Theater, Kleinkunst und Ausstellung wird
Sie überraschen. Besonderer Tipp: Heimatmuseen in Leimersheim und Kuhardt
Erfrischender Wasserspaß erwartet Sie am Badesee beim Campingplatz in Rülzheim.
Sich im Maislabyrinth verirren, einen Hauch von Afrika auf der Straußenfarm „Mhou“
erleben oder Goldwäschen - alles ist möglich. Entdecken Sie die Vielfalt der Südpfalz!

Südpfalz-Tourismus Verbandsgemeinde Rülzheim e.V.
Am Deutschordensplatz 1 · D-76761 Rülzheim
Tel: +49 7272 7002 1068 info@suedpfalztourismus-ruelzheim.de

www.suedpfalztourismus-ruelzheim.de

Die Elwetrittche ist der pfälzische Nationalvogel. Das 
äußerst scheue Tier ist nur sehr schwer aufzuspüren 
und noch schwieriger einzufangen. Elwetrittchejäger 
brauchen also viel Geduld, wenn sie des Nachts in 
einer Gruppe aus mindestens zehn Personen auf die 
Jagd gehen. Üblicherweise besteht die Jagdgesell-
schaft aus einem Jäger und einer Assistentin sowie 
der Treibergruppe. Bevor es losgeht, muss die Grup-
pe ihre Sehkraft stärken und ihren Körpergeruch 
neutralisieren, damit die feine Spürnase der Elwe-
trittche sie nicht schon von weitem riechen kann.  
Üblicherweise geschieht dies mit einer oder mehre-
ren Schoppen Pälzer Rieslingschorle. 

Sind die Vorbereitungen abgeschlossen, schwärmt 
die Jagdgesellschaft aus und sucht einen Fangplatz 
auf, den der Jäger vorher unter bestimmten Kriteri-
en wie Einfl ugschneise und Mondstand ausgesucht 
hat. Jäger und Assistentin bleiben dann mit den 
Fangutensilien – dem Elwetrittchefangsack, kurz 
EFS genannt, und der Elwetrittchefangsackschnur, 
abgekürzt EFSS – in der vermuteten Einfl ugschneise 
zurück. Der Jäger lässt den EFS locker zwischen den 
Beinen baumeln, die Assistentin leuchtet mit einer 
Laterne in die Sacköff nung. Auf das kräftige „Trittch-
Trittch“ des Jägers antworten die Treiber mit „Uiuiui“ 
und schlagen mit Stöcken ins Unterholz. Geht der 
Jagdgesellschaft eine Elwetrittche ins Netz, wird so-
fort ein EFSSK – ein Elwetrittschefangsackschnur-
knoten – um den Sack gebunden und die Beute ins 
nächste Wirtshaus gebracht.

Dort angekommen, wird die gefangene Trittche in 
Augenschein genommen und ihre Spezies bestimmt. 
Nach erfolgreicher Begutachtung durch die Jagdge-
sellschaft wird die Elwetrittche alsdann wieder in 
die freie Wildbahn entlassen. Eine Jagd auf die Tiere 
zum Verzehr ist in Jägerkreisen verpönt. Dennoch 
stehen in manchen Lokalen Elwetrittchegerichte auf 
der Karte – etwa, wenn ein Tier bei der Traubenern-
te von einer Erntemaschine erfasst und schwer ver-
wundet wird. Weil Elwetrittche allerdings so selten 
sind, wird ihr Fleisch zur Hälfte mit anderem Fleisch, 
etwa Pferdefl eisch, vermischt. 

Derzeit sind den Trittchologen um Professor Wil-
helm Hauth vom Landauer Elwetrittcheverein 26 
verschiedene Spezies in der Pfalz bekannt. Wie 
viele Elwetrittche insgesamt in der Pfalz leben, ist 

dagegen schwierig zu bestimmen: Zum Schutz vor 
Fressfeinden, wie etwa Mardern, Füchsen, Iltissen 
oder Badenern, legt sie Scheingelege. Die Elwetritt-
che ist bei der Futtersuche nicht wählerisch, was ihr 
das Überleben auch dann sichert, wenn ihre haupt-
sächliche Nahrungsquelle, die Weintraube, versiegt. 
Dann kann sie sich – je nach Spezies - auch von 
Würmern, jungen Trieben von Bäumen, Hagebutten, 
Nüssen, Kastanien oder Löwenzahn ernähren. Im 
Notfall gibt es im Elwetrittchemuseum in Speyer 
eine Aufzuchtstation, wo geschwächte Trittchen mit 
Riesling aufgepäppelt werden.  

Ihre Anpassungsfähigkeit sichert der Elwetrittche 
seit tausenden von Jahren das Überleben. Forschun-
gen und Skelettfunde haben ergeben, dass die Ur-
trittche sogar die Eiszeit überlebt hat und damit älter 
ist als die Pfalz selbst. Dass es inzwischen so viele 
verschiedene Untergattungen gibt, hängt mit dem 
Paarungsverhalten der Elwetrittche zusammen: Sie 
ist in der Lage, mit artfremden Spezies Nachwuchs 
zu zeugen. Erfolgreiche Paarungsversuche gab es 
unter anderem mit Hühnern, Enten, Gänsen, Fasa-
nen und Trollen. 

Doch warum heißt die Elwetrittche eigentlich 
Elwetrittche? Laut Hauth setzt sich der Name aus 
dem Wortteil „Elwe“ für Naturgeister und Elfen und 
aus dem Ruf des Vogels, „Trittch-trittch“, zusam-
men. Andere Erklärungen, beispielsweise, dass der 
Name aus dem Französischen stammt, sind dage-
gen nicht wissenschaftlich belegt. Ebenso variieren 
die Schreibweisen, so sind statt der vom Landauer 
Kunstmaler Max Slevogt geschaff enen Bezeichnung 
„Elwetrittche“ auch „Elwedritsche“ oder „Elwetrit-
sche“ gebräuchlich. 

Gelegentlich kommt es vor, dass zwielichtige 
Personen versuchen, Elwetrittsche über den Rhein 
zu entführen, um sie dort aufzuziehen und anzusie-
deln. Diese Vorhaben sind zum Scheitern verurteilt, 
denn: Die Elwetrittsche ernährt sich ausschließlich 
von Pfälzer Wein und Weintrauben, andere Arten 
bekommen ihr nicht. Bei falscher Ernährung kann 
es sogar zu grässlichen Mutationen kommen. So 
ist der Bayrische Wolpertinger entstanden: Nach 
der Trennung der Pfalz von Bayern haben bayrische 
Bürger versucht, die Elwetrittsche in Bayern hei-
misch zu machen. Die falsche Ernährung mit Maß 

Trittch-Trittch!
Auf Elwetrittchejagd in der Pfalz

Wenn die sonne hinter den Weinbergen der pfalz versinkt, kann man gelegentlich ein 
lautes „Trittch-Trittch“, gefolgt von einem ebenso lauten „uiuiui“ und stockgeklapper 
hören. Dann ist elwetrittchejagd.

Nach erfolgreicher Teilnahme an einer Jagd und der Beantwortung einiger Theorie-Fragen winkt der Jagd-
schein als Lohn.   Fotos (3): Hör

Im Elwetrittche-Museum Speyer lernen Besucher auch etwas über die 
Fortpfl anzung der Elwetrittche. Hier handelt es sich um ein weibliches 
Exemplar, Trittchinchen genannt.

und Weißwürsten hat allerdings zur Verwandlung in den Wolpertinger 
geführt, der mit der Elwetrittsche kaum noch Ähnlichkeit hat. Kaum 
verwunderlich, denn auch die Elwetrittsche weiß: „Dehäm isch’s am 
schähnschde“.

Info: 

Wer selbst auf die Jagd nach dem Pfälzer Nationalvogel gehen möchte, kann beim 
Elwetrittche-Verein Landau unter Telefon 06341 89263 oder beim Elwetrittche-Museum 
Speyer unter Telefon 06232 9005050 eine Jagd buchen.



ler und gehört damit zur Innenstadt;  es ist fußläufig 
zu erreichen. Man darf die historische Altstadt nicht 
mit der Innenstadt verwechseln. 

Wie finanzieren Sie Ihre Vorhaben?
Hirschmann: Unsere Vision ist es, eines Tages die 
Möglichkeit zu haben, die Stadt bei der Umsetzung 
von Projekten finanziell unterstützen zu können. Das 
würde eine Sogwirkung entfachen und die Bevölkerung 
motivieren, sich ebenfalls zu engagieren. Davon sind 
wir aber noch weit entfernt. Wir finanzieren uns aus 
Mitgliedsbeiträgen, Spenden und Umsatzerlösen aus 
einzelnen Aktivitäten. Ein Beispiel: Wir haben vor kur-
zem in Mannheim auf einem Mittelaltermarkt Annweiler 
Rotwein verkauft. 

Welche Aktivitäten sind in nächster Zeit geplant?
Munzinger: Ein Höhepunkt im Veranstaltungskalen-
der ist das Richard-Löwenherz-Fest von Freitag, 29., 

bis Sonntag, 31. Juli. Wir organisieren es dieses Jahr 
zum ersten Mal in eigener Verantwortung stellen den 
erwarteten Gewinn zunächst in die Risiko-Vorsorge 
ein.  Mittel- bis langfristig sollten wir damit auch 
einen finanziellen Spielraum erwirtschaften, um an-
dere Stadtentwicklungs-Projekte fördern zu können.

Außerdem sind wir derzeit mit den Marktbeschi-
ckern im Gespräch, um den Wochenmarkt, der jede 
Woche freitags stattfindet, attraktiver zu gestalten.  
Entlang der Queich werden wir noch in diesem Jahr 
in Eigenregie Sitzbänke aufstellen, damit Bürger 
und Besucher dort verweilen können. Außerdem 
möchten wir durch verschiedene Initiativen dazu 
beitragen, die Innenstadt durch neue Fassaden-An-
striche und die Bepflanzung von Blumentrögen zu  
verschönern. Hier sind wir in Gesprächen mit den 
Hauseigentümern, inwieweit sich das verwirklichen 
lässt. Wir haben noch viel Arbeit vor uns, wir haben 
auch Spaß dabei.
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Was geschieht in diesem Fall?
Hirschmann: Für das Richard-Löwenherz-Fest haben wir beispielsweise 
das Veranstaltungskonzept zusammen mit einer detaillierten Finanzpla-
nung dem Kuratorium zur Prüfung vorgelegt. Davon unabhängig nimmt 
das Kuratorium allgemein eine sehr wichtige Rolle ein, wenn es um die 
Finanzierung von Vorhaben geht, die der Verein aus eigener Kraft allein 
nicht stemmen kann, ohne dabei allzu große Risiken einzugehen. Dabei 
muss man bedenken: Wir selbst machen keine Stadtentwicklung. Wir för-
dern sie nur. Für die Entwicklung selbst ist die Stadt zuständig.

Wie klappt die Zusammenarbeit zwischen der Stadt, dem Werbe-
kreis und dem Kunst- und Kulturverein?
Hirschmann: Das funktioniert gut. Karl Braun, der Vorsitzende des Wer-
bekreises, ist bei uns ebenso Mitglied im Vorstand wie Christina Schr-
amm, die Vorsitzende des Kunst- und Kulturvereins. Umgekehrt bin ich 
beim Kunst- und Kulturverein Mitglied, Peter Munzinger stimmt sich eng 
mit dem Werbekreis ab und Wolfgang Weiner, ebenfalls Vorstandsmit-
glied, hält engen Kontakt zum Tourismusbüro der Verbandsgemeinde. Die 
Kommunikation funktioniert hervorragend. Wir arbeiten bei unterschied-
lichen Projekten mit den anderen Vereinen zusammen. Ein Beispiel: Im 
Frühjahr 2017 soll es einen Malwettbewerb für Annweiler Schüler geben, 
den Wolfgang Weiner Ende des Jahres in den Schulen vorstellen wird. Der 
Kunst- und Kulturverein wird dann später unter den eingereichten Arbeiten 
die Preisträger küren.
Was ist die größte Herausforderung  
für Annweiler?
Hirschmann: Der Wandel von der Einkaufsstadt hin zu einer touristisch 
attraktiven Stadt mit Erlebnis- und Wohlfühlcharakter. Die Herausforde-
rung sind weniger die Leerstände an sich. Das müssen andere Kommunen 
auch bewältigen. Wir haben hier in Annweiler ausgezeichnete Vorausset-
zungen, um die uns andere Orte beneiden. Wir haben den Trifels und eine 
attraktive historische Altstadt. Aber dort ist leider – noch – zu wenig los. 
Das möchten wir ändern.
Munzinger: Dazu gehört beispielsweise, weitere Gastronomie anzusie-
deln. Das Ambiente und die Voraussetzungen dazu sind gegeben, aber 
noch lädt wenig zum Verweilen ein. Ein Beispiel: Wenn derzeit Besucher 
um, sagen wir, 15 Uhr, von einer Wanderung zurück kommen, können 
sie nirgends einkehren. Das ist für sie dann enttäuschend.
Hirschmann: Wir möchten den Menschen auch bewusst machen, dass 
es keine Verlagerung der Einkaufsmöglichkeiten an den Stadtrand gege-
ben hat: Das Wasgau-Center bildet die geographische Mitte von Annwei-

DAS Messer für die PfalzDAS Messer für die PfalzAS Messer für die Pfalz

A. EISELE &
CH. STACHEL

GOLDSCHMIEDEMEISTER
www.goldschmiede-uhlmann.de
Tel. 06346/8138 - Hauptstr. 39 - Annweiler

Altenstraße15
76855 Annweiler
Tel. 0 63 46 / 83 46

DAMENMODENWEISS
Wir führen Damenmode
von Gr. 38 – 54 von den Firmen

und weiteren Markenfirmen.
Aktuelle Infos unter:www.damenmoden-weiss.de
Öffnungsz.: Mo. - Fr. 9 - 12 u. 14 - 18 Uhr · Sa. 9 - 12 Uhr

Trifels: Vergangenheit  
mit Zukunft
Der Verein „Zukunft Annweiler“ fördert Stadtentwicklung 

Wie alle Gemeinden steht auch Annweiler durch verändertes 
Kaufverhalten der Menschen vor Herausforderungen. Der im 
Juli 2015 gegründete Verein „Zukunft Annweiler“ unterstützt 
die Stadt und den Einzelhandel dabei. Redakteur Sebastian Hör 
sprach mit Günter Hirschmann, Vorsitzender, und Peter Mun-
zinger, Leerstands-Manager des Vereins.

Warum haben Sie den Verein „Zukunft Annweiler“ 
gegründet?
Günter Hirschmann: Wir sind Idealisten und lieben 
Annweiler, wir möchten etwas für unsere Stadt tun. Der 
Zeitpunkt der Gründung im Juli 2015 war allerdings Zu-
fall: Bürgermeister Thomas Wollenweber hatte im Feb-
ruar vergangenen Jahres eine kleine Gruppe von Bürgern 
dazu aufgerufen, sich Gedanken über die Stadtentwick-
lung zu machen. Ich habe mich bei ihm gemeldet und 
gefragt, ob ich mich daran beteiligen kann. So habe ich 
Peter Munzinger und Wolfgang Weiner kennengelernt. 
Nach den ersten Gesprächen im Rathaus haben wir uns 
abgekoppelt, weil wir unabhängig und neutral bleiben 
wollten. Wir verstehen uns als konstruktiv-kritischer 
Partner von Verwaltung und Politik.
Munzinger: Unser Verein hat derzeit rund 230 Mitglie-
der. Wir wollen noch weiter wachsen, denn je größer der 

Verein, desto mehr Einfluss haben wir, Impulse für die 
Stadtentwicklung geben zu können. Wir tun das ja nicht 
für uns, sondern primär für unsere Stadt.

Wie genau kann man sich das vorstellen?
Hirschmann: Wir setzen auf Transparenz. Unsere Sit-
zungen sind öffentlich und wir informieren die Bürger 
über unsere Aktivitäten. Gleiches gilt gegenüber den 
Gewerbetreibenden und der Verwaltung. Die Satzung 
des Vereins sah vor, ein Kuratorium zu gründen.  Es setzt 
sich aus dem Verbandsbürgermeister, dem Ortsbürger-
meister, zwei Vertretern der hiesigen Banken und drei 
führenden Persönlichkeiten aus Handel und Industrie 
zusammen. Der geschäftsführende Vorstand berichtet 
dem Kuratorium regelmäßig über die wichtigsten Akti-
vitäten. Weisungsbefugt ist es dem Vorstand gegenüber 
nicht; wir können aber um Empfehlungen bitten. 

Die Künstlerin Petra Henke aus Offenbach hat die Vision des Vereins „Zukunft Annweiler“ im Bild realisiert.   Foto: Fritz Müller

Peter Munzinger (links) und Günter Hirschmann Foto: Hör
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rhodt ist eine kleine Gemeinde am Fuße der rietburg.  
Bekannt ist das Dorf besonders für seinen edlen Weine:  
15 Weingüter gibt es in dem knapp über 1.100 einwohner  
zählenden Ort. rhodt blickt aber auch auf eine bewegte  
Vergangenheit zurück.

 

Weingut Christian Heußler GbR
Mühlgasse 5 · D-76835 Rhodt unter Rietburg
Telefon 06323-2235 · Fax 06323-980533
info@heussler-wein.de
www.heussler-wein.de

WE INE AUS GUTEM GRUND
Besuchen Sie unseren Hof beim 20. Weintestival
vom 22. bis 24. April 2016
Wir freuen uns auf Ihren Besuch

Fam. Hafen & Schäfer
Theresienstraße 200
76835 Rhodt u. R.

Telefon 06323-7044-56

www.alte-rebschule.de

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag:
12:00 bis 14:00 Uhr
17:30 bis 22:00 Uhr
Samstag und Sonntag:
12:00 bis 22:00 Uhr

direkt vom
Spargelanbauer:
Martinshof Theo Beck in Dudenhofen

Täglich frisches
vom

Pfälzer Spargel

Walsheimer Straße 18 | 76829 Landau-Nußdorf  | Tel: 06341-61754
E-mail: bauerwein@web.de | www.bauerwein.de

WEINGUT 

EMIL BAUER
& SÖHNE

seit vier Generationen pro-
duziert das Weingut emil 
Bauer und söhne in Nußdorf 
spitzenweine. Während sich 
Norbert Bauer, Vater der heu-
tigen Inhaber Alexander und 
martin Bauer, dafür noch „die 
Hacken wundlaufen musste“, 
wie es martin Bauer ausdrückt, 
stehen die Kunden mittlerweile 
schlange. Der Grund dafür ist 
einfach, aber genial.

„Das erste neue Etikett, ‚Sex, Drugs 
& Rock’n’Roll‘ ist aus einer Wein-
laune entstanden“, erinnert sich 

Bauer. Er und sein Bruder wollten 
ihre Weine für jüngere Kundschaft 
attraktiver machen und führten im 
Büro eine Weinverkostung durch. 
Eines führte zum anderen – der 
„Sex, Drugs & Rock’n’Roll“-Riesling 
und der „Arschloch-Sauvignon“ wa-
ren geboren. Die beiden Weine sind 
nach wie vor die Dauerbrenner. Das 
Tor zur Szene- und Spitzengastrono-
mie öffnete sich erst durch die un-
gewöhnlichen Etiketten. „Der Wein 
hat seit Jahren die gleiche, hohe 
Qualität. Dass ein Etikettenwech-
sel so viel bringt, ist unglaublich. 
“ Das Konzept setzen die Brüder 

weiter um: Die Scheurebe wird in 
diesem Jahr 100 Jahre alt und ist 
Rebsorte des Jahres. Sie bekommt 
mit „Scheu, aber geil!“ ein eigenes 
Etikett spendiert. 

Eine Besonderheit ist das neue 
Samt-Etikett für den Sauvignon 
Blanc Fumé. Die Suche nach dem 
richtigen Material war allerdings 
schwierig: Der Aufdruck durfte sich 
nicht ablösen, der Leim des Etiketts 
auch Eiswasser standhalten. Am 
Ende entschieden sich die Brüder 
für einen Zulieferer aus Neustadt. 
Eine bewusste Entscheidung, so 
Bauer: „Wir legen großen Wert dar-
auf, unser Material aus der Region 
zu beziehen. Das gelingt uns zu 99 
Prozent. Internethandel betreiben 
wir aus Prinzip nicht – weder im 
Ein- noch im Verkauf. Wir haben uns 
bewusst gegen einen Online-Shop 
entschieden. Das sollen diejenigen 
machen, deren Kerngeschäft das 
ist.“ 

Anders wäre das nicht möglich, 
denn das Weingut ist ein reiner Fa-
milienbetrieb. In großem Stil zu pro-
duzieren, übersteigt die Kapazitäten 
– und ist nicht das Ziel des Betriebs.

Das Weingut legt Wert auf ökolo-
gische Nachhaltigkeit. Deshalb ist 

Emil Bauer und Söhne seit letztem 
Jahr auch „Fair’n’Green“-zertifi-
ziert. „Wir sind davon überzeugt, 
dass das der richtige Weg für die 
Zukunft ist. Wir möchten unseren 
Kindern eine gesunde Umwelt hin-
terlassen. Das Zertifikat bezieht 
sich nicht nur auf die grünen As-
pekte des Weinbaus, sondern auch 
auf den Umgang mit Mitarbeitern. 
Wir wollen fair mit unseren Kun-
den, Lieferanten und Mitarbeitern 
umgehen.“ Bauer stellt seinen bei-
den fest angestellten polnischen 
Arbeitern eigene Wohnungen zur 
Verfügung. Auch das ist Bestandteil 
des Siegels. 

Die Auflagen, die der Betrieb 
erfüllen musste, waren dabei an-
spruchsvoll. „Alleine, um die Unter-
lagen zu bearbeiten, habe ich über 

drei Wochen gebraucht“, erzählt 
Bauer. Danach wurde das Weingut 
bei einem Vor-Ort-Termin kontrol-
liert. Dabei fielen den Testern Din-
ge auf, über die sich Bauer zuvor 
keine Gedanken gemacht hatte. 
„Früher brannte bei uns im Lager 
den ganzen Tag das Licht, jetzt ha-
ben wir Bewegungsmelder, die die 
Beleuchtung steuern. Das spart viel 
Strom“, freut er sich. Auch bei der 
Verpackung und sogar den Wein-
flaschen gab es Einsparpotential. 
Leichtglasflaschen werden wesent-
lich energieeffizienter produziert 
und haben beim Transport eine 
bessere CO2-Bilanz. Dafür brechen 
sie allerdings auch leichter. „Wein 
sollte man aber ja nicht auf den 
Boden werfen, dazu steckt zu viel 
Arbeit drin“, sagt Bauer lachend.

Traminerdorf mit Pfiff
Rhodt unter Rietburg und seine vielen Herrscher

Rhodt und seine berühmten Weine ziehen Gäste aus Nah und Fern an.
 Foto: Klein

Vielleicht war es der exzellente 
Wein, der Rhodt bei den Herr-
schern der umliegenden Länder 
so beliebt machte. In seiner über 
tausendjährigen Geschichte wech-
selte das Dorf gleich mehrfach 
den Besitzer. Nachdem Rhodt als 
„Crothincheim“ (gerodetes Hain) 
772 im „Codex Laureshamensis“ 
des Klosters Lorsch bei Bensheim 
erstmals urkundlich erwähnt wur-

de, blieb die Geschichte des Ortes 
und seiner Bürger bis zum Bau der 
Rietburg 1200 im Dunkeln. Ab dem 
14. Jahrhundert gehört die Ge-
meinde dann bis 1603 zu Württem-
berg. Da es dort schon vier andere 
Dörfer namens Rhodt gab, bekam 
die pfälzische Erwerbung den Bei-
namen „unter Rietburg“. Durch ei-
nen Tausch mit Württemberg kam 
Rhodt 1603 in den Besitz des badi-

schen Markgrafen Ernst Friedrich.
Die Zeit als badische Exklave 

bedeutete für die Gemeinde einen 
wirtschaftlichen Aufschwung. Be-
sonders der Traminerwein, der in 
Rhodt verstärkt angebaut wurde, 
fand in Baden reißenden Absatz. 
Die Einnahmen aus dem Wein-
handel erlaubten es den Bürgern, 
eindrucksvolle Winzerhäuser zu 
errichten, und auch Landauer und 

Speyerer Bürger bauten in Rhodt 
Herrschaftshäuser, um dort ihre 
Freizeit zu verbringen. 

Nach der französischen Revo-
lution und den darauf folgenden 
Napoleonischen Kriegen fiel Rhodt 
1798 zunächst faktisch, dann ab 
1801 im Luneviller Frieden auch 
rechtlich an Frankreich. Die kurze 
Episode endete mit dem Pariser 

Frieden von 1814. Übergangswei-
se stand die Gemeinde bis 1816 
unter deutsch-österreichischer 
Verwaltung, bis sie mit der gesam-
ten Pfalz dem Königreich Bayern 
zugeschlagen wurde. Erst nach 
dem Zweiten Weltkrieg wurde 
Rhodt auch rechtlich wieder das, 
was es geographisch die ganze Zeit 
über war: ein Teil der Pfalz.

Die neue Hemden
Poloshirts

Arbeitskleidung
Softshelljacken

Fleecejacken
Handtücher

u.v.m.

76829 Landau, Theaterstr.16a, Tel. 06341-919260, www.die-werbe-werkstatt.com

(gegenüber
WMF-Fachgeschäft)

In der südpfalz werden spitzenweine 

angebaut, die sich weit über die region 

hinaus großer Beliebtheit erfreuen. süd-

pfälzer Weine stehen auf den Getränke-

karten in ganz Deutschland und darüber 

hinaus. um sich von anderen Weingütern 

abzuheben, gehen die Winzer innovative 

Wege.

Viele Menschen tragen bei der Arbeit Kleidung, 

anhand derer sie sich eindeutig einer Berufs-

gruppe zuordnen lassen – Ärzte, Polizisten 

oder Soldaten sind die prominentesten Bei-

spiele. Was in den genannten Berufen zweck-

mäßig ist, erfüllt in anderen Bereichen einen 

ganz anderen Zweck: Werbung.  Wer Weinfeste 

oder Winzer besucht, stellt oft fest, dass diese 

für offizielle Anlässe eine „Ausgeh-Uniform“ 

tragen. „Bei solchen Gelegenheiten, etwa bei 

Wein-Präsentationen oder Messen, ist es un-

seren Kunden wichtig, sich professionell und 

ansprechend darzustellen. Das betrifft nicht 

nur ihre Produkte, sondern auch ihr äußeres 

Erscheinungsbild“, erklärt Ralf Roth von der 

Werbewerkstatt in Landau. Für die Firmen, 

die sich für einheitliche Kleidung entscheiden, 

ist es wichtig, alles aus einer Hand zu bekom-

men, um zu vermeiden, dass unterschiedliche 

Stoffe und Farbtöne den Eindruck trüben und 

den gegenteiligen Effekt erzeugen. Ebenso von 

Bedeutung – sowohl für den Kunden als auch 

für die Angestellten der Firma selbst – ist ein 

einprägsames Logo, das den Wiedererken-

nungswert erhöht. Dabei ist die Qualität ent-

scheidend. „Die Motive müssen der Waschma-

schine, Sonneneinstrahlung und der Witterung 

widerstehen, ohne zu verblassen. Die Wahl des 

Stickgarns und dessen Verarbeitung sind ent-

scheidend“, weiß Roth. Aus diesen Gründen rät 

er von einer Bestellung im Internet ab. „Beim 

Einkauf vor Ort kann der Kunde sich im Vorfeld 

von der Qualität der verwendeten Materialien 

überzeugen und hat bei Bedarf einen Ansprech-

partner vor Ort. Das ist ein großer Vorteil.“ 

Einheitliches und anspre-
chendes Design hinterlässt 
beim Kunden einen profes-

sionellen Eindruck Foto: Die 

Werbewerkstatt

Eine Frage der Etikette
Weingut Bauer geht bei der Vermarktung innovative Wege

Lokal  
einkleiden

Alexander (links) und Martin Bauer Foto: Hör
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WIRMACHENGESCHICHTE LEBENDIG
Stationentheater & Erlebnisführungen auf Schloss Villa Ludwigshöhe & Reichsburg Trifels

FÜR KINDER:

ZUBESUCHBEI KÖNIGINTHERESE
Mai – Okt. • So, 11.30 Uhr
Schloss Villa Ludwigshöhe,
Edenkoben
www.schloss-villa-ludwigshoehe.de

ERLEBNISFÜHRUNG:

DER SCHLOSSVERWALTER
Mai – Okt. • Sa, 14.30 Uhr
Schloss Villa Ludwigshöhe,
Edenkoben
www.schloss-villa-ludwigshoehe.de

STATIONENTHEATER:

DER KUNSTSINNIGE KÖNIG
Apr. –Nov. •So+Feiertage, 15.30Uhr
Schloss Villa Ludwigshöhe,
Edenkoben
www.schloss-villa-ludwigshoehe.de

STATIONENTHEATER:

DIE BEFREIUNG DES
RICHARD LÖWENHERZ
Mai – Okt. • Sa, 15 Uhr
Reichsburg Trifels, Annweiler
www.burgen-rlp.de

Ziel der Stiftung Hambacher Schloss ist es, den Geist des Ham-
bacher Festes für jeden erlebbar zu machen. Um dies zu ermögli-
chen, wurde das Schloss umfassend renoviert und modernisiert. 
Dabei wurde besonders darauf geachtet, dass Zufahrt, Zugang 
zum Schloss und zum Restaurant barrierefrei sind. Aber damit 
nicht genug: Auch die Führungen sollten barrierefrei werden. 
Seit vergangenem Jahr gibt es zwei Angebote, eines in leichter 
Sprache für Menschen mit Lernschwierigkeiten, das andere für 
Menschen mit Sehbehinderung. Letztere dauert mit eineinhalb 
Stunden doppelt so lang wie eine reguläre Führung. Beide wer-
den sehr gut angenommen. Bei der Führung für Menschen mit 
Lernschwierigkeiten hat die Stiftung mit verschiedenen Institu-
tionen, unter anderem der Lebenshilfe, zusammengearbeitet. 
Es wurde darauf geachtet, komplizierte Zusammenhänge in 
einfacher Sprache, ohne Fremdwörter und mit kurzen Sätzen 
anschaulich darzustellen. 

Bei der Führung für Menschen mit Sehbehinderung liegt der 
Fokus darauf, Zusammenhänge und Informationen über den 
Tastsinn und das Gehör erlebbar zu machen. So gibt es mehrere 
Schlossmodelle, die man ertasten kann sowie einige Exponate 
sowie Hörstationen, an denen Sprecher die Ereignisse des Ham-
bacher Festes nacherzählen. Bei dieser Führung ist es wichtig, 
ganz genau zu beschreiben, was zu sehen ist, etwa die Aussicht 
vom Schloss auf die Ortschaften im Umkreis. Zudem gibt es 
Tastpläne, die die Menschen durch die Ausstellung leiten.

Demokratie erleben  
und verstehen
Darüber hinaus will das Hambacher Schloss alle Zielgruppen 
erreichen. Schulklassen liegen der Stiftung dabei wegen des 
politischen Bildungsauftrags besonders am Herzen. Für sie gibt 
es Führungen und Workshops. Das beginnt schon ab der zweiten 
Klasse, also ab sieben Jahren. Die Kinder können sich verkleiden 
und den Festzug nachspielen. Sie sollen dabei erfassen, wie 
wichtig Demokratie und Meinungsfreiheit sind. Der spielerische 
Zugang hilft dabei. 
Ab der siebten Klasse wird es ernster, Themen wie die Karikatur, 
das politische Lied oder der Nationalgedanke, der „Stolz, ein 

Deutscher zu sein“, stehen dann im Vordergrund. Beim National-
gedanken des Hambacher Festes handelt es sich allerdings nicht 
um den Nationalismus, den gewisse Gruppen heute ausleben. 
Der Nationalstolz von 1832 hatte nicht das Ziel, andere herabzu-
setzen, es war kein „Wir gegen die“-Gedanke. Beim Hambacher 
Fest waren Franzosen und Polen dabei, es war ein völkerverbin-
dendes, friedliches Fest, bei dem auch der europäische Gedanke 
eine große Rolle spielte. Auch das wird in den Workshops der 
Stiftung ausführlich behandelt. Der Lohn: Im vergangenen Jahr 
wurde das Hambacher Schloss auf Grund seiner wichtigen Rolle 
für die Geschichte und Kultur Europas von der Europäischen 
Kommission mit dem Europäischen Kulturerbe- Siegel ausge-
zeichnet.

Auch der Gedanke der Gleichberechtigung spielte damals 
schon eine Rolle. Dr. Siebenpfeiffer, der Initiator des Hambacher 
Festes, hatte ausdrücklich Frauen und Mädchen dazu eingela-
den und sie dazu aufgerufen, für ihre Rechte zu kämpfen. Sie 
kamen. Und haben – für die damalige Zeit erstaunlich – Zigarren 
geraucht, um zu zeigen: Ich kann das Gleiche wie mein Mann. 

Mehr als nur Geschichte
Doch das Hambacher Schloss bietet mehr als Geschichte, es 
gibt über das ganze Jahr hinweg auch ein vielfältiges Veranstal-
tungsprogramm. Dazu gehören Kabarettveranstaltungen, etwa 
am Donnerstag, 21. April, wenn Matthias Deutschmann zu Gast 
ist. Am Mittwoch, 18. Mai, findet das Demokratieforum in Ko-
operation mit dem SWR, am Sonntag, 22. Mai das Hambacher 
Kinderfest statt. Programmhöhepunkte sind das Konzert mit 
Basti, dem Gitarristen der Gitarrenhelden und eine riesige Fah-
ne, die von den Kindern gestaltet wird und auf dem Schlossberg 
gehisst wird.

Das historische Hambacher Fest von 1832 war übrigens nicht 
nur eine politische Veranstaltung, sondern, wie der Name schon 
sagt, auch ein Fest. Deshalb stehen an einer der Hörstationen 
der Ausstellung auch „Pälzer Schoppengläser“ – und im Muse-
umsshop gibt es „Pälzer Dubbe“ zu kaufen. Denn das Gemein-
schaftsgefühl gedeiht am besten bei einem guten Schoppen 
Wein, wie jeder Pfälzer weiß.

Das Hambacher Schloss: Hier begann mit dem Hambacher Fest 1832 die deutsche Demokratiebewegung.  Foto: Hör

Demokratie –  
für alle!
Hambacher Schloss – barrierefrei  
und zielgruppengerecht

Die Wiege der Demokratie steht in der Pfalz.  
1832 bekannten sich beim Hambacher Fest Männer und  
Frauen aus allen bürgerlichen Schichten zu den Idealen  
von Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit. In der  
heutigen Zeit ist der Geist von 1832 wichtiger denn je.  
Und jeder kann ihn spüren, oben auf dem Hambacher 
Schloss.

HAMBACHER SCHLOSS
Wiege der deutschen Demokratie

Neustadt a. d. Weinstraße • Tel. 0 63 21 / 92 62 90

www.hambacher-schloss.de

• Das Hambacher Fest 1832
• Ausstellung „Hinauf, hinauf zum Schloss!“
• Täglich Führungen buchbar

Geschichte erleben

• Politische Diskussionen
• Kabarett
• Konzerte
• Theater

Kultur genießen

Freiheit fühlen

• Atemberaubende Ausblicke
• Naturerlebnis Pfälzer Wald
• Restaurant 1832

Neustadt a. d. Weinstraße • Tel. 0 63 21 / 92 62 90

www.hambacher-schloss.de

Freiheit fühlen

• Atemberaubende Ausblicke
• Naturerlebnis Pfälzer Wald
• Restaurant 1832

• Politische Diskussionen
• Kabarett
• Konzerte
• Theater

Kultur genießen

• Das Hambacher Fest 1832
• Ausstellung „Hinauf, hinauf zum Schloss!“
• Täglich Führungen buchbar

Geschichte erleben
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Der Buntsandstein ist ein Teil der 
so genannten Trias, einer festen 
geologischen Formation, die sich 
in Muschelkalk, Keuper und eben 
Bundsandstein gliederte. Die Epo-
che, in der sich diese Formation 
gebildet hat, liegt rund 200 Milli-
onen Jahre zurück. Im Pfälzerwald 
tritt die Buntsandstein-Schicht 
besonders hervor, was durch die 
Namen der Schichten – etwa der 
Rehberg- oder Karlstalschicht 
– deutlich wird. In der Geologie 
spricht man von Schichtabfolgen, 
anhand derer man die Ereignisse 
zum Zeitpunkt ihrer Entstehung 
nachvollziehen kann. Wird in den 
Gesteinsschichten eine Verände-
rung entdeckt, ist dies ein Hinweis 
darauf, dass sich ein prägendes Er-
eignis abgespielt hat. Dann endet 
die geologische Epoche und eine 
neue beginnt.  

Die mächtigen Ablagerungen 
von Buntsandstein in der Südpfalz 
hängen von mehreren Faktoren 
ab, hauptsächlich von der Erosion, 
also der natürlichen Abtragung 
von Gestein und Boden durch 
Wasser und Wind vor langer Zeit.  
Je größer ein Höhenunterschied 
zwischen beispielsweise Berg und 
Tal, umso stärker die Abwärtsbe-
wegung des Wassers und damit 
auch der Energie - der Fließ-
geschwindigkeit - mit der 
Gesteinsteil-

chen abwärts verfrachtet werden. 
Je nachdem, ob diese Sedimente 
mit wenig Energie nur bis in den 
Bereich eines Flussdeltas oder mit 
viel Energie weit hinaus in einen 
See verfrachtet werden, bilden 
sich verschiedene Schichtmäch-
tigkeiten. Der Buntsandstein in 
Mitteleuropa und damit auch in 
der Südpfalz hat sich in einem 
festländischen Becken abgelagert, 
wie Jörg Hagenbuch, Vorsitzender 
des Vereins Leben und Natur in der 
Südpfalz erklärt. Er hat bis zum 
ersten Staatsexamen Geologie stu-
diert und interessiert sich für die 
Gesteinsformationen der Region. 

„Der Sandstein sieht nicht nur 
hübsch aus und ist ein hervorra-
gendes Handwerksmaterial. Er 
hat auch dafür gesorgt, dass es in 
der Südpfalz Öl gibt“, erklärt Ha-
genbuch. „Sandstein ist ein sehr 
poröses Gestein und deshalb als 
Lagerstätte für Gas oder Öl hervor-
ragend geeignet. Man muss sich 
das so vorstellen, dass die runden 
Körner des Sandsteins zwar mitei-
nander fest verbunden sind, aber 
dazwischen noch genügend frei-
er Raum besteht, in dem Wasser 
oder Öl und Erdölbegleitgas ein-
geschlossen werden kann.“ 1955 
begann die BASF-Tochter Win-

tershall in Landau-Dammheim mit 
der Erschließung der Erdölvorkom-
men. Noch heute sind die Pferde-
kopfpumpen fester Bestandteil 
der Landschaft. 20.000 Tonnen 
fördert Wintershall jährlich.

Neben der Ölförderung gab es 
in früheren Zeiten auch Eisen- und 
Kupferbergbau in der Südpfalz. 
Westlich von Bad Bergzabern 
wurde auf dem Berg Petronell 
ab dem 17. Jahrhundert Eisen 
abgebaut. Die Petronella-Grube 
gehört zu einem Gangsystem, das 
über Pleisweiler bis Nothweiler 
führt. Dort können Besucher den 
Sankt-Anna-Stollen besichtigen, 
wo ebenfalls Eisenerz gefördert 
wurde.

Abgesehen vom Buntsand-
stein gibt es in der Südpfalz noch 
Kalksandsteine, die, bedingt 
durch den Abbruch des Rhein-
grabens, am Haardtrand zutage 
treten und besonders für Winzer 
interessant sind. Dort gedeihen 
Riesling-Reben besonders gut. 
Kalksandsteinschichten sind auch 
für Paläontologen interessant, da 
dort Fossilien gefunden werden 
können. Die Steine der Südpfalz 
wurden intensiv für Bauarbeiten 
genutzt. „Früher hatten viele Dör-
fer am Haardtrand einen eigenen 
Steinbruch. Neben Buntsandstein 

wurde auch Kalkstein, 
etwa als gebrann-

ter Kalk für Ze-

ment und Mörtel, genutzt“, so 
Hagenbuch. Bei Waldhambach 
nahe Annweiler wird „Melaphyr“ 
(Basalt) aus der „Rotliegend-Zeit“  
gefördert. Dabei handelt es sich 
um hartes, vulkanisches Gestein, 
das oberfl ächennah erkaltet ist. 
Dieser Basalt wird im Straßenbau 
oder weit weg in Holland beim 
Dammbau genutzt. Und im Rhein-
tal bei Wörth gibt es Kiesgruben. 
Der vom Wasser gerundete und 
hierher transportierte Stein blieb 
im Boden, als der Rhein seine 
Richtung änderte und wird bis 
heute gefördert. 

Im Bereich Haardtrand/Bien-
wald hat die spezielle Schichtung 
infolge des Grabenbruchs im Ter-

tiär außerdem dafür gesorgt, dass 
dort urzeitliches Wasser einge-
schlossen wurde, das in 300 bis 
400 Metern Tiefe liegt. Dieses 
Urzeitwasser ist von Düngemitteln 
und anderen äußeren Einfl üssen 
unbelastet. Es wird für die Versor-
gung der Bevölkerung und zur Mi-
neralwasserherstellung gefördert. 
Nicht zuletzt hat die Südpfalz dem 
Sandstein auch den Pfälzerwald zu 
verdanken. „Der Sandstein ist ein 
ganz karger Bodenlieferant, dort 
wächst nicht viel. Da dieser Boden 
nicht wirtschaftlich genutzt werden 
konnte, ist dort Wald entstanden. 
Heute nutzen wir ihn touristisch.“ 
Die Südpfalz hat dem Stein also 
viel zu verdanken.
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Vor vielen millionen Jahren entstand in 
der südpfalz der Buntsandstein, aber 
auch andere Gesteinsarten und sogar 
edelmetalle und erdöl.

zwischen beispielsweise Berg und 
Tal, umso stärker die Abwärtsbe-
wegung des Wassers und damit 
auch der Energie - der Fließ-
geschwindigkeit - mit der 
Gesteinsteil-

oder Öl und Erdölbegleitgas ein-
geschlossen werden kann.“ 1955 
begann die BASF-Tochter Win-

genutzt. „Früher hatten viele Dör-
fer am Haardtrand einen eigenen 
Steinbruch. Neben Buntsandstein 

wurde auch Kalkstein, 
etwa als gebrann-

ter Kalk für Ze-

Früher hatten viele Dörfer am Haardtrand einen eigenen Steinbruch.  Foto: Jörg Hagenbuch

Fundament 
der Heimat
Die Südpfalz lebt vom Stein - und 
das schon seit vielen Jahrhunderten

Der Teufelstisch von Hinterweidenthal 
ist aufgrund seiner pilzform weit über 
die südpfalz hinaus bekannt. 
er besteht aus Buntsandstein, ist 
14 meter hoch und wiegt geschätzte 
284 Tonnen. Darüber hinaus wird stein 
in der region seit Jahrhunderten 
genutzt: Als Baumaterial für Burgen 
und Handwerksbetriebe, als Kunst- 
und sportobjekt.
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Foto: Miriam Dörr/Fotolia.com

Stein-reich
Geologie der Südpfalz
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Alter Stein in jungen Händen
Steinmetz: Ein Beruf mit guten Perspektiven

stein begleitet uns ein Leben lang. Als Kinder werfen wir Kieselsteine aufs Wasser und sehen ihnen beim 
Flitschen zu. Als erwachsene bauen wir mit stein unsere Häuser und Gärten. und am ende erinnert meist 

ein stein an unsere irdische existenz

Grabsteine sind so individuell und 
unterschiedlich wie das Leben 
selbst: Glatt und fast ohne Makel, 
schroff und verwittert, einfarbig 
oder bunt, hart oder brüchig. Häu-
fig erzählen die Steine etwas über 
das Leben des Menschen, dessen 
Grab sie zieren. Steinmetze arbei-
ten daher mit großer Sorgfalt, um 
die letzte Ruhestätte so würdevoll 
wie möglich zu gestalten. 

Der Stein tritt seine Reise meis-
tens auf Schiffen an, denn das 
Material für Grabsteine kommt 
aus aller Herren Länder. Derzeit 
ist Granit besonders beliebt. 
Den gibt es zwar auch hierzu-
lande, aber der deutsche Granit 
ist weniger farbenprächtig und 
deutlich teurer abzubauen. Über 
einen Zwischenhändler landet der 
Stein als massive Platte dann in 
den Werkstätten der Steinmetze, 
etwa bei „Pahle Stein und Design“ 
in Rülzheim. Dort werden die zwei 
bis drei Meter langen und je nach 
Steinart zwischen fünf und 20 
Zentimeter dicken Platten mithil-
fe von modernen Maschinen zu-
rechtgeschnitten. Anschließend 
wird die Oberfläche bearbeitet: 
Der Stein wird abgeschliffen oder 
satiniert. Satinierter Stein glänzt 
nicht so stark wie die polierte 
Variante und fühlt sich unter den 
Händen rauer an. 

„Wenn der Stein zu uns kommt, 
ist die Oberfläche meistens schon 
poliert, wir arbeiten dann die 

Details aus und platzieren die 
Inschrift“, erklärt Steinmetzmeis-
ter Moritz Pahle, Juniorchef der 
Firma. 

Generell geht die Nachfrage 
nach Grabsteinen in den letzten 
Jahren zurück. Grund dafür sind 
die alternativen Bestattungsfor-
men, etwa in Friedwäldern oder 
Urnengräbern. Pahle versteht das: 
„Grabpflege macht viel Arbeit und 
kostet Geld. Das ist für die Ange-
hörigen schwierig, gerade, wenn 
sie nicht mehr im selben Ort woh-
nen.“ Deshalb hat sich die Firma 
mit dem Baubereich ein zweites 
Standbein geschaffen. Pahle pro-
duziert von Küchenarbeitsplatten 
und Tischplatten über Bäder und 
Duschumrandungen bis hin zu 
Treppen alle möglichen Bauele-
mente. Auch hier arbeitet die Fir-
ma hauptsächlich mit Granit. 

Nicht alle Steine sind aller-
dings „Natur pur“, wie Pahle er-
klärt: „Quarzkomposite sind der-
zeit sehr beliebt. Dabei wird aus 
Kunstquarz ein Granulat und da-
raus dann Rohplatten gegossen, 
die aussehen wie Naturstein. Das 
ist Hightech und deshalb teurer 
als Naturstein, weil die Komposite 
kratz- und stoßfest sind, eine bes-

sere Biege- und Zugspannung ha-
ben und in allen Farben erhältlich 
sind. In der Natur kommt für ein-
farbige Elemente nur schwarzer 
Stein in Frage, beim Kunststein 
ist jede Farbe möglich. Besonders 
bei Küchenarbeitsplatten sind 
Quarzkomposite sehr beliebt.“

Pahle sieht die Firma mit dem 
neuen Standbein auf einem guten 
Weg. Er würde gerne noch mehr 
Aufträge annehmen, aber wie in 
vielen anderen Handwerksberu-
fen gibt es auch bei Steinmetzbe-
trieben noch viele offene Stellen. 
Er würde sie gerne besetzen „Wir 
würden gerne Fachkräfte einstel-
len, aber es gibt kaum Interessen-
ten. Bei Lehrlingen ist das ähnlich. 
Kaum jemand möchte mehr im 
Handwerk arbeiten und sich auch 
mal die Hände schmutzig ma-
chen. Viele Auszubildende sehen 
erst einmal das Geld und gehen 
lieber zu den Industriebetrieben 
der Region“, erklärt Pahle. Für ihn 
selbst stand das nie zur Debatte: 
Nach seiner mittleren Reife mach-
te er drei Jahre Ausbildung in der 
elterlichen Firma, nach der Gesel-
lenprüfung ging es zur Meister-
prüfung nach Kaiserslautern. Seit 
2013 ist er Steinmetzmeister. „Ich 
kann mir nichts Besseres vorstel-
len. Mein Beruf macht mir Spaß. 
Als Handwerker hat man viel Ab-
wechslung und kann individuell 
arbeiten. Und außerdem kann ich 
hier in der Region bleiben.“

Offene stellen für  
Fachkräfte und Lehrlinge

Handwerk bietet beste Berufschancen
Interview mit dem stellvertretenden Innungsvorsitzenden der Baugewerks-Innung, Andreas Dick

Das Handwerk ist das rückgrat der Heimat.  Handwerksbetriebe schaffen Arbeitsplätze vor Ort,  
unterstützen die Gemeinschaft und erhalten das Ortsleben. Gleichzeitig stehen sie vor großen Heraus-
forderungen. Der stellvertretende Innungsvorsitzende der Baugewerks-Innung, Diplom-Bauingenieur  

Andreas Dick, spricht im Interview über Nachwuchssuche und Zukunftsaussichten des Handwerks.

Was bedeutet für Sie Heimat?
andreas dick: Für mich ist Heimat 
da, wo ich zufrieden bin und mich 
wohl fühle. An der Südpfalz schätze 
ich die Landschaft und den guten 
Pfälzer Wein.

Wie wichtig ist das Handwerk für 
die Heimat?
dick: Sehr wichtig. Die Handwerks-
betriebe vor Ort unterstützen durch 
ihr Engagement die Gemeinden und 
ihre Vereine. Unser Gewerk trägt 
speziell zum Erhalt vorhandener 
Bausubstanz und Denkmälern bei.

Vor welchen Herausforderungen 
steht das Bauhandwerk?
dick: Das ist ein sehr weites Feld. 
Der Fachkräftemangel trifft natür-
lich auch uns. Wir müssen kluge, 
junge Menschen für unseren Beruf 
begeistern, damit sie eine Ausbil-
dung im Handwerk machen möch-

ten. Bezogen auf unser Gewerk 
haben wir ganz eigene Probleme, 
etwa die Entsorgung des Aushubs. 
Das ist in den letzten Jahren durch 
zahlreiche Verordnungen sehr kom-
pliziert geworden. 

Inwiefern?
dick: Gesetze haben ihre Berechti-
gung. Das steht außer Frage. Aber 
sie geben bei der Entsorgung all-
gemeingültige Richtlinien vor, die 
aufgrund von Durchschnittswerten 
erstellt wurden. Das ist nicht immer 
sinnvoll. Ein Beispiel: Hier in der Re-
gion und auch in anderen Ecken von 
Rheinland-Pfalz kommt Arsen im 
Boden zu einem gewissen Anteil in 
der Natur vor. Das war jahrzehnte-
lang kein Problem. Diese natürliche 
Konzentration überschreitet aber 
die Landesvorgaben hinsichtlich 
des Arsenanteils im Boden. Das Re-
sultat ist, dass wir den Aushub nur 

auf einer Sonderdeponie entsorgen 
dürfen. Damit verteuern sich aber 
die Baukosten, was zu Lasten des 
Bauherrn geht. Wir würden es be-
grüßen, wenn hier eine differenzier-
tere Lösung gefunden würde, denn 
die Deponien, die diesen Boden 
aufnehmen dürfen, sind an ihrer 
Kapazitätsgrenze angelangt.

Was tun Sie, um dem Nach-
wuchs- und Fachkräftemangel 
entgegenzuwirken?
dick: Von Seiten der Innung sind 
wir auf Schul-Messen vertreten 
und präsentieren unser Gewerk. 

Wir selbst haben in diesem Jahr 
zwei Auszubildende, die im Juni ihre 
Abschlussprüfung machen, vergan-
genes Jahr waren es sogar drei. Das 
ist für einen Betrieb mit 17 Mitar-
beitern eine gute Quote. Ansonsten 
sind wir auch auf Berufsbörsen ver-
treten. Leider wird man neben den 
Großbetrieben oft schlicht nicht 
wahrgenommen.

Wir nehmen in unserem Betrieb 
außerdem sehr viele Praktikanten 
auf. Das tun auch viele meiner Kol-
legen. Meistens sind das Schüler-
praktikanten. Wir möchten, dass 
junge Menschen die Vor- und Nach-
teile unseres Berufes ein bis zwei 
Wochen kennenlernen können. 

Welche Vorteile bietet das 
Handwerk gegenüber anderen 
Berufen?
dick: Ein Punkt, den sich viele 
junge Menschen und deren Eltern, 
nicht bewusst machen, ist: Was die 
Verdienstmöglichkeiten und die 
Arbeitsplatzsuche angeht, hat das 
Handwerk einen großen Vorteil. 
Wenn der Trend anhält, immer mehr 
Akademiker auszubilden, wird es 
für die auf dem Arbeitsmarkt eng. 
Gleichzeitig gibt es immer weniger 
Handwerker, aber immer mehr, die 
einen guten Handwerker brauchen 
und leisten können.

Stichwort Akademiker: Welche 
Chancen haben Quereinsteiger 
im Handwerk?

dick: Wir haben einen Mitarbeiter 
aus dem Kosovo, der sein Mathe-
matikstudium abgebrochen hat, ei-
nen Physikprofessor aus Kroatien 
und einen gelernten Autolackierer, 
der unsere Bagger und andere Ma-
schinen fährt sowie Tiefbauarbei-
ten ausführt. Die Praxis zeigt: Die 
Chancen stehen sehr gut.

Inwieweit können Asylbewerber 
helfen, den Fachkräftemangel 
abzufedern?
dick: Kurzfristig ist das sicher 
nicht möglich. Das hängt auch mit 
der technischen Entwicklung zu-
sammen. Früher hatte man zwei, 
drei Hilfsarbeiter für einen Mau-
rer, heute benötigen Sie nur noch 
einen Hilfsarbeiter für drei bis vier 
Maurer. Wir benötigen also Fach-
arbeiter. Der Ausbildungsstand 
von Asylsuchenden ist oft nicht so 
weit, dass sie sofort weiterhelfen 
können. Diejenigen, die arbeiten 
möchten, bekommen aber selbst-
verständlich jederzeit eine Chance. 
Unsere Tür steht offen. In unserem 
Gewerk ist die Sprache keine große 
Barriere. Schwierig wird es dann, 
wenn sich jemand weiterbilden 
möchte. Dann sind gute Sprach-
kenntnisse für Verhandlungen mit 
Kunden und Architekten unerläss-
lich.

Wo steht das Handwerk in zehn 
Jahren?
dick: Ich selbst bin optimistisch. 
Von meinen 17 Mitarbeitern sind 
sieben unter 30 Jahre alt und sehr 
glücklich in ihrem Beruf. Allgemein 
gesprochen sehe ich aber den 
Fachkräftemangel als große Her-
ausforderung. Es kommen immer 
mehr Aufträge, es gibt aber immer 
weniger Arbeitskräfte. Wir fangen 
schon jetzt den Mangel mit Arbei-
tern aus Osteuropa auf. Sobald es 
dort einen spürbaren Aufschwung 
gibt, benötigen diese Länder die 
Arbeitskräfte selbst. Dann wird die 
Arbeitsleistung noch seltener und 
begehrter – und die Chancen auf 
ein gutes Einkommen werden noch 
größer, wenn die Qualität stimmt. 
Für Bauherren wird das aber na-
türlich nicht von Vorteil sein. Dies 
können Innungsbetriebe mit ihren 
qualifizierten Mitarbeitern sehr gut 
leisten.

Die Chancen für Querein-
steiger stehen gut.

Andreas Dick Foto: Dick

Juniorchef Moritz Pahle beim Bearbeiten eines Grabsteins. Foto: Hör



Stein Stein

Bastion aus  
Buntsandstein
Die Burg Berwartstein

Am Buntsandstein der Burg Berwartstein hat sich so  
mancher Eroberer die Zähne ausgebissen. Die Burg 
schützte im Mittelalter die Reichsburg Trifels und die  
Bewohner von Erlenbach bei Dahn. Heute ist sie ein  
weithin sichtbares Wahrzeichen der Region.

Als die Salier über das Heilige Römische Reich Deutscher 
Nation herrschten, kam den Burgen der Südpfalz große 
Bedeutung zu. Sie schützten die Reichsburg Trifels, die als 
Staatsgefängnis unter anderem für den englischen König 
Richard Löwenherz diente und wo die Reichskleinodien la
gerten, vor Angreifern. Eine dieser Burgen war der Berwarts
tein, eine kleine, aber strategisch wichtige und hervorragend 
geschützte Burg bei Erlenbach/Dahn. 

Der harte Buntsandstein des Berwartstein stammt aus der 
so genannten Trifelsstufe, die dank Kieseleinschlüssen als 
eine der härtesten Gesteinsstufen der Region gilt. Neben 
dem harten Stein war auch die Lage der Burg für ihre Ver
teidigungsfähigkeit von großer Bedeutung. Im Gegensatz zu 
Spornburgen, die an einer Seite an einen Felsen angrenzten 
und dadurch verwundbar für Angreifer waren, erhebt sich 
der Berwartstein auf einem kegelförmigen Felsen über das 
umliegende Tal. 

Obwohl der Berwartstein gut zu verteidigen war, konnte 
sich seine Besatzung, die aus ungefähr 30 Rittern und Ge
folgsleuten bestand, nicht ohne die Hilfe der umliegenden 
Dörfer versorgen. Die Dorfbewohner entrichteten im Aus
tausch für militärischen Schutz ein Zehntel ihrer Ernte, den 
so genannten Zehnten, an die Burgbewohner. Im Kriegsfal

le rekrutierte der Befehlshaber der Burg Kämpfer aus den 
umliegenden Orten, in Friedenszeiten war der Berwartstein 
aufgrund seiner beengten Platzverhältnisse eine eher kleine 
Burg.

Die Anfangsgeschichte des Berwartstein liegt im Dunkeln. 
Erstmals erwähnt wurde er 1152, als Kaiser Barbarossa die 
Burg dem Speyrer Bischof Günther von Henneberg schenkte. 
1314 wurde die Burg durch Truppen der elsässischen Städte 
Straßburg und Hagenau eingenommen und zerstört. 1480 
übergab Kurfürst Philipp der Aufrichtige den Berwartstein an 
seinen Marschall Hans von Trotha, der in der Pfalz als Raub
ritter Hans Trapp bekannt wurde. 1591 brannte die Burg 
durch einen Blitzschlag völlig aus. Erst 1893, als der ostpreu
ßische Unternehmer Theodor von Baginski die Burg erwarb 
und restaurierte, wurde der Berwartstein wieder genutzt. 

Seit Baginskis Zeiten ist die Burg in Privatbesitz und ein 
beliebtes Ausflugsziel. Auch Schulklassen kommen häufig zu 
Führungen hierher. Seit etwa zwei Jahren ist es außerdem 
möglich, in zwei Doppelzimmern im Wehrturm und der Mitte 
der Burg auf dem Berwartstein zu übernachten. Darüber hi
naus gibt es Erlebnisgastronomie in Form von Rittermahlen, 
während denen Gaukler auftreten und es mittelalterliche 
Giftproben gibt.

Berwartstein bei Erlenbach/Dahn. Die imposante Sandsteinburg wurde im 12. Jahrhundert erbaut. Fotos (2): Burg Berwartstein

Der robuste rote Bunt sandstein trägt die Burg seit Jahrhunderten. KLe
tt
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Sport am Stein

„Der Buntsandstein polarisiert. Es gibt Kletterer, die mögen ihn überhaupt nicht, andere lieben 
ihn für seine runde, organische Form und das sandige Gefühl unter den Fingern“, sagt Dr. Tho-
mas Schaub, Pressereferent der Vereinigung der Pfälzer Kletterer. In der 1919 gegründeten 
Vereinigung sind rund 1050 Mitglieder organisiert, Tendenz steigend. Der Verein fördert den 
Klettersport im Wasgau und sorgt dafür, dass die Sicherungsringe gewartet und die beiden 
Kletterhütten des Vereins gepfl egt werden. Denn Klettern boomt – das zeigt die Entstehung 
von Kletterhallen in der Region. Die meisten der Hallenkletterer ziehe es über kurz oder lang 
an den Fels, erklärt Schaub. Doch Klettern ist nicht gleich Klettern: Die Felsen stellen die 
Sportler vor völlig andere Herausforderungen als eine Hallenwand. 

„Klettern ist ein Handwerk. Das kann man nicht in der Halle lernen“, erklärt Schaub. Wäh-
rend in der Halle Ringe und Griff e bereits in die Kletterwand eingelassen sind, kommt es beim 
Klettern am Fels oft darauf an, selbst für die Sicherung zu sorgen. Klassische Routen haben 
wenige oder gar keine Sicherungsringe, an denen man sein Seil befestigen kann, so dass 
mobile Sicherungen notwendig sind. Viele Felsen sind Naturdenkmäler, die geschützt werden 
müssen und nicht verändert werden dürfen. Sicherungsringe sind eine solche Veränderung. 
Die Route soll in dem Zustand belassen werden, wie sie bei der Erstbegehung angelegt wurde. 
Um die richtige Technik zu lernen, empfi ehlt es sich daher, bei Touren jemandem hinterher 
zu klettern, der die Vorgehensweise bereits beherrscht.  Eine Ausbildung bieten die Pfälzer 
Kletterer nicht. Kurse bietet stattdessen die regionale Sektion des Alpenvereins an, in der  
viele Vereinigungsmitglieder engagiert sind. 

Wer klettern kann, dem bietet das Wasgau zahlreiche Routen in unterschiedlichen Schwie-
rigkeitsgraden. Besonders beliebt ist der Asselstein in der Nähe von Annweiler am Trifels. 
Der fast 60 Meter hohe Felsen bietet allein knapp 80 Touren für Anfänger und Profi s. Auch 
Jungturm und Münzfels, ebenfalls bei Annweiler, sind beliebte Ziele. Die Nordseite bietet sehr 
schwere Sportklettertouren, die Südseite ist für traditionelle Kletterer interessant. Reizvoll 
sind diese Felsen unter anderem deshalb, weil Annweiler nah an der Rheinebene liegt und 
gut zu erreichen ist. „Man kann nach dem Feierabend einfach mal zwei, drei Stunden dort 
klettern“, beschreibt Schaub einen der großen Vorzüge des Kletterns in der Nähe des Trifels‘. 
Auch die Festigkeit des Sandsteins dort macht die Felsen zu idealen Kletterobjekten. 

Wen es zu den Felsen zieht, der kann das ganze Jahr über klettern – vorausgesetzt, er ist 
abgehärtet und mutig: Saugt sich der Sandstein nach Regenfällen mit Wasser voll, dauert es 
lange, bis er getrocknet ist. Das ist einerseits gefährlich, weil der Fels leicht brechen kann, 
andererseits beschädigt es den Felsen. Hochsaison für Kletterer ist die Herbstzeit im Sep-
tember und Oktober. Das Wetter ist dann stabiler als noch im Juli und August, wo es häufi g 
gewittert – und der Fels damit trockener. 

Nicht zuletzt klettert auch das Auge mit – und im September gibt es vom Felsen aus viel zu 
sehen: Das Herbstkleid der Bäume sorgt für ein beeindruckendes Farbenspiel. Dem gegen-
über eignet sich das Frühjahr weniger zum Klettern. Nicht nur die niedrigen Temperaturen 
machen eine Begehung zu einer Angelegenheit für Hartgesottene; rund 40 der knapp 50 
Felsen sind wegen nistender Vögel außerdem gesperrt. 

„Kletterer sind gleichzeitig Naturschützer“, so Schaub.  „Die Felsen sind für uns nicht 
nur beklettertes Ziel, sondern auch Heimat von Tieren, Brutfelsen für Vögel und Wuchsort 
von Fauna. Die gilt es, zu bewahren. Die Akzeptanz dafür ist groß, viele unserer Mitglieder 
engagieren sich auch im Arbeitskreis Klettern und Naturschutz Pfalz.“ Im Arbeitskreis sitzen 
Kletterervertreter, Naturschutzverbände wie der NABU und die Aktion Wanderfalkenschutz 
und Behördenvertreter. Sie sind verantwortlich dafür, die Brutstätten zu schützen und Fel-
sen entsprechend für den Kletterbetrieb zu sperren. In aller Regel werden diejenigen Felsen 
gesperrt, in denen schon im vergangenen Jahr Vögel gebrütet haben, da diese in aller Regel 
im nächsten Jahr den gleichen Felsen anfl iegen. Um zu sehen, wo gerade gebrütet wird, 
überprüfen ehrenamtliche Helfer die einzelnen Felsen. Die Akzeptanz unter den Kletterern 
ist durch die Kooperation mit der Naturschutzbehörde groß. Schließlich macht die Nähe zur 
Natur den Reiz des Kletterns in der Südpfalz aus.

Die Südpfalz ist ein Kletter-Eldorado: An rund 500 Fel-
sen können Kletterer ihrem Hobby nachgehen, etwa 50 
davon sind besonders populär. Der Pfälzer Buntsand-
stein sorgt dabei durch seine sandige Bescha� enheit 
für ein außergewöhnliches Klettergefühl. 

Kletterer Thomas Franz am Bundenthaler Turm.  Foto: Thomas Schaub
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Lise-Meitner-Straße 14 • 76829 Landau
Telefon 0 63 41 / 96 96 5 96

Fax 0 63 41 / 96 97 0 89
E-Mail: info@kreativ-massivhaus.de

Kreativ im Entwurf – korrekt in der Ausführung

5 Jahre

• Hochbau
• Erdarbeiten
• Maurerarbeiten

• Stützmauern
• Betonarbeiten
• Pflasterarbeiten
• Aussenanlagen

Lise-Meitner-Straße 14 • 76829 Landau
Telefon 06341/9688737 • E-Mail: info@spielbergerbau.de

www.spielbergerbau.de

www.kreativ-massivhaus.de

Keplerstraße 4
76761 Rülzheim
Tel.: 07272/3435

Zeppelinstraße 1a
76870 Kandel
Tel.: 07275/5684

www.grabmale-pahle.de

Johannes Holler
Fliesenlegerfachbetrieb | Meisterbetrieb
Fliesenausstellung
Breitenweg 11

Fliesenlegerfachbetrieb
Meisterbetrieb

tel   0 63 45 - 95 94 88 4
fax 0 63 45 - 95 94 88 5
mobil  0 1 79  - 45 96 74  7

info@fliesenholler.de
www.fliesenholler.de

Besuchen Sie unsere Fliesenausstellung nach Terminvereinbarung. Wir freuen uns auf Sie!
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„Material zum Verlieben“
Künstler Karl-Heinz Deutsch im Portrait 

Recycelte Baustoff e

Ob bei den Pyramiden in Ägypten, dem 
schiefen Turm von Pisa oder dem Bran-
denburger Tor: Aus Stein haben Bildhauer 
und Steinmetze Kunstwerke geschaff en, 
die die Zeiten überdauern. Auch Karl-
Heinz Deutsch arbeitet mit Stein.

Auch heute noch ist Stein 
ein bei Künstlern beliebtes 
Material. Einer der bekanntesten 
ist Professor Karl-Heinz Deutsch. Sei-
ne Werke fi nden sich in der ganzen 
Südpfalz und weit darüber hinaus. 
Seit den 1960er Jahren arbeitet der 
Honorarprofessor im Ruhestand der 
FH Kaiserslautern als Künstler. Zu 
Anfang seiner Karriere nahm Deutsch 
viele Aufträge der katholischen Kirche 
an, etwa die Gestaltung der Fassade 
der Kirche in seinem Heimatort Jock-
grim, die Gestaltung eines Travertin-
Altars (ein Kalkstein, Anm. d. Red.) in 
Rheinzabern, eine gesamte Kirchen-
anlage in Oppau bei Ludwigshafen 
und weitere Aufträge in Heßheim, 
Edesheim und im Pfälzerwald. 
„Ich habe durch meinen 
Beruf die Pfalz kennenge-
lernt“, erinnert sich der 
Künstler. Mitte der 70er 
Jahre wurde die Gemeinde 
Off enbach sein größter Auftraggeber, wo er viele Pro-
jekte, darunter das Rathaus, das Schwimmbad und 
die Sporthalle, realisierte. Sein Wirken führte ihn bis 
nach Berlin, wo er für die rheinland-pfälzische Lan-
desvertretung arbeitete.

Gearbeitet hat Deutsch dabei – je nach Auftrag 
und dem, was damals in Mode war - mit verschie-
denen Materialien, darunter Metall und, aktuell, 
Terrakotta. Stein nimmt in seinen Arbeiten durch 
alle Jahrzehnte eine große Rolle ein. Welcher das 
ist, hängt von dem Ort ab, an dem er tätig ist, er-
klärt der gelernte Modelleur: „In Italien habe ich 
mit Kalkstein, Marmor oder Granit gearbeitet, in der 
Eifel mit Tuff stein, hier in der Pfalz spielt natürlich 
der Pfälzer Buntsandstein eine große Rolle. Es gibt 
ihn in verschiedenen Farben und Nuancen. Meine 
Skulptur ‚Drei kleine Köpfe’ habe ich aus Stein aus 
Bad Bergzabern gefertigt. Der Stein ist durch Eisen-
einschlüsse sehr stark gemasert. Unser heimisches 
Material bringt immer wieder Überraschungen, da 
kann man sich verlieben“, schwärmt Deutsch. Den 
Stein bezieht er aus dem Schweinstal bei Kricken-
bach. Wenn er Sandstein bearbeitet, lässt er sich 
einen groben Block vorab schneiden, dann arbeitet 
er mit einer Flex vor und erledigt die Feinarbeit mit 
Hammer und Meißel. Je nach Größe der Skulptur 
dauert das mehrere Wochen. 

Seine Inspirationen holt sich der mit dem Pfalz-
preis ausgezeichnete Künstler beim Waldlauf. „ Ich 
lasse die Gedanken treiben. Beim Laufen reift in mir 
eine Idee. Dann gehe ich ins Atelier und setze sie 
um.“ Deutsch erzählt davon, dass er früher, als sein 
Atelier noch direkt an sein Wohnhaus angeschlossen 
war, oft im Bett gelegen sei und nicht schlafen konn-
te, weil seine Gedanken um ein Kunstwerk kreisten. 
Dann stand er auf, ging ins Atelier und setzte sie in 
die Tat um. „Das ist wie eine Sucht“, sagt Deutsch. 
Vergangenes Weihnachten hatte er sich vorge-
nommen, zwei Wochen nicht in sein Atelier in der 

Germersheimer Festung zu gehen. Geklappt hat es 
nicht: Nach einer Woche dachte er: ‚Selbst wenn ich 
hier bin und nicht direkt arbeite, ist das Atelier für 
mich ein Raum der Meditation, auf den ich nicht ver-
zichten kann.“ Eine philosophische Botschaft will er 
mit seiner Kunst nicht übermitteln. Er versteht sich 
als Ästheten, der mit seinen Skulpturen Landschaft 
und Städte mitgestalten und sie bereichern möchte.

Umso schmerzhafter ist es für den renommierten 
Künstler, wenn seine Werke „gedankenlos entsorgt“ 
werden: „Vor einigen Jahren wurden meine Reliefs 
aus einem Kindergarten entfernt. Ich habe mich da-
raufhin beschwert, ich war wütend. Man wollte mich 
damit beruhigen, indem ich als Ausgleich eine Skulp-
tur hätte neu anfertigen sollen. Die Enttäuschung 
und der Ärger waren sehr groß, daher habe ich das 
abgelehnt.“ 

Deutsch will seine Bekanntheit auch weiterhin 
dazu nutzen, sich für Kunst einzusetzen. Er bedau-
ert, dass in den letzten Jahren bei Neubauten keine 
Kunst am Bau mehr eingeplant werde. „Heute ist das 
im Gegensatz zu früher, als es eine Verordnung dazu 
gab, nicht mehr verpfl ichtend. Das hängt aber vom 
Willen der Verantwortlichen ab. Wenn jemand trotz-
dem Kunst möchte, dann setzt er es auch durch. Da 
sehe ich im Landkreis Germersheim großen Nach-
holbedarf.“

Seine Werke betrachtet Deutsch als seine Kinder, 
die ihn überdauern sollen. „Ich komme aus einer 
Gegend, in der die Römer ihre Spuren hinterlassen 
haben. Wenn ich bei uns im Feld eine rote Scherbe 
mit einem Muster fand, war sie für mich wertvoll. 
Dann habe ich sie mit nach Hause genommen. Bei 
meiner Kunst habe ich den Gedanken, dass ich et-
was schaff en möchte, das von der Form her interes-
sant ist, so dass für die Nachwelt ebenfalls Spuren 
hinterlassen werden. Dann habe ich etwas erreicht.“ 
An Ruhestand denkt der umtriebige 76-Jährige nicht. 
„Ich arbeite, so lange ich kann.“ 

Wird eine Straße erneuert oder ein Haus abge-
rissen, muss der Bauschutt entsorgt werden. 
Der technologische Fortschritt ermöglicht es, 
weit über 90 Prozent des Materials wiederzu-
verwerten. 

Die Wiederverwertung beginnt damit, dass die 
Kunden ihren Bauschutt zu einer darauf speziali-
sierten Firma bringen, etwa Gaudier in Kandel. 
Das Material wird am Eingang auf seine Qualität 
überprüft. Ist es zu stark verunreinigt, verweigert 
die Firma die Annahme. Sind schädliche Elemente 
enthalten, wird das an die Umweltbehörde gemel-
det. Ansonsten wird eine Kippstelle zugewiesen. 
Von dort schaufeln Bagger den Schutt auf ein För-
derband, wo er gesiebt und die feineren Teile aus-
sortiert werden. Dann kommt das Material in den 
Brecher, der die großen Stücke zerkleinert. Ein wei-
teres Sieb sortiert das Material danach nach seiner 
Körnung. Hauptsächlich werden mineralische Rest-
stoff e wie Sand, Kies und Steine wiederverwertet. 
Die recycelten Materialien sind dabei durch die mo-
derne Aufbereitungstechnik sogar teilweise besser 
als so genannte Primärbaustoff e, erklärt Michael 
Gaudier, Geschäftsführer der Firma: „Es gibt ver-
schiedene Produkteigenschaften, wie die Tragfähig-
keit, bei denen wiederverwertete Baustoff e besser 
abschneiden. Wenn etwa Betonbrocken gebrochen 
werden, werden Zementanteile frei, die das Materi-
al besser binden. Auch die gebrochene Oberfl äche 
der Steine sorgt durch ihre raue Oberfl äche für eine 
sehr hohe Tragfähigkeit. So braucht man für den 

Unterbau weniger Material. Durch die hohe Über-
wachung innerhalb der Qualitätssicherung können 
wir den Kunden ein Produkt liefern, das in seinen 
physikalischen und chemischen Eigenschaften 
hochwertig ist“, so Gaudier. 

Die wiederverwerteten Produkte fi nden im Stra-
ßenbau und bei privaten Bauherren Verwendung, 
aber auch bei öff entlichen Projekten: Für die Bo-
denplatte und die Zufahrtswege zu einem Windrad 
werden rund 20.000 Tonnen Recycling-Material 
eingesetzt. Das entspricht etwa dem Gewicht von 
5.000 Elefanten. Gaudier begrüßt den Trend hin zum 
Recycling, sieht aber seitens der Politik noch Nach-
holbedarf: „Wir würden uns wünschen, dass es klare 
Regelungen für die Verwendung von Recycling-Ma-
terial gibt. Derzeit kann man es noch nicht überall 
dort einbauen, wo es wirtschaftlich und ökologisch 
sinnvoll wäre.“ Die Kapazitäten zur Lagerung von 
Baustoff en sind endlich, unter anderem deshalb, 
weil früher verwendete Materialien inzwischen als 
bedenklich eingestuft sind. Das könne auch bei 
den derzeit bei der Wärmedämmung verwendeten 
Bauelementen der Fall sein, warnt Gaudier. Er ist 
Mitglied der Kommission „Stoff strommanagement“ 
auf Landesebene, die dazu Lösungen erarbeitet. 
„So lange es keine einheitlichen, verständlichen 
Richtlinien gibt, werden statt Recycling-Materialien 
Primärbaustoff e eingesetzt. Das verursacht Kosten, 
die man vermeiden könnte. Das liegt nicht nur im 
Interesse aller Bauherren, ob privat oder öff entlich, 
sondern schont auch die Umwelt – und das liegt in 
unser aller Interesse.“

Skulptur „Fenster zur Stadt“ auf dem Gelände der Festung Germersheim
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Stein-Zeit
Menschen nutzen Stein schon immer

Der Mensch verwendet Steine schon seit 
Urzeiten zu unterschiedlichsten Zwecken – ob 
als Handwerksmaterial, Werkzeug, Baumaterial 
oder Waff e. Die Bezeichnung „Steinzeit“ für die 
geschichtliche Epoche bezieht sich daher auf das 
Aufkommen von Steinwerkzeugen. 

Stein ist nicht gleich Stein. Während der Grünstein aus 
den Hohen Tauern in Österreich zäh und widerstands-
fähig ist und sich damit als Klinge für Äxte oder für 
Faustkeile eignete, taugte der Südpfälzer Buntsand-
stein dafür nicht. Obwohl Tauern-Grünstein oder 
sogar Jadeite in der Südpfalz nicht vorkommen, 
wurden bei Ausgrabungen solche Steine gefun-
den. Für Norbert Hirschinger, Hobbyarchäologe 
aus Haßloch, wenig überraschend. „Die Men-
schen damals haben mit Angehörigen anderer 
Stämme, auf die sie trafen, Handel getrieben.“ 
Bis in die Jungsteinzeit wurden Steine ver-
stärkt als Arbeitsmittel eingesetzt, daneben 
auch Knochen und Geweihe von Tieren. Der 
Ursprung der Steine ist unterschiedlich. Feu-
erstein besteht in der Regel aus Knollen, die 
im Meer durch Verkieselung von organischen 
Materialien entstanden sind. Gelegentlich 
fi ndet sich in einer Feuersteinknolle ein Hai-
fi schzahn Haifi schzahn und andere Teile von 
Meerestieren. Grünstein dagegen wird aus 
der Wand gebrochen. Dazu wurden Feuer 
und Wasser verwendet. „Man hat vor ei-
ner Felswand ein großes Feuer gemacht. 

War der Fels heiß genug, wurde Wasser dagegen ge-
schüttet, so dass der Stein Risse bekam. Eine andere 
Möglichkeit war, in vorhandene Risse Wasser zu schüt-
ten und den Frost abzuwarten. Drittens wurden in be-
stehende Risse Holzkeile hineingetrieben und Wasser 
darüber geschüttet. Das Holz quoll auf und der Stein 
platzte auf“, erläutert Hirschinger. 

Der Hobbyarchäologe fertigt selbst Werkzeuge aus 
Holz und Stein nach den Methoden der damaligen 

Menschen an, um ein Gefühl für deren Hand-
werkskunst zu bekommen. Mehrere hundert 
Stücke hat der pensionierte Polizeibeamte in 
den letzten zehn Jahren gefertigt. Die Her-
stellung ist eine langwierige Angelegenheit. 
Bei einem Beil aus Flusskieselstein muss 
Hirschinger mit einem Sandstein schlei-
fen, je nach Härte des Steins, den er be-
arbeitet, schaff t er so pro Stunde einen 
halben Millimeter. „Spuren an den Bei-
len haben gezeigt, dass sie durch das 
wiederholte Schlagen von Stein auf 
Stein, in ihre grobe Form gebracht 
worden sind. Erst danach wurde ge-
schliff en. Bis so ein Beil fertig ist, 
dauert das Wochen“, so Hirschinger. 
Außerdem konnten diese Arbeiten 
nur bei Tageslicht verrichtet wer-
den. Er vermutet, dass Beile und 
andere Werkzeuge hauptsächlich 
im Winter hergestellt wurden, 
wenn keine Jagd anstand. 

Recycelte Baustoff e

Stein ist nicht gleich Stein. Während der Grünstein aus 
den Hohen Tauern in Österreich zäh und widerstands-
fähig ist und sich damit als Klinge für Äxte oder für 
Faustkeile eignete, taugte der Südpfälzer Buntsand-
stein dafür nicht. Obwohl Tauern-Grünstein oder 
sogar Jadeite in der Südpfalz nicht vorkommen, 
wurden bei Ausgrabungen solche Steine gefun-
den. Für Norbert Hirschinger, Hobbyarchäologe 
aus Haßloch, wenig überraschend. „Die Men-
schen damals haben mit Angehörigen anderer 
Stämme, auf die sie trafen, Handel getrieben.“ 
Bis in die Jungsteinzeit wurden Steine ver-
stärkt als Arbeitsmittel eingesetzt, daneben 
auch Knochen und Geweihe von Tieren. Der 
Ursprung der Steine ist unterschiedlich. Feu-
erstein besteht in der Regel aus Knollen, die 
im Meer durch Verkieselung von organischen 
Materialien entstanden sind. Gelegentlich 
fi ndet sich in einer Feuersteinknolle ein Hai-
fi schzahn Haifi schzahn und andere Teile von 
Meerestieren. Grünstein dagegen wird aus 
der Wand gebrochen. Dazu wurden Feuer 
und Wasser verwendet. „Man hat vor ei-
ner Felswand ein großes Feuer gemacht. 

Der Hobbyarchäologe fertigt selbst Werkzeuge aus 
Holz und Stein nach den Methoden der damaligen 

Menschen an, um ein Gefühl für deren Hand-
werkskunst zu bekommen. Mehrere hundert 
Stücke hat der pensionierte Polizeibeamte in 
den letzten zehn Jahren gefertigt. Die Her-
stellung ist eine langwierige Angelegenheit. 
Bei einem Beil aus Flusskieselstein muss 
Hirschinger mit einem Sandstein schlei-
fen, je nach Härte des Steins, den er be-
arbeitet, schaff t er so pro Stunde einen 
halben Millimeter. „Spuren an den Bei-
len haben gezeigt, dass sie durch das 
wiederholte Schlagen von Stein auf 
Stein, in ihre grobe Form gebracht 
worden sind. Erst danach wurde ge-
schliff en. Bis so ein Beil fertig ist, 
dauert das Wochen“, so Hirschinger. 
Außerdem konnten diese Arbeiten 
nur bei Tageslicht verrichtet wer-
den. Er vermutet, dass Beile und 
andere Werkzeuge hauptsächlich 
im Winter hergestellt wurden, 
wenn keine Jagd anstand. Ja
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Gruppenleitung,
37 Jahre,
15 Jahre im Kinderdorf
„Als langjährige Mitarbeiterin erle-
be ich viel Engagement, Einsatzbe-
reitschaft und Herzblut im Umgang
mit den uns anvertrauten Kinder
und Jugendlichen. Immer wieder
entstehen vertrauensvolle Bezie-
hungen, welche auch nach der Zeit
im Kinderdorf erhalten bleiben. So
kommen uns Ehemalige mit ihren
eigenen Familien immer wieder
besuchen. Andere entscheiden sich
aufgrund ihrer Erfahrungen bei uns
selbst den Beruf Erzieher zu ergrei-
fen. Natürlich ist das Zusammenle-
ben mit so vielen Menschen nicht
immer einfach. Die Erlebnisse der
Kinder bevor sie zu uns kamen sind
oft traumatisierend und fordern uns
Erzieher immer wieder aufs Neue.
Doch gerade das macht unseren
Beruf aus und darum sind wir für
die Kinder da.“

Unser AUftrAg:
Wir bieten von Not und Krisen betroffenen Kindern und Jugendlichen sowie
ihren Familien für den für sie notwendigen Zeitraum Schutz, Hilfe und Unter-
stützung in allen Belangen des gemeinsamen Lebens.

Weitere Informationen unter www.kinderdorf-maria-regina.de

Anzeige

Bewohnerin,
13 Jahre,
5 Jahre im Kinderdorf
„Mir geht’s gut im Kinderdorf.
Manchmal gibt es Streit, aber der
klärt sich dann schnell wieder.“

Bewohnerin,
17 Jahre,
9 Jahre im Kinderdorf
„Mir geht’s gut hier; sehr gut sogar.
Für mich ist das hier sogar wie eine
Familie.“

Unser LeitsAtz:
„AUfbrUch in ein stArkes Leben“

Kinder- und Jugenddorf Maria Regina
Marienstraße 8-23

76857 Silz in der Pfalz

DieKinder sindhier sehrgut aufgehoben
Prüfung des TÜV SÜD bestätigt Qualität der Arbeit im Kinder- und Jugenddorf
Maria Regina in Silz

ANZEIGE

„Sie tragen hier eine großeVerantwortung. Die Kinder sind sehr gut auf-
genommenundunterstützt und erleben eineAtmosphäre, die sie von zu
Hause nicht kennen“, ist das Fazit von Robert Faust vom TÜV SÜD, nach
einer sehr gründlichen Überprüfung im Kinder- und Jugenddorf Maria
Regina in Silz. Einen ganzen Tag hat der Auditor im Rahmen der Rezerti-
fizierung Mitte März sehr genau hinter die Kulissen der Verwaltung, der
Wohngruppen, des Psychologischen Dienstes, des Gruppenergänzen-
den Bereiches und der Ambulanten Betreuung der Einrichtung geblickt.
Als Besonderheiten hob der externe Prüfer unter anderem die 100 Prozent
Fachkräftequote und die überdurchschnittliche genaue Dokumentation her-
vor. „Die Fallverläufe lassen sich gut von der Aufnahme bis zur Entlassung
nachvollziehen“, so der Auditor. Über jeden Umgang Mutter, Vater, Großel-
tern, Besuche Jugendamt, Telefonate, Krankheiten, Arztbesuche, Testungen,
Unfälle und sonstige Gegebenheiten gibt es genaue Aufzeichnungen in den
Akten der Kinder.
Aus Eigenmotivation befindet sich das Kinderdorf seit 2009 in einem kon-
tinuierlichen Qualitäts- und Entwicklungsprozess: „Qualitätsmanagement
gewährleistet und unterstützt eine gemeinsame, bereichsübergreifende
Haltung und Struktur. Dies sichert kontinuierlich die Qualität und schafft
Transparenz nach Innen wie nach Außen“, beschreibt Einrichtungsleiter Mi-
chael Eberhart die Vorteile. Er und sein Team begrüßen den„Blick von Außen“
und haben in den vergangenen Jahren festgestellt, dass die Mitarbeiter des
TÜV SÜD gute Impulse für Verbesserungen geben.
Spontan wünscht sich Faust nach einer intensiven Runde in der Verwaltung
undmit den Führungskräften auch einen zusätzlichen Besuch in einem Haus,
wo gerade die ersten Kinder aus dem Kindergarten und der Schule eintreffen
und der große Tisch in der Küche bereits gedeckt ist. Ihn interessieren, ne-
ben den Räumlichkeiten und den Abläufen, auch hier die Akten, in denen alle
Dinge aus dem Leben der Kinder, wie der Umgang mit den Eltern, Rückmel-
dungen von Therapeuten, Krankheiten oder auch Probleme vermerkt sind,
oder der Umgangmit Medikamenten, die anders als in einer Familie nur nach
Verordnung durch den Arzt gegeben werden dürfen.

Danach steht der Gruppenergänzende Bereich auf dem Auditplan. Die bei-
den dafür zuständigen Erzieher beantworten sehr detaillierte Fragen und
berichten von den offenen Angeboten, die den Bewohnern nach den Haus-
aufgaben zur Verfügung stehen. Beim Mädels- und Jungstreff halten die Kin-
der und Jugendlichen zum Beispiel auf großen Plakaten ihre Wünsche fest.
Gemeinsam wird dann ausgewählt. Geocaching, Kino- und Schwimmbadbe-
such aber auch spontanes Schlittenfahren oder eine nächtliche Schatzsuche
im nahenWald, sind nur einige der Unternehmungen. Dazu kommen Ferien-
aktionstage oder Freizeiten.„Hier haben die Kinder und Jugendlichen jamehr
Angebote als in einer normalen Familie“, kommentiert der Prüfer desTÜV SÜD
erstaunt.
„Besonders viel Erfahrung hat das Team im Bereich Erlebnispädagogik“, be-
richtet die Verantwortliche. Unter anderem gibt es im Kinderdorf eine eigene
Kletterwand und einen Boulderraum. „Hier habe ich viel Zeit für die Kinder
und die Arbeit macht auch Spaß“, gibt der zweite Erzieher an, der parallel
noch eine Fortbildung zumWildnispädagogen absolviert. Er freut sich schon
sehr auf die Erlebnisse im Wald, die er den Kindern anbieten will. In diesem
Bereich interessiert sich der Gast für das Thema Sicherheit, die bei den Akti-
vitäten im Wald notwendig ist. Die immer mitzuführende Notfallausrüstung
wird überprüft.

Geduldig an einer Sache
dranbleiben, Regeln einhal-
ten, Ruhe bewahren, einen
Misserfolg aushalten, mitei-
nander reden und sich ab-
stimmen, Verantwortung
übernehmen, einander ver-
trauen lernen – so formulie-
ren die Pädagogen die Ziele
der regelmäßig stattfinden-
den erlebnispädagogischen
Aktionen, die, berichten sie
aus Erfahrung, viel dazu bei-
tragen, die Entwicklung der
kindlichen Persönlichkeit zu
fördern und zu stärken. Dabei geht es vor allem darum sich und anderen et-
was zuzutrauen. Eine wertvolle Erfahrung, viele der Schutzbefohlenen haben
nach Erleben der Erzieher sogar bis zur Aufnahme im Kinderdorf sehr wenig
oder gar keine Übung in „normalen“ kindlichen, motorischen Beschäftigun-
gen.
„Hoch hinaus“ oder „Wir kommen überall hin“, könnte auch als Motto über
den angebotenen Freizeiten stehen. Klettern und Paddeln in Südfrankreich,
Mädchenfreizeit im Dahner Felsenland oder Touren in den Alpen sorgen für
unvergessliche Erlebnisse. Bereits seit etwa zehn Jahren ist die Ski- und Snow-
boardfreizeit ein jährliches Highlight. Anfang dieses Jahres ging es ins Allgäu.
Dort näherten sich die sieben teilnehmenden Mädels und fünf Jungs mit
Aufwärm-Aktionen und Spielen den Elementen Schnee, Ski- und Snowboard-
schuhenundauchdemAnziehenund sicherenBewegenmit Snowblades und
Snowboards. „Gar nicht so einfach“, haben die begeisterten Teilnehmer fest-
gestellt. Zeugnis für die vielfältigen Aktivitäten legen auch die in den Materi-
alräumen säuberlich aufgeräumten Neoprenanzüge, Helme, Klettergeschirre,
Skistiefel, Karabiner und Seile ab. Wartung, Pflege und die Herstellerangaben
zur Haltbarkeit nimmt der TÜV-Prüfer noch einmal genauer in den Blick.
Seit fast 50 Jahren engagiert sich das mitten im Wald gelegene Kinder- und
Jugenddorf Maria Regina für Kinder und Jugendliche, die in ihrem Wohl be-
droht sind. „Jedes einzelne uns anvertraute Kind erhält entsprechend seines
persönlichen Hilfs- und Schutzbedarfs genau, die individuelle Unterstützung,
die es für die bestmögliche Entwicklung zu einem selbstbestimmten Leben
braucht“, berichtet der Einrichtungsleiter. Einige bleiben nur kurze Zeit, vie-
le Kinder wachsen aber auch im Kinderdorf auf. Mit dem gemeinsamen Ziel,
den jungen Menschen ein Zuhause zu geben, das ihnen Schutz, Stabilität
und Stärke für ein gelingendes Leben verleiht, treten die Betreuungsteams
aus Sozialarbeitern, Pädagogen und Erziehern Tag für Tag ihre anspruchsvol-
le Aufgabe an. Eine besondere Stärke ist die Aufnahme ganzer Geschwister-
gruppen, auch wenn es im Falle von Inobhutnahmen schnell gehen muss.
Die über 90 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bringen fundierte fachliche
Kompetenzen, ein außerordentliches Maß an Verantwortungsbereitschaft,
Engagement und Einfühlungsvermögen mit. Wichtig, denn etwa 70 Prozent
der in der Einrichtung untergebrachten Kinder und Jugendlichen sind schwer
traumatisiert. Den Entscheidungen der Jugendämter, die Kinder in der Ju-
gendhilfeeinrichtung unterzubringen, liegen hochproblematische Verhält-
nisse in den jeweiligen Familien zugrunde. Auch hier hört Robert Faust genau
hin und fragt nach.
Qualität und Transparenz wird in allen Einrichtungen des Trägers des Kinder-
dorfes groß geschrieben: Nach bereits vorhergegangenen Einzelzertifizierun-
gen haben sich die St. Dominikus Krankenhaus und Jugendhilfe gGmbH und
die dazugehörenden Einrichtungen 2014 für eine Gemeinschaftszertifizie-
rung entschieden. Eine positive Entscheidung für das gesamte Unternehmen,
so die Verantwortlichen. „Die von den Auditoren festgestellten Ergebnisse
führen zu weiteren Optimierungen. So entsprechen wir unseren eigenen
Qualitätsansprüchen – zum Nutzen unserer Mitarbeiter und Partner, aber vor
allem Patienten und Schutzbefohlenen“, so Geschäftsführer Marcus Wiech-
mann. Mitte März waren die externen Prüfer in verschiedenen Abteilungen,
Stationen und Wohngruppen des Kinder- und Jugenddorfes in Silz und des
St. Marien- und St. Annastiftskrankenhauses, Kinderheim St. Annastift und
Hospiz Elias in Ludwigshafen. Sie prüften unter anderem die Abläufe, die in-
dividuellen Prozesse, die Dokumentation, die Einbeziehung der Mitarbeiter
sowie die aktive Führung der Unternehmensleitung. „Unser Eindruck ist ein
sehr guter. Bei vielen Themen hat eine positive Entwicklung stattgefunden“,
lautete das Fazit der Auditoren. Und für die engagiertenTeams imKinderheim
und im Kinderdorf und ihre Arbeit gab es besonderes Lob.

ANZEIGE
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Tradition erleben:
historische Stadt- und
Festungsführungen

Natur entdecken:
Nachenfahrten auf
dem Altrhein

S t a d t G e r m e r s h e i m

Die Festungsstadt mit
Pfälzer Charme am Rhein

Tourismus-, Kultur- und Besucherzentrum
Weißenburger Tor:
Paradeplatz 10 · 76726 Germersheim
Tel. 0 72 74-9 73 81-72 oder -73
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Besuchen Sie unsere Ausstellung EXPO HOLZ

Böden u.
Leisten

Türen u.
Beschläge

Decken u.
Wände

Terrasse u.
Balkon

Garten-
gestaltung

Holz Bau,
Öko.Baustoffe

alle anderen Produkte
rund ums Holz

Wir beraten Sie kompetent
und zeigen Ihnen gerne unsere
große Auswahl.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Öffnungszeiten EXPOHOLZ:
Mo-Fr 8 -18 Uhr
Sa 9 -13 Uhr
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Gartenmöbel Sichtschutz Zäune und Geländer

Terrasse und Balkon Pflanzkübel Pavillions und Häuser

Palisaden Carports Spielgeräte

Besuchen
Sie unser

e AAAusstel
lung

EXPO HOLZ

Magnetfi nger 
im Quarzsand
Der Klettersport erfreut sich wachsender Be-
liebtheit. Neben klassischem Outdoor-Klet-
tern an den Felsformationen der 
Südpfalz können ambitionierte Kletterer 
auch in Hallen ihrem Hobby nachgehen.

„Indoor- und Outdoor-Klettern ergänzen sich wunderbar“, sagt Martin 
Schehl, Kletterausbilder bei der Kletterhalle „Fitz Rocks“ in Landau. 
„Letztlich geht es um die Bewegung und das Entschlüsseln von Bewe-
gungsaufgaben in allen Schwierigkeitsgraden.“ Seit es die Halle gibt, 
halten sich die Outdoor-Kletterer in der Halle fi t und kommen so im 
Frühjahr besser vorbereitet an den Stein.

Schehls Ziel ist es daher unter anderem, in der Halle Touren und 
Wände zu entwerfen, die sich stark an das Klettern am Fels anlehnen. 
Aus diesem Grund sind einige der Wände in Farbe und Streckenführung 
Pfälzischen Felsen nachempfunden, etwa dem „Magnetfi nger“ in Hauen-
stein, einem der damals ersten Felsen des neunten Schwierigkeitsgrades 
weltweit. „Dort hochzukommen ist gewissermaßen der Ritterschlag für 
einen Pfälzer Kletterer“, erklärt Schehl. 

Der Unterschied besteht hauptsächlich in der Sicherheit: Während 
das Klettern in Hallen durch Sicherungsringe und vierteljährliche Ins-
pektionen so sicher ist, dass Abstürze nur durch Fehler des Kletterers, 
der seinen Kollegen sichern soll, vorkommen, ist das in der freien Na-
tur anders: Dort müssen Kletterer mit mobilen Sicherungsgeräten ar-
beiten, weil die alten, teilweise einhundert Jahre alten Touren in ihrem 
Ursprungszustand belassen werden sollen und nur über wenige feste 
Sicherungsringe verfügen. 

„Das Klettern draußen ist für Anfänger erheblich schwieriger. Außer-
dem kann man nicht bei jedem Wetter klettern, denn das schadet dem 
Stein und stört auch die Natur“, erklärt Schehl, der selbst Fortbildungen 
für Trainer und Lehrer sowohl für draußen als auch für drinnen durch-
führt. „Natürlich fehlt in der Halle der Wind, der einem ins Gesicht weht 
oder der Geruch der Natur, der Blick in die Ferne und die Einsamkeit, 
die ein Kletterer auch mal gerne sucht. Andererseits kann man in der 
Halle den Kollegen auf die Finger schauen und danach ein Bier trinken. 
Beides hat seinen Reiz.“ 

Die Wände bei „Fitz Rocks“ bestehen entweder aus grauen Holz-Multi-
plexplatten oder, im Falle der optisch realistischeren Wände, aus einem 
Glaser-Kunststoff -Verbundmaterial. Das ist teurer, ermöglicht aber nach 
innen oder außen gewölbte Formen und geschwungene Übergänge. Eine 

der Wände der Halle hat einen Überhang von zwölf Metern, ragt also frei 
in die Halle hinein. Die Griff e bestehen aus Quarzsand mit Farbe und sind 
so gegossen, dass sie sich ähnlich anfühlen wie echter Sandstein. Um ein 
noch gefühlsechteres Klettererlebnis zu bieten, arbeiteten die Betreiber mit 
dem Karlsruher Künstler Helge Grey zusammen. Er ist selbst Kletterer und 
hat aus Sandstein Griff e gebaut, die sich nicht von denen an den Felsen 
unterscheiden. Diese haben allerdings keine Zulassung für den normalen 
Kletterbetrieb und werden nur im Boulder-Bereich verwendet. Dort können 
die Steine nicht aus einer Höhe herunterfallen, die Kletterer verletzen. 

Alle drei bis vier Monate verändern Schehl und seine beiden Kollegen 
die Touren an den Wänden, die durch ihre unterschiedliche Färbung ge-
kennzeichnet werden. Dabei wollen sie für Abwechslung auf den schwie-
rigeren Touren ab dem mittleren siebten Schwierigkeitsgrad und aufwärts 
sorgen. Sie werden von Kletterern häufi g genutzt, die Griff e nutzen sich 
durch Handschweiß und Gummiabrieb schneller ab. „Die leichteren und 
mittleren Grade werden natürlich genauso oft und intensiv umgeschraubt. 
Wir sind in erster Linie eine Kletter-Breitensporthalle, mit Optionen auch 
für Leistungskletterer. Wenn ein Kletterer eine Tour gemeistert hat, sucht 
er neue Herausforderungen. Man steigert sich ja von Mal zu Mal, dem 
tragen wir Rechnung“, so Schehl. Aus diesem Grund investiert „Fitz Rocks“ 
viel in Material und Personal. Das werde honoriert, sagt der Kletterausbil-
der, der im Hauptberuf als Sport- und Wirtschaftslehrer an einem Gymna-
sium arbeitet. „Es kommen immer wieder auch Kunden, die wie auf einer 
Tournee verschiedene Hallen besuchen und gerne hierher kommen.“ 

Die jüngsten Kletterer sind zwischen drei und vier Jahren alt. In diesem 
Alter haben Kinder den Älteren psychisch, aber auch vom Körpergefühl her 
vieles voraus. Sie gehen angstfrei und weniger kopfl astig an das Klettern 
heran und beherrschen ihren Körperschwerpunkt besser. Der Sport ist 
aber auch mit über 70 noch reizvoll: „Wir haben einen Kletterer, der ist 
74 Jahre alt und steigt im mittleren sechsten und teilweise im unteren 
siebten Grad eine Tour absolut souverän. Er weiß zu schätzen, dass wir 
viele Tritte einbauen. Er muss nicht viel ziehen, weil er das mit den Füßen 
kompensieren kann. Da sind die jüngeren Kletterer teilweise baff , dass 
er eine Tour locker schaff t, an der sie scheitern“, sagt Schehl und lacht. 

Martin Schehl, 
Kletterlehrer bei 

„Fitz Rocks“
 Foto: Hör
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Ein familiäres 4-Sterne-Hotel
mit Verwöhngarantie: kulina-
rische Verführungen in
unserem Restaurant mit
Panoramaterrasse und typisch
Pfälzisches aus dem urigen
Gasthaus Sesel erwarten Sie
hier. Für ein Mehr an Schön-
heit und Vitalität begrüßen
wir Sie im hauseigenen
Beauty-Vital-Reich… Einfach
rundum zum Genießen.Das Urlaubsparadies

mittEn im REbEnmEER

Wohlfühlhotel Alte Rebschule
Familien Hafen & Schäfer GbR
Theresienstraße 200
D-76835 Rhodt unter Rietburg
Tel.: 0 63 23 70 44-0
Fax: 0 63 23 70 44-70
info@alte-rebschule.de
www.alte-rebschule.de Die neue Saison hat gestartet!

Besuchen Sie unseren Außenbereich

Hauptstr. 112 · 76870 Kandel
kontakt@larosarossa.de
l Eigene Eisherstellung
l Eistorten
l Kaffeespezialitäten & Kuchen
l verschiedene neue Eiskreationen

und Dekorationskeramik, Schmuck 
sowie verschiedenen Gefäßen oder 
Schalen in unterschiedlichen Aus-
führungen und Farben. Das Ange-
bot reicht von Zierbrunnen, Vogel-
tränken und Pfl anzgefäßen über 
Tonstelen, Windlichter und Geschirr 
bis hin zu Feuer speienden Drachen 
und Tierfi guren aus salzglasiertem 
Steinzeug,  Ton oder auch Raku-
Keramik. An beiden Tagen wird von 
13 bis 17 Uhr im Haus am Plätzel 
1 „Töpfern für Kinder“ angeboten, 
betreut durch das Jugendzentrum 
Kandel. 

HoFFest auF dem 
merkelHoF, 
scHWegenHeim
samstag, 23., und sonntag, 
24. april, 10 bis 18 uhr

Beim traditionellen Hoff est auf 
dem Merkelhof erwarten die Gäste 
wie in jedem Jahr kulturelle Köst-
lichkeiten.

kunst auF 
ÖFFentlicHen 
FläcHen 
in minFeld
sonntag, 24. april, 11 uhr
Für die Kunst verwandelt sich der 
Mundoplatz in Minfeld bei Kandel 
zur Galerie. Die Ausstellung be-
ginnt um 11 Uhr mit Begrüßungs-
worten des Ortsbürgermeisters 
Manfred Foos und geht dann über 
in einen Rundgang. Verschiedene 
Künstler stellen ihre Objekte und 
andere Werke aus.

kreis germersHeim

tÖPFermarkt 
in kandel
samstag, 23., und sonntag, 
24. april 2016, 11 bis 18 uhr

Über 50 Aussteller präsentieren 
vor historischer Kulisse auf dem 
„Plätzel“ und dem angrenzenden 
Marktplatz ihre Erzeugnisse. Den 
Besuchern bietet sich eine große 
Auswahl an Gebrauchs-, Garten- 

Pamina künstler- 
und bauernmarkt, 
straussenFarm 
mHou in 
rülzHeim
sonntag, 1. mai, 11 bis 18 uhr

Auf der Straußenfarm in Rülzheim 
treff en beim Künstler- und Bauern-
markt Handwerker, Künstler und 
interessierte Gäste aus Baden, der 
Pfalz und dem Elsass aufeinander. 
Die Straußenfarm lädt bei afrika-
nischem Flair zum Probieren von 
allerlei Ölen, Kräutern, Gewürzen 
und Weinen ein. Wolle, Strickwaren 
sowie dekorative Accessoires und 
Kunst können ebenfalls erworben 
werden. Der Eintritt ist frei. 

„radel ins museum 
– tag der oFFenen 
museen“
landkreis germersheim, 
sonntag, 1. mai 

„Per Rad und per pedes ins Muse-
um“. Unter diesem Motto steht der 
Aktionstag des Südpfalz-Tourismus 
Landkreis Germersheim. Geöff net 
sind die Museen an diesem Tag bei 
freiem Eintritt von 11 bis 17 Uhr. 
Eröff net wird der Aktionstag um 
11 Uhr im Ziegeleimuseum in Son-
dernheim, Am Rheindamm, Ger-
mersheim, durch den Vorsitzenden 
des Südpfalz-Tourismus., Landrat 
Dr. Fritz Brechtel. Zum 19. Mal be-
teiligen sich alle Museen aus dem 
Landkreis Germersheim sowie zwei 
aus dem Landkreis Südliche Wein-
straße. Das rheinland-pfälzische 
Storchenzentrum in Bornheim ist in 
diesem Jahr zum zweiten Mal dabei 
mit einer interaktiven Ausstellung 
zu Weiß- und Schwarzstorch. Um 
12 Uhr fi ndet eine Führung an der 
Storchenscheune statt. Um 14 Uhr 
gibt es einen Vortrag zum Besen-
derungsprojekt der Aktion Pfalz-
Storch. Im Weißenburger Tor, Para-
deplatz 10 in Germersheim gibt es 
eine Ausstellung von 10 bis 15 Uhr 
über die Festungsgeschichte zu 
sehen und um 14 Uhr fi ndet eine 
öff entliche Stadt- und Festungs-
führung statt. Das Deutsche Stra-
ßenmuseum bietet Kurzführungen 
um 14.30 Uhr und 15.30 Uhr an. 
Das Stadt- und Festungsmuseum 

Germersheim bietet den ganzen 
Tag über für kleine Gruppen Füh-
rungen an. 

Info: 

Die Angebote der weiteren 
teilnehmenden Museen sind 
unter www.suedpfalz-tourismus.
de oder unter Telefon 07274 
53300 oder per E-Mail an info@
suedpfalz-tourismus.de zu 
erfahren.

sandbaHnrennen 
HerxHeim
donnerstag, 5. mai

Nach zwei Jahren WM-Spektakel 
ist dieses Jahr wieder ein „norma-
les“ internationales Rennen. Das 
Fahrerfeld ist auch 2016 weltmeis-
terlich: Der neue Weltmeister Jan-
nik de Jong aus den Niederlanden 
wird auf starke Konkurrenz treff en. 
Erik Riss wird auf seiner Heimbahn 
alles daran setzen, um zu gewin-
nen. Auch der Sensationsdritte 
aus dem letzten Jahr, Youngster 
Michael Härtel, möchte wieder 
vorne mitmischen. Aus England 
kommen Glen Phillips und Richard 
Hall. Aus Tschechien wird Josef 
Franc erwartet. Mit dabei sind auch 
die Routiniers Stephan Katt & Mat-
ten Kröger sowie Appe und Jesse 
Mustonen. Auch die Internationa-
len Topgespanne aus Europa sind 
in Herxheim wieder dabei, ebenso 
die B-Solisten und die B-Seitenwa-
genklasse.  Rund um die Rennbahn 
erwartet die Besucher wieder ein 
einzigartiges Volksfest mit einem 
bunten Rahmenprogramm. 

rHeinland-
PFälziscHer 
kultursommer
Eröff nung am Samstag, 7. Mai; Kul-
tursommer von Samstag, 21. Mai 
bis Freitag,15. Juli
Rund um Tournuser Platz, Stadt-
garten und Stadthalle fi ndet am 
Samstag, 7. Mai, um 19 Uhr die Er-
öff nung des Kultursommers durch 
Ministerpräsidentin Malu Dreyer 
statt. Bereits ab 17 Uhr stimmen 
Siegmayer & The Teachers mit 
Soul und Groove, die Palatina 

Programm im Kulturzentum „Hufei-
sen“: Mit der BlasSportGruppe und 
The Grandsheiks am Samstagabend 
ist auch hier Feiern angesagt, aber 
vor allem gehört das „Hufeisen“ an 
diesem Wochenende den Kindern. 
Am Samstag um 15 Uhr zeigt die 
TourneeOper Mannheim eine zau-
berhafte Familienoper ab fünf Jah-
ren und Sonntag ist Familientag 
– mit Konzerten und den beliebten 
Walks, mit Zauberei und mehr. 

Info: 

Informationen und weitere 
Details online unter www.kuso-
ger.de, Telefon 07274 960217 
oder per E-Mail an 
kultur@germersheim.eu.

muttertagskonzert 
in kandel
sonntag, 8. mai, 11 uhr

Gemeinsam mit der Musikschule 
Kandel e.V. präsentiert die Jugend-
kapelle der Stadtkapelle Kandel ihr 
Muttertagskonzert mit vielfältigem 
Programm. Der Eintritt ist frei.

bellHeimer 
gartentage
samstag, 14., bis montag, 
16. mai, ab 10 uhr

Drei Tage am Stück lädt der Ge-
werbeverband bei den Bellheimer 
Gartentagen alle Gartenfreunde 
und Pfl anzenliebhaber in den 
Spiegelbachpark zum großen 
Blumen- und Gartenmarkt ein. 
Landschaftsbauer zeigen vielfälti-
ge Gestaltungsmöglichkeiten für 
den heimischen Garten, und wei-
tere Aussteller bieten den Gästen 
Pfl anzen, Kräuter, Kunstobjekte 
und Accessoires für drinnen und 
draußen an. 

Washboard Jassband mit ‚New Or-
lean Style‘-Jazz und die Blaskapelle 
L’Espérance de St-Coin darauf ein. 
Die Bühne am Stadtpark „Fronte 
Lamotte“ gehört den Freunden der 
rockigen Klänge. Hier fi ndet am 
Samstag ebenfalls ab 17 Uhr die 
Vorrunde des Newcomer Contests 
RockBuster der Landesarbeitsge-
meinschaft Rock & Pop statt. Ab 20 
Uhr stehen hier zwei herausragen-
de junge Künstler mit ihren Bands 
auf der Bühne: Singer-Songwriter 
Max Giesinger – bekannt durch 
„The Voice of Germany“ – und 
danach Philipp Dittberner, der mit 
seinem YouTube-Überraschungshit 
„Wolke 4“ zum Star wurde. Der 
Uni-Campus wird zur Spielfl äche 
für internationale Straßentheater- 
und -musik- Gruppen. Schon ab 15 
Uhr sind sie am Samstag und ab 11 
Uhr am Sonntag unterwegs: mal 
laut, mal leise, mal komisch, mal 
ernst, beeindruckend und immer 
überraschend. Richtig bunt ist das 

Sport, Kultur und Rieslingschorle 
Feste und Veranstaltungen in der Südpfalz  von Ende April bis Juni
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Die Südpfalz hat viel zu bieten: Von 
malerischen Märkten zahlreichen Ort-
schaften über Rad- und Wandertouren 
und stimmungsvollen Weinfesten bis 
hin zu kulturellen Höhepunkten kom-
men Touristen und Einheimische voll 
auf ihre Kosten. Wir stellen Ihnen eini-
ge der Veranstaltungen vor.

Hördter Spargeltage  Foto: Südpfalz-Tourismus – Verbandsgemeinde Rülzheim
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Wein- und HoFFest  
in Winden
Freitag, 20., bis sonntag,  
22. mai

Auf dem Wein- und Hoffest auf dem 
Weingut Kehrt in Winden erwartet 
die Besucher ein Mix aus Kulinari-
schem und Live-Musik. Abends lädt 
das Weingut seine Gäste zur Wein-
probe und Cocktails und freitags 
außerdem zu einem Italienischen 
Abend ein.

maimarkt mit  
verkauFsoFFenem 
sonntag in kandel
samstag, 21., bis dienstag, 
24. mai

Der Maimarkt in Kandel auf dem 
Marktplatz beginnt traditionell mit 
dem Fassanstich um 18 Uhr. Es gibt 
viele Fahrgeschäfte und zahlreiche 
Essensmöglichkeiten. Neben dem 
traditionellen Bauernmarkt haben 
die Besucher dieses Mal auch die 

Möglichkeit, am Sonntag die Ge-
schäfte in der Kandeler Innenstadt 
zu besuchen. 

90er-arena  
in rülzHeim
samstag, 28. mai, 21 uhr

RPR1 und Veth-Events lassen die 
90er in der Dampfnudel in Rülz-
heim wieder aufleben. Gemeinsam 
mit drei Künstlern aus dieser Zeit 
– Masterboy, Marc Oh und Mr. Pre-
sident – werden die Gäste zu die 
Hits aus den 90ern feiern. Vorver-
kaufsstellen sind unter anderem in 
Rülzheim, Hördt, Germersheim und 
Landau. Mehr Informationen im In-
ternet unter www.90er-arena.de

tracHtenFest  
in FreckenFeld
samstag, 4. Juni, 17 uhr und 
sonntag, 5. Juni, 10 uhr

Der Gesangsverein Freckenfeld 

lädt zum alljährlichen Trachtenfest 
am Dorfbrunnen ein. Am Sonntag 
um 10 Uhr findet ein im Freien ein 
Gottesdienst mit anschließendem 
Weißwurstfrühstück statt. 

FiscHerFest  
in zeiskam
Freitag, 10.,bis sonntag,  
12. Juni, in der sauheide

Der Angelsportverein „Petri Heil“ 
in Zeiskam lädt zu seinem Fischer-
fest für die ganze Familie ein. Die 
Besucher werden an drei Tagen auf 
dem Gelände der Firma Bührmann 
zu allerlei Fischspeisen wie Zander 
und Seelachs erwartet.

ParkFest  
FreisbacH
Freitag, 10., bis sonntag,  
12., Juni

Musik und Kulinarisches gibt es am 
Park in der Kirche.

sommernacHtsFest 
in kandel
samstag, 11. Juni, 20 uhr, 
schwanenweiher

Bei Sommerwetter spielen die 
Stadtkapelle Kandel, deren Ju-
gendkapelle sowie die Big Band 
und ein Saxophon- und Queflöte-
nensemble der Musikschule Kan-
del am Schwanenweiher zu Musik 
in der freien Natur. Bei schlech-
tem Wetter findet das Event in der 
Bienwaldhalle statt.

barbarossa- 
gedenkveran-
staltung 
zeiskam
sonntag, 12. Juni, ab 14 uhr, 
gotischer bogen an der b 272
Barbarossa schenkte im Jahre 
1185 dem Johanniterorden die 
Komturei (Ritterniederlassung) 
Heimbach zu Zeiskam, die sich 
im Laufe der Jahre zu einer der 
größten Komtureien im Heiligen 
Römischen Reich entwickelte. Zu 
Ehren Barbarossas organisiert der 
Kulturverein jedes Jahr ein Fest 
um Barbarossas Todestag am 10. 
Juni, bei dem auch die Johanni-
tergruppe in ihren Gewandungen 
mitwirkt. 

kandeler  
Hüttenzauber
sonntag, 12. Juni, ab 11 uhr, 
naturfreundehaus

Neben Musik und verschiedens-
ten Attraktionen könne sich die 
Besucher des Kandeler Hütten-
zaubers bei Infoständen, wie dem 
des Südpfalz Tourismus Kandel, 
über Rad- und Wanderwege, 
Ausflugstipps und vieles mehr 
informieren. Um 10 Uhr startet 
am Schwanenweiher eine Rad-
tour mit dem Ziel „Naturfreunde-
haus“ unter der Leitung von Fritz  
Bohlender.

strassenFest 
scHWegenHeim
Freitag,17., bis sonntag,  
19. Juni  

Musik, Pfälzer Essen und Auffüh-
rungen am Lindenplatz.

knittelsHeimer 
FlammkucHenFest
samstag, 18. Juni, ab 18 uhr

Um 18 Uhr findet die Eröffnung des 
traditionellen Knittelsheimer Flamm-
kuchenfestes statt - dieses Jahr un-
ter dem Motto „Feiern mit den Knit-
telsheimer Katzen“.Für Kinder gibt 
es eine Hüpfburg; das große Johan-
nisfeuer wird um 22 Uhr entzündet. 

36. leimersHeimer 
volkslauF
sonntag, 19. Juni, 9 uhr

Start und Ziel ist der Sportplatz 
Leimersheim. Die Strecken führen 
durch die flache Rheinauenland-
schaft rund um Leimersheim. Zum 
Streckenangebot gehören fünf und 
zehn Kilometer sowie ein Halbma-
rathon für die Läufer sowie eine 
Fünf-Kilometer-Strecke für Nordic 
Walking. Die Dorfmeisterschaft fin-
det über fünf Kilometer statt.

Wald- und sänger-
Fest in kandel
sonntag, 19. Juni, ab 10 uhr

An der Grillhütte in Kandel prä-
sentiert der Männergesangverein 
Volkschor Kandel das Wald- und 
Sängerfest unter freiem Himmel 
am Bienwald. Für die musikalische 
Rahmengestaltung sorgen ver-
schiedene Chöre. 

Wein- und musik-
Fest in zeiskam
Freitag, 24., bis sonntag,  
26. Juni, Historischer Pfarrhof

veranstaltungenveranstaltungen

Lebensfreude    
    wecken

www.sauna-dahn.de

Sa.23.& So.24.4.
11 - 18 Uhr 2016

Sa.23.& So.24.4.
11 - 18 Uhr 2016

Weitere Infos:

marktwesen@vg-kandel.de oder www.vg-kandel.de

✔ Fenster- u. Wintergartenreinigung
✔ Glasdachreinigung
✔ Solar- u. Photovoltaikreinigung
✔ Mit Umkehrosmose Filter
✔ Rollladen- u. Außenjalousienreinigung
✔ Bauendreinigung von Neu oder Umbauten
✔ Grundreinigung aller Bodenbeläge 
✔ Steinplattenreinigung mit Imprägnierung

76870 KANDEL  HAUPTSTRASSE 82

Wir ziehen 
Sie an!

Wir stehen für 
kompetente Beratung, 
Individualität und 
Liebe zum Detail!

76870 KANDEL 76870 KANDEL 

Wir stehen für
kompetente Beratung,
Individualität und
Liebe zum Detail!

Der Cäcilienverein Zeiskam lädt 
zum alljährlichen „Wein- und Mu-
sikfest“ im Historischen Pfarrhof 
in der Kronstraße ein. Es wird ein 
buntes Unterhaltungsprogramm 
präsentiert und einige Musikka-
pellen aus der Region sorgen mit 
Live-Musik für den musikalischen 
Rahmen. 

kräuter- und  
Ölmarkt in kandel
samstag, 25., und sonntag, 
26. Juni, ab 11 uhr

Auf dem Kräuter- und Ölmarkt auf 
dem Marktplatz und am „Plätzel“ in 
Kandel bieten an die 60 Aussteller 
aus der Pfalz und darüber hinaus 
Kräuteröle, Essige, Kräuterliköre, 
Pasta und vieles mehr an. Ver-
schiedene Düfte und Aromen in 
Form von Duftkissen, Rosen und 
Seifen sowie dekorative Acces-
soires aus Terrakotta, Ton und ähn-
lichem können ebenfalls erworben 
werden. Mit Speisen wie Ziegenkä-
se und Kräuterwurst werden die 
Besucher passend zum Thema des 
Marktes versorgt.

FüHrungen  
und Feste  
in germersHeim
dauerhaft

Die Festungs- und Kulturstadt Ger-
mersheim bietet ein vielfältiges 
Freizeit- und Erlebnisangebot für 
Groß und Klein. Besonders beliebt 
sind die spannenden und unterhalt-
samen Kostümführungen mit den 
Pfälzer Bauersfrauen oder The-
menführungen für Weinliebhaber, 
Zeitreisende, Senioren und Kinder. 
Neben den klassischen Stadt- und 
Festungsführungen werden auch 
Nachenfahrten auf dem Altrhein 
angeboten. Auch mit dem Fahrrad 
oder bei einer Segwayfahrt lassen 
sich die idyllische Natur und die 
imposanten Kasernenbauten und 
Festungsgebäude der ehemals 

größten Bayrischen Festungsanla-
ge außerhalb Bayerns erkunden. 
Öffentliche Führungen werden je-
weils am ersten und dritten Sonn-
tag im Monat angeboten, können 
aber jederzeit auch für individuelle 
Gruppen gebucht werden. Für aus-
ländische Gäste werden Führun-
gen auch in deren Muttersprache 
angeboten. Neben den Sonder-
aktionen und vielen zum Teil kos-
tenfreien Open Air-Angeboten im 
Kultur-Sommer laden weitere Se-
henswürdigkeiten zum Besuch in 
Germersheim ein. Das einmalige 
Stadt- und Festungsmuseum, das 
Deutsche Straßenmuseum sowie 
die große Modelleisenbahn loh-
nen ebenso einen Besuch wie das 
Künstler-Atelier Deutsch im Stadt-
park Fronte Lamotte oder das Zie-
geleimuseum am Rhein. 

Info: 

Weitere Informationen unter 
Telefon 07274 97381 -72  oder 
-73 , per E-Mail an tourist-info@
germersheim.eu oder online 
unter www.germersheim.eu.

stationentHeater 
auF der burg triFels 
und der villa  
ludWigsHÖHe
annweiler und edenkoben
Das Stationentheater und die Er-
lebnisführungen auf Burg Trifels 
in Annweiler und Schloss Villa 
Ludwigshöhe in Edenkoben in der 
Pfalz bieten spannende Streifzüge 
durch die Epochen. Im Jahr 1193 
wurde Richard Löwenherz, Eng-
lands berühmter König, auf der 
Reichsburg Trifels bei Annweiler 
gefangen gehalten. Da entstehen 
Gerüchte, dass Blondel, der Sänger 
des Königs, mit einer Mannschaft 
verwegener Kämpfer losgezogen 
ist, um ihn zu befreien.  Wer wis-
sen will, wie die Geschichte wei-
tergeht, kann jeden Samstag von 
Mai bis Oktober um 15 Uhr bei der 

„Befreiung des Richard Löwenherz“ 
dabei sein. Auch auf Schloss Villa 
Ludwigshöhe in Edenkoben wird 
die Geschichte mit drei Angeboten 
lebendig: Im Stationentheater „Der 
kunstsinnige König“, von April bis 
November sonn- und feiertags um 
15.30 Uhr, plaudert ein Geschichts-
schreiber so manche Anekdote aus 
dem bewegten Leben Ludwigs I. 
von Bayern, dem Erbauer der Villa, 
aus. Wie es war für die königlichen 
Herrschaften zu arbeiten? Davon 
weiß der Schlossverwalter bei sei-
nem Gang durch das Schloss und 
seine Wirtschaftsräume an jedem 
Samstag von Mai bis Oktober um 
14.30 Uhr zu berichten. Für Kinder 
bietet sich sonntags von Mai bis 
Oktober um 11.30 Uhr die Gele-
genheit, mit Königin Therese per-
sönlich das Schloss zu erkunden. 

Info: 

Anmeldung und weitere Informa-
tionen unter Telefon 06346 2200 
(Büro für Tourismus Annweiler) 
und 06323 93016 (Schloss Villa 
Ludwigshöhe) sowie auf der 
Homepage www.burgen-rlp.de.

kreis südlicHe  
Weinstrasse

insHeimer  
Weingenuss
samstag, 23. april, 14 uhr und 
sonntag, 24. april, 11 uhr 

Das Weindorf Insheim zwischen 
Landau und Herxheim lädt schon 
im Frühling zum Weinfest ein. In 
den Höfen der Weingüter Schaurer 
und Martin wird der „Insheimer 
Weingenuss bereits zum zweiten 
Mal veranstaltet. 

HistoriscHe stadt-
FüHrung in landau/
landau von oben
samstag, 23. april (sowie an 
weiteren terminen), 11 uhr 

Königin Therese höchstpersönlich erkundet mit Kindern die Villa Ludwigshöhe. 
 Fotos: Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz

Barbarossa-Gedenkveranstaltung in Zeiskam.  Foto: Sütterlin Nachenfahrten aus dem Altrhein  Foto: Tourist-Info Germersheim
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Wein triFFt musik 
und bibel in  
edenkoben
samstag, 30. april, 19 uhr, 
protestantischen kirche
Die Weinkönigin aus dem Jahr 
2012/2013, Andrea Römmich, 
bespricht ausgewählte Weine 
von Edenkobener Winzern. Die 
biblisch-musikalische Weinprobe 
erhält ihren Namen durch ausge-
wählte Bibellesungen während der 
gesamten Probe und der musika-
lischen Untermalung des Chors 
„Vocalito“. Kartenvorverkauf an 
folgenden Stellen: Prot. Pfarramt, 
Optik Uehlin und dem Ticketservice 
Edenkoben.

maiFest mit  
WeintreFF in  
maikammer
donnerstag, 5., bis sonntag,  
8. mai, ortskern

Beginnend an Christi Himmelfahrt 
verwandelt sich der historische 
Ortskern in Maikammer bereits 
zum 44. Male in eine Weinfest-
meile. Den Startschuss gibt Bür-
germeister Karl Schäfer mit dem 
Festweinanstich am Donnerstag, 
5. Mai, um 11 Uhr. Besucher ha-
ben nicht nur die Möglichkei,  an 
den zahlreichen Ausschankstellen, 
sondern auch beim „Weintreff im 
Lavendelgarten“ einzukehren. Sie-
ben Maikammerer Weingüter prä-
sentieren hier ihre Weine. Auch 
in diesem Jahr findet die interna-

tionale Weinrallye für Veteranen-
fahrzeuge des AC Maikammer am 
Samstag, 7. Mai, um 9 Uhr statt. 

Park und Wein  
auF dem eHemaligen 
gelände der  
landesgartenscHau 
in landau
Freitag, 6. mai (sowie an  
weiteren terminen), 16 uhr
treffpunkt: vor der vinothek 
Par-terre

Ein Jahr nach der Landesgarten-
schau haben interessierte Besu-
cher die Möglichkeit, zu sehen, 
was aus dem Gelände geworden 
ist. Bei einem geführtem Spazier-
gang und einem Gläschen Wein 
wird die vergangene Veranstal-
tung mit der jetzigen Nutzung der 
Fläche verknüpft. 

Info: 

Eine Anmeldung beim Büro für 
Tourismus ist erforderlich unter 
Telefon 06341 138302

kunstHandWerker-
markt in bad bergz-
abern
Freitag, 6., bis sonntag, 8. mai, 
ab 11 uhr, Haus des gastes

Drei Tage lang werden im Haus 
des Gastes in Bad Bergzabern 
allerlei Kunsthandwerksstücke 

sPielen im museum 
in bornHeim
mittwoch, 11., und montag, 13. 
Juni, von 13 bis 16 uhr, storch-
enzentrum

Kinder zwischen fünf und elf Jahren 
haben einmal im Monat die Mög-
lichkeit, mit Spiel und Spaß alles 
rund um den Storch näher kennen 
zu lernen. Hier können die Kin-
der unter Aufsicht und Betreuung 
puzzeln, spielen und Rätsel lösen. 
Ganz nebenbei wird so in kindge-
rechter Art und Weise Wissen über 
den Storch vermittelt.

Heimat- und  
blütenFest in rHodt
Freitag, 13., bis montag, 16. 
mai, auf der theresienstraße

Rhodt ist mit seinen 1.200 Jahren 
einer der ältesten Weinorte und 
feiert sein traditionelles Blütenfest 
jedes Jahr an Pfingsten. Zahlreiche 
Wein- und Festfreunde strömen 
jedes Jahr zur denkmalgeschütz-
ten Theresienstraße. Seit über 50 
Jahren eröffnet die Weinprinzes-
sin freitags um 18 Uhr mit einem 

Fassanstich das Fest. Für die mu-
sikalische Untermalung ist an allen 
Tagen rund um die Uhr gesorgt und 
die Gäste dürfen sich zwischen 
zahlreichen Wein- und Essensstän-
den entscheiden.

rosenWocHen im 
bad bergzaberner 
land
Freitag, 27. mai, bis sonntag, 
19. Juni

Eine Ode an die „Königin der Blu-
men“ im Weinbaugebiet der süd-
lichen Weinstraße. Im Bad Bergz-
aberner Land wird der Rose mit 
vielen Events rund um Kunst, Kultur 
und Garten Tribut gezollt. Im Dorn-
röschendorf Dörrenbach findet 
sich eine mittelalterliche Festmei-
le mit Musikanten und Gauklern 
und weiterhin lockt beispielsweise 
der Rosenwandertag in Kapellen-
Drusweiler oder der Rosenmarkt 
mit Rosensekt, Rosenpralinen und 
Rosenbowle. Der Rosenexpress 
startet  um 15 Uhr am Weingut Ul-
rich in Pleisweiler-Oberhofen und 
zeigt den Besuchern die schönsten 
Rosenstellen. Zur Eröffnung findet 

von zahlreichen Ausstellern vor-
gestellt. Schmuck und Mode aus 
Perlen, Filz und anderen Stoffen 
werden ebenso dargeboten wie 
bemaltes Porzellan, das auch vor 
Ort bestellt werden kann. Der Ein-
tritt ist frei.

deutscH-FranzÖsi-
scHer bauernmarkt 
in bad bergzabern
Sonntag, 8. Mai, ab 11 Uhr, rund 
ums Schloss
Die Eröffnung des 13. Deutsch-
Französischen Bauernmarkts fin-
det um 11 Uhr statt. Im Anschluss 
haben die Besucher die Möglich-
keit, Lebensmittel aus der Region 
und dem nahen Elsass sowie hand-
werkliche Erzeugnisse zu kaufen. 

PalatiniscHer  
FrüHling in  
bad bergzabern
sonntag, 24. april, 17 uhr, 
Haus des gastes

Die Villa Musica Rheinland-Pfalz 
fördert gemeinsam mit der Betei-
ligung des SWR herausragende 
junge Musiker und veranstaltet 
jährlich mehr als 140 Konzer-
te. Am 24. April werden Eszeter 
Haffner an der Violine und Tamas 
Varga am Violoncello erwartet; bei-
des Stipendiaten der Villa Musica. 
Sie werden Drobnosti, Kodály und 
Bruckner spielen. Vorverkauf in 
Bad Bergzabern in der Tourist Info 
in der Südpfalz Therme und in der 
Schloss-Buchhandlung .

detlev scHÖnauer 
in bad bergzabern
samstag, 29. april, 20 uhr, 
Haus des gastes

Mit seinem Programm „Neues 
und Highlights aus Jaques’ Bis-

tro“ vermischt Detlev Schö-
nauer Neues und Altes aus 
seinen vorherigen Kabarett-
Auftritten. Als Jaques er-
zählt er mit Baskenmütze 
und französischem Akzent 
von seinem Bistro im Saar-

land. Die Auftritte des Wahl-
Saarländers sind geprägt von 

Improvisationen und Interaktion 
mit dem Publikum. 

Info: 

Kartenvorverkauf:  
Tourist-Information  
Bad Bergzaberner Land  
unter Telefon: 06343 98966-0

maimarkt mit  
WeindorF  
in landau
samstag, 30. april,  
bis montag, 9. mai,  
alter messplatz, nordring

Der Maimarkt in Landau hat eine 
große Tradition – dieses Jahr wird 
er am Samstag, 30. April, eröffnet. 
Zahlreiche Fahrgeschäfte und viele 
verschiedene Essensangebote so-
wie eine große Auswahl an heimi-
schen Weinen aus den Winzerdör-
fern locken jedes Jahr zahlreiche 
Besucher an. Sonntag, 1. Mai, fin-
det um 11.30 Uhr ein Frühschop-
penkonzert und am letzten Tag um 
22 Uhr das große Abschlussfeuer-
werk statt.

Ein Stadtspaziergang durch 
Landau zusammen mit einem 
fachkundigen Gästeführer. Die 
Führung erzählt anhand der 
historischen Gebäude der 
Stadt die Entwicklung vom 
Mittelalter über die Zeit als 
Festung bis hin zum moder-
nen Landau von heute. Die 
Führung dauert etwa zwei 
Stunden. 

Info: 

Eine Anmeldung beim Büro 
für Tourismus unter Telefon 
06341 13-8302 oder per E-Mail 
an touristinfo@landau.de) ist 
erforderlich. Treffpunkt ist vor 
dem Rathaus.

burgunderFrüHling 
in scHWeigen- 
recHtenbacH
samstag, 23., und sonntag,  
24. april, 14 uhr

Bürgerhaus am Urbansplatz
Am letzten Aprilwochenende wer-
den die Erträge der Schweigen-
Rechtenbacher Weinberge allen 
interessierten Besuchern zum 
Probieren dargeboten. Zur Aus-
wahl stehen neben roten und 
weißen Burgunderweinen ebenso 
Auxerrois, Schwarzriesling und 
Chardonnay. Insgesamt präsen-
tieren 15 Winzer und zwei Winzer-
genossenschaften aus der Region 
und dem benachbarten Elsass ihre 
Sekte und Weine. 

veranstaltungenveranstaltungen

Weingasthaus 
Heiner und Heike Wisser 
Herrengartenstraße 9 
76831 Ingenheim 
Tel. 06349 1562 
www.weingasthaus-wisser.de

Unsere Weinstube ist  
immer Freitag bis Sonntag 
ab 17.00 Uhr geöffnet.

• Pfingstsonntag: Brunch
• 8. Mai: Muttertagsmenü

Wir bieten Rebknorzenspieß  
und viele weitere  
hausgemachte Spezialitäten.

NutzfahrzeugeSAMSTAG 21.11.09 ab 14:00 Uhr, SONNTAG, 22.11.09 ab 12:00 Uhr

FRÜHLINGSBRUNCH IN DER WEINGALERIE

Edle Tropfen in angenehmer Atmos phäre

Außerdem Kunst, Floristik, Handwerk und Backkunst

bei hausgemachtem Glühwein!

Ab 10. September ist unsere 
Weinstube in der Weingalerie immer 

Samstag und Sonntag 
ab 17.00 Uhr geöffnet!

Saisonale Gerichte - neuer Wein und Flammkuchen
 

www.weingut-junker.de

Edle Tropfen
in angenehmer
Atmosphäre

WEINGUT JUNKER
Sonnenberghof
76831 Impflingen
Tel.: 06341 84144

 
 

Die Weinstube ist wieder vom 
30. April bis 4. Juni 2016 geöffnet!

Freitag und Samstag ab 17.00 Uhr 
 

An den Feiertagen Christi Himmelfahrt, 
Pfingsten und Frohleichnam sind wir auch 

gerne für Sie da! 

NEU IM SORTIMENT
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KANDEL • Gartenstr. 1 Mo.-Fr. 9.30 - 19.00 • Sa. 9.30 - 15.00

Ein Meer aus Lavendel sorgt für mediterranes Flair Foto: Kräutergarten Klostermühle
Das Ziegeleimuseum Jockgrim ist eine Anlaufstelle bei „Radel ins Museum“ 
  Foto: Südpfalz-Tourismus Landkreis Germersheim e.V.
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„Feste Zähne
an einem Tag“
Ein neues Implantatkonzept für
Sicherheit, Ausstrahlung und
gesunde Ernährung.

Drohende Zahnlosig-
it, Verlust der letzten
feilerzähne, schlecht
tzende und drücken-
e Totalprothesen sind
ie Hauptängste vieler
atienten. Viele sind
chon einen Schritt
weiter und haben – be-
ingt durch ihre Zahn-
robleme – begonnen,
ich einseitig zu ernäh-
en oder gar sich aus
hrem sozialen Umfeld

zurück zu ziehen, beruflich oder
privat.
,,Wir sehen häufig, wie sich Pati-
enten selbst ausgegrenzt haben,
ihre Aktivitäten einstellen, sich

eingeschränkt ernähren und da-
durch ihr gesamtes Lebengefühl
und ihre Vitalität verlieren“, bestä-
tigt Dr.Theo Stehle aus Lingenfeld.
Eine weitere Patientengruppe die
von dem neuen Therapiekonzept
,,Feste Zähne an einem Tag‘‘ opti-
mal profitiert, sind Personen, die
entweder im öffentlichen Leben
stehen, beruflich bzw. terminlich
stark eingeschränkt sind und eine
zeitlich optimal gestalteteTherapie
mit sofortiger festsitzender Ver-
sorgung am gleichen Tag benöti-
gen.
,,Unsere Patienten sind begeistert,
wenn wir Ihre gesamten Zahnpro-
bleme und Ängste an einem Tag,
in einer Sitzung beheben können.‘‘
Nach eingehender Diagnosestel-
lung und Therapieplanung ist al-
les vorbereitet, damit der Patient

morgens die Praxis ohne Zähne
bzw. mit defekter Restbezahnung
betritt und am Nachmittag, durch
das neue Implantatkonzept, mit si-
cheren und festen Zähnen verlässt.
,,Durch dieses neue Verfahren ist
es uns möglich den besonderen
Ansprüchen unserer Patienten ge-
recht zu werden. Mit sofort sicher

festsitzenden Zahnersatz erlangen
Sie das Selbstbewusstsein, sich
aktiv am Leben zu beteiligen und
begegnen jeder Herausforderung
mit einem Lächeln‘‘, resümiert Dr.
Stehle.
Wohlbefinden und Vitalität sind
wesentliche Voraussetzungen für
die persönliche Lebensqualität;
gesunde, ausgewogene Ernährung
ist die Basis für ein aktives Leben.

Nähere Infos:
Praxis für Zahngesundheit
Dr. Theo Stehle
AmHirschgraben 3
67360 Lingenfeld
Telefon 06344/8700
www.dr-theo-stehle.de

v.l.n.r. Zahntechnikermeister Herr
Giuseppe Lo Porto, Dr. Theo Stehle
und Dr. Artur Kirsch
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Anzeige

NEU: Lachgasbehandlung
z.b. für Angstpatienten, Kinderbehandlung,
chirurgische Eingriffe, Würgereizpatienten.
Schonende und individuelle Beruhigungsmethode

Implantologisch tätig seit 20 Jahren.

Eigenes Zahntechnik-Meisterlabor
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Lachgasbehandlung
Angstpatienten, Kinderbehandlung,
sche Eingriffe, Würgereizpatienten.

ende und individuelle Beruhigungsmethode

antologisch tätig seit 20 Jahren.

es Zahntechnik-Meisterlabor

Implantologie | Ästh. Zahnheilkunde
Parodontologie | Lasertherapie

Ein Meer duftender Lavendelblüten 
bringt einen Hauch von Provence 
in die Pfalz. Beim zweiten großen 
Lavendelfest im Kräutergarten 
Klostermühle in Edenkoben kön-
nen Besucher auf dem über 6.000 
Quadratmeter großen Gelände Na-
tur pur erleben. An der gläsernen 
Schaudestille wird gezeigt, wie die 
Essenz der Lavendelblüte zu äthe-
rischem Öl wird. Außerdem gibt 
es Gartenführungen durch fach-
kundige Frauen, die die Besucher 
mit Heilpflanzenwissen und alten 
Geschichten unterhalten. Etwa 
20 Stände bieten Kunsthandwerk, 
Feinkost und Naturprodukte an, da-
runter verschiedene Pflanzen und 
Tees. Tipps rund um den Garten 
gibt es ebenso wie vegetarische 
Gerichte mit Zutaten aus dem Ge-
müse- und Kräutergarten der Klos-
termühle. Dazu gibt es Weine aus 
der Region. 

Info: 

Weitere Informationen im Inter-
net unter www.kraeutergarten-
klostermuehle.de

„Just cHill“ im Wein-
tor in scHWeigen-
recHtenbacH
Jeden ersten und dritten Freitag 
im monat, 19 uhr 

Einen Sommerabend auf der 
Weintor-Terrasse genießen und 
den Blick in die Rheinebene und 
auf verschiedene Künstler auf der 
Außenbühne erleben: Bei „Just 
chill“ spielen bekannte und weni-
ger bekannte Bands auf deutsch, 
englisch, pfälzisch oder elsäs-
sisch.  Geboten wird ein breites 
Stil-Spektrum von Jazz über 
Deutschpop bis hin zu internatio-
nalen Evergreens aus den letzten 
40 Jahren Musikgeschichte. Dabei 
gelten immer die „Just Chill“-Re-
geln: der Eintritt ist frei, aber das 
Kleingeld für den Hut sollte man 
trotzdem nicht vergessen.

Info: 

Weitere Informationen online 
unter www.weintor.de/chill  
oder auf  
www.facebook.com/WEINTOR-
Open-Air.Tischreservierungen 
sind möglich unter  
Telefon 06342 922780 oder  
per E-Mail an  
erlebnis@weintor.de.

„cHor unterm tor“ 
im Weintor
auftakt am sonntag, 1. mai, 
dann immer sonntags, 17 uhr, 
schweigen-rechtenbach

Dank der Pionierarbeit der Berg-
zaberner „Big band de luxe“ und 

dem positiven Feedback auf die 
Premieren im letzten Jahr findet 
nun wöchentlich der „Chor un-
term Tor“ statt. Verschiedene 
Akteure und ein fröhliches Pub-
likum feiern zusammen den Son-
nenschein am Weintor bei einer 
gemeinsamen Weinschorle. Den 
Auftakt macht „Celebrate Life“-
Gospel am Sonntag, 1. Mai. Der 
Eintritt ist frei. 

Info: 

Informationen online unter: 
www.weintor.de oder  
www.facebook.com/WEINTOR-
Open-Air. 

stationentHeater 
auF der burg triFels 
und der villa  
ludWigsHÖHe
annweiler und edenkoben

Das Stationentheater und die Er-
lebnisführungen auf Burg Trifels 
in Annweiler und Schloss Villa 
Ludwigshöhe in Edenkoben in der 
Pfalz bieten spannende Streifzüge 
durch die Epochen. Im Jahr 1193 
wurde Richard Löwenherz, Eng-
lands berühmter König, auf der 
Reichsburg Trifels bei Annweiler 
gefangen gehalten. Da entstehen 
Gerüchte, dass Blondel, der Sänger 
des Königs, mit einer Mannschaft 
verwegener Kämpfer losgezogen 
ist, um ihn zu befreien.  Wer wis-
sen will, wie die Geschichte wei-
tergeht, kann jeden Samstag von 
Mai bis Oktober um 15 Uhr bei der 
„Befreiung des Richard Löwen-
herz“ dabei sein. Auch auf Schloss 
Villa Ludwigshöhe in Edenkoben 
wird die Geschichte mit drei An-
geboten lebendig: Im Stationen-
theater „Der kunstsinnige König“, 
von April bis November sonn- und 
feiertags um 15.30 Uhr, plaudert 
ein Geschichtsschreiber so man-
che Anekdote aus dem bewegten 
Leben Ludwigs I. von Bayern, dem 
Erbauer der Villa, aus. Wie es war 
für die königlichen Herrschaf-
ten zu arbeiten? Davon weiß der 
Schlossverwalter bei seinem Gang 
durch das Schloss und seine Wirt-
schaftsräume an jedem Samstag 
von Mai bis Oktober um 14.30 Uhr 
zu berichten. Für Kinder bietet sich 
sonntags von Mai bis Oktober um 
11.30 Uhr die Gelegenheit, mit 
Königin Therese persönlich das 
Schloss zu erkunden. 

Info: 

Anmeldung und weitere  
Informationen unter  
Telefon 06346 2200  
(Büro für Tourismus Annweiler)  
und 06323 93016  
(Schloss Villa Ludwigshöhe) 
sowie auf der Homepage  
www.burgen-rlp.de.

am Freitag, 27. Mai, um 18 Uhr in 
den Räumen des Stiftguts Keyser-
mühle in Klingenmünster ein Kon-
zert statt. 

Info: 

Weitere Informationen  
online unter  
www.bad-bergzaberner-land.de 

erdbeermarkt  
im villa Park in 
HerxHeim
sonntag, 5. Juni, ab 11 uhr, 
Park der villa Wieser

Zum sechsten Mal lädt Herxheim 
zum Markt rund um die rote Som-
merfrucht ein. Erdbeerkuchen, 
Milchshakes, Marmeladen, Erd-
beerschokospieße oder auch 
Herzhaftes wie Flammkuchen 
werden von lokalen Bäckern und 
Bauern angeboten. Währenddes-
sen präsentiert die Kunsthoch-
schule allerlei Kunstobjekte und 
an Marktständen können Deko-
Artikel, Postkarten, Schmuck und 
Töpferartikel erstanden werden. 

WeinPanorama am 
HerrenPFad in Heu-
cHelHeim-klingen
samstag, 18., und sonntag, 19. 
Juni, ab 11 uhr

In freien Natur dem Genuss frö-
nen: Nach einer Wanderung über 
den neuen Weinerlebnispfad in 
Heuchelheim-Klingen können die 
interessierten Besucher im Fest-
zelt über Heuchelheim die Weine 
von etwa 20 ausgewählten Win-
zern probieren. 

triFtFest am kalten-
bacH in rinntHal
sonntag, 26. Juni, ab 10 uhr

Ein Waldgottesdienst mit Jagd-
hornbläsern gibt den Startschuss 
zum diesjährigen Triftfest in 
Rinnthal. Mitten im Biosphärenre-
servat Pfälzerwald haben die Be-
sucher die Möglichkeit, auf dem 
Weg der Triftknechte selbst Hand 
anzulegen und beim Handsägen 
und Aufschichten der Holzstücke 
mit anzupacken. Die Führungen 
finden um 11, 13, 14.30 und 16 
Uhr statt. Des Weiteren gibt es 
noch Informationen zur Imkerei im 
Pfälzerwald und Pfälzer Spezialitä-
ten zur Stärkung. Die freie Natur 
lädt zum Wandern oder Fahrrad-
fahren ein.

lavendelFest in 
edenkoben
samstag, 2. und sonntag, 3. 
Juli, 10 bis 20 uhr 
kräutergarten klostermühle, 
klosterstraße 171, edenkoben

„Befreiung des Richard Löwenherz“ auf dem Trifels bei Annweiler Foto: 
Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz

Hilfe zur Selbsthilfe
Tafel Landau unterstützt Bedürftige mit Nahrungsmitteln

Überall in Deutschland unter-
stützen die Tafeln bedürftige 
Menschen, deren Geld nicht 
dafür ausreicht, sich jeden Tag 
eine ausgewogene Mahlzeit zu 
leisten. In Landau greift die Ta-
fel über 400 Haushalten dabei 
unter die Arme.

In den Räumen der Landauer 
Tafel in der Friedrich-Ebert-Straße 
geht es an diesem Donnerstag 
um 13 Uhr zu wie in einem Bie-
nenstock. Ehrenamtliche Helfer 
wuseln herum, räumen Regale und 
Kühlschränke ein. In einer Stunde 
werden die ersten Bedürftigen ein-
treffen. Für Kerstin Baudisch, seit 
drei Jahren Vorstandsvorsitzende 
der Landauer Tafel, ein gewohntes 
Bild. „Wir haben jeweils 25 ehren-
amtliche Fahrer und Mitarbeiter 
bei der Ausgabe. An den Öffnungs-
tagen dienstags und donnerstags 
arbeiten je zehn Mitarbeiter in der 
Tafel selbst“, erklärt sie. 

Die Lebensmittel, die die Tafel an 
die Bedürftigen ausgibt, sammeln 
die Fahrer von Montag bis Donners-
tag ein. Die Spender-Betriebe sitzen 
in Bellheim, Herxheim, Offenbach 
und kleineren Gemeinden und na-
türlich in Landau selbst – gleiches 
gilt für das Einzugsgebiet, aus dem 
die Bedürftigen kommen. Es sind 
große Betriebe genauso wie kleine 
Firmen, Bauern oder Vereine. 

Im Falle einer Großspende, etwa 
an den Bundesverband in Berlin 
oder den Landesverband Rhein-
land-Pfalz, machen sich Fahrer aller 
Tafel-Ortsverbände am Wochenen-

de auf den Weg zu einem Verteil-
zentrum, um den Anteil für „ihre“ 
Tafel abzuholen. 

Im Voraus zu planen, ist dabei 
kaum möglich. In manchen Wochen 
sind die Regale mit geschnittenem 
Schwarzbrot bis zum Rand gefüllt, 
in anderen bekommt die Tafel nicht 
eine Scheibe – dafür aber jede 
Menge Toastbrot. Je nach Bestand 
werden bestimmte Lebensmittel 
zugeteilt. Gibt es beispielsweise 
nur wenig Joghurt, bekommen nur 
Kinder einen Becher. Auch religi-
öse Vorbehalte und kulturelle Un-
terschiede müssen Baudisch und 
ihre Mitarbeiter berücksichtigen. 
Muslime beispielsweise dürfen kein 
Schweinefleisch essen, Putenwurst 
gibt es aber nur selten. Asylbewer-
ber, die zur Tafel kommen, kennen 
manche Lebensmittel gar nicht. 

„Das ist, als wenn wir in China ein-
kaufen müssten. Viele wissen nicht, 
was Nudeln sind oder kennen nur 
helles Brot“, erklärt Baudisch. Ein 
Problem ist das schwankende An-
gebot nicht. Die Tafel ist eine Hilfe 
zur Selbsthilfe und kein Super-
markt, der die Menschen jeden Tag 
versorgt. „Uns ist wichtig, dass die 
Menschen am Ende des Monats 
zehn Euro mehr in der Tasche ha-
ben, die sie für etwas anderes aus-
geben können“, so Baudisch.

In der Regel klappt die Verteilung 
problemlos. Alle Waren, die im Lau-
fe der Woche bei der Tafel landen, 
werden auch verteilt. Manchmal 
handelt es sich dabei um Fehlpro-
duktionen, etwa falsch etikettierte 
Produkte oder zerbrochene Pizzen, 
aber meist sind es Produkte, die 
nah am Mindesthaltbarkeitsdatum 

sind. Doch deren Anteil geht zu-
rück, seit die Supermärkte eigene 
Rabatt-Ecken eingerichtet haben, 
wo sie diese Produkte zu reduzier-
ten Preisen anbieten. Manche Le-
bensmittel mit nur noch geringem 
Mindesthaltbarkeitsdatum können 
die Tafeln ohnehin nicht anbieten. 
„Fische oder Pilze sind dann sehr 
oft nicht mehr genießbar“, erklärt 
Baudisch. Die Fahrer der Tafel sind 
angehalten, diese Waren gar nicht 
erst mitzunehmen. 

Die Anzahl der Bedürftigen ist 
im Laufe der Jahre angestiegen, 
darunter sind Alleinstehende eben-
so wie Familien mit acht Kindern, 
Kranke und Obdachlose genauso 
wie arbeitslose Akademiker oder 
Rentner, die Grundsicherung be-
ziehen. Wer einen Antrag auf Un-
terstützung stellt, muss Ein- und 

Ausgaben offenlegen und die Be-
dürftigkeit anhand von Arbeitslo-
sengeld-, Miet- und Kindergeldbe-
scheid nachweisen. Jedes Jahr wird 
die Bedürftigkeit neu geprüft, Name 
und Personenanzahl auf dem Tafel-
Ausweis vermerkt. 

Vereinzelt kommen Menschen 
schon in der zweiten Generati-
on zur Tafel. Baudisch findet das 
erschreckend – ebenso die Zahl 
der bedürftigen Rentner. Allein in 
Landau beziehen rund 460 (Stand: 
2014) Ruheständler Grundsiche-
rung. Kämen sie alle zur Tafel, wäre 
die Einrichtung damit völlig über-
fordert. Auch kommen längst nicht 
alle Asylbewerber. „Es gibt viele 
Anspruchsberechtigte, die sich 
anderweitig durchschlagen“, weiß 
Baudisch. Dennoch ist die Kapazi-
tät der Tafel erschöpft – materiell, 
personell und räumlich. Deshalb 
gibt es seit Dezember einen Auf-
nahmestopp. „Wir haben uns mit 
dem Aufnahmestopp schwer getan. 
In den meisten Großstädten haben 
die Tafeln schon längst einen Stopp 
verhängt, da sieht die Lage düste-
rer aus.“ Sie stellt zudem fest, dass 
sich die Bedeutung der Tafeln ge-
wandelt habe. Ging es am Anfang 
darum, dass möglichst wenig Le-
bensmittel weggeworfen werden, 
sei die Aufgabe jetzt die Versorgung 
von Bedürftigen. Das zeige, dass 
das Konzept der Tafeln funktioniere. 
„Wenn es weniger Menschen gäbe, 
die auf uns angewiesen wären, 
wäre mir das aber trotzdem lieber“, 
so Baudisch.

Mitarbeiter der Tafel Landau geben dienstags und donnerstags Essen an Bedürftige aus Foto:  Hör

Tag der offenen Museen Südpfalz
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Radel ins
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Erleben Sie
spannende Geschichte und
Geschichten hautnah!

Informationen: Südpfalz-Tourismus
Landkreis Germersheim e.V.
Tel.: 07274-53 300, www.suedpfalz-tourismus.de

Eintritt frei | Gewinnspiel mit
attraktiven Preisen | Buntes Programm
mit besonderen Highlights

11 Uhr Eröffnung im
Ziegeleimuseum Sondernheim

KKKulturKulturKulturKulturKulturKulturTag der offenen Museen Südpfalz

11-17 Uhr
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Das deutsche Reinheitsgebot 
wird am 23. April 500 Jahre 
alt. Es ist das älteste Lebens-
mittelgesetz Deutschlands. 
Neben den Großbrauereien 
gibt es noch zahlreiche kleine 
Familienbetriebe, die die 
Brautradition pfl egen. 

Reiner Weißgerber, Geschäfts-
führer von Göcklinger Hausbräu, 
hat sich mit der eigenen Braue-
rei einen Herzenswunsch erfüllt. 
In der Gaststätte seiner Eltern 
kam er früh mit der Gastronomie 
in Berührung, später machte er 
dann eine Ausbildung zum Bier-
brauer in Bellheim und ist seit-
dem in der Gastronomie tätig. Im 
Januar 2004 setzte er dann mit 
dem Bau der eigenen Brauerei 
mit dazugehörigem Lokal seinen 
Wunsch in die Tat um. Im August, 
pünktlich zur 750-Jahr-Feier des 
Dorfes konnte er das erste Bier 
ausschenken. Seitdem ist die 
Brauerei fester Bestandteil des 
Ortslebens.

Die Verbundenheit der Familie 
mit der Heimat äußert sich auch 
darin, dass sie lokale Sportverei-
ne unterstützt. Weißgerber selbst 
war jahrelang Jugendleiter beim 
SV Rot-Weiß Göcklingen. „Für 
mich ist es selbstverständlich, 
Nachwuchsarbeit zu unterstüt-
zen.“ Nachwuchsarbeit gibt es 
auch im Hause Weißgerber: 
Tochter Dorothe wird nach 
ihrer Ausbildung im Service 
sowie im administrativen Be-
reich arbeiten. Sohn Lukas 
ist in die Fußstapfen des Va-
ters getreten und arbeitet als 
gelernter Bierbrauer bereits 
jetzt in der Brauerei. Auch 
ihretwegen legt Weißgerber 
großen Wert auf Regiona-
lität und Nachhaltigkeit: 
Warmes Wasser erzeugt 
die Brauerei mit Solarzellen, 
weitere Maßnahmen sind 
geplant. „Ich möchte meinen 
Kindern keinen ökologischen 
Trümmerhaufen hinterlassen“, 
so Weißgerber.

Diese Verbundenheit zur Regi-
on und ihrer Natur ist ein Pfeiler 
seiner Unternehmensphilosophie. 
Die ortsansässigen Winzer sieht 
Weißgerber ebenso wenig als 
Konkurrenten wie die regionalen 
Brauereien. „Die Brauhefe kaufe 
ich in Bellheim. Der Kontakt ist nie 
abgerissen. Wir verkaufen auch 
das Bellheimer Mineralwasser. 
Wir greifen uns gegenseitig unter 
die Arme“, erklärt er. Die Weine 
der umliegenden Weingüter 
stehen bei ihm ebenfalls 
auf der Karte, wohingegen 

sein Bier auch für die Winzer eine 
willkommene Alternative darstellt 
und beispielsweiße im Weingut 
Fritz Walter in Niederhorbach aus-
geschenkt wird. 

Grundsätzlich sei die Südpfalz 
nicht nur eine Weinregion, erläu-
tert Weißgerber. „Im Mittelalter 

gab es in jedem Dorf ein bis zwei 
Brauereien, die den Menschen 
dort nicht nur Bier, sondern auch 
Arbeit gegeben haben, etwa, weil 
Fässer oder Flaschen hergestellt 
werden mussten.“ Ihr Niedergang 
begann ab 1876 mit der Ver-
breitung der von Carl von Linde 
erfunden Eismaschine. Seitdem 
konnte Bier nicht nur im Winter, 
sondern das ganze Jahr über ge-
braut werden. Die industrielle 
Massenproduktion war geboren. 
Mit den Preisen und dem kons-
tanten Geschmack konnten die 
kleinen Brauereien nicht mehr 
konkurrieren.

Heute können sich kleine Brau-
ereien behaupten, weil sie eine Ni-
sche gefunden haben. „Bei uns ist 
Handwerksfähigkeit gefragt. Wir 
schauen, schmecken und riechen 
die Rohstoff e und beurteilen so 
deren Qualität.“ Mit einer jährli-
chen Abfüllung von 120.000 Hek-
tolitern ist die Hausbrauerei an ih-
rer Kapazitätsgrenze angelangt. 
Sie kann mit der industriellen 
Bierproduktion nicht konkurrie-
ren - und will das auch nicht. 
Stattdessen hebt sie sich mit 
zahlreichen Saisonbieren, da-
runter dunkles Hefeweizen, 
Bock, Doppelbock oder Wei-
zenbock von den Großbraue-
reien ab. Insgesamt 20 bis 25 
Hektoliter der Saisonbiere 
produzieren Vater und Sohn 
pro Jahr. 

Seine Kunden können den 
Herstellungsprozess jeder-
zeit nachvollziehen. Trans-
parenz liegt ihm am Herzen: 
Die Rohstoff e für die Biere 
können die Besucher auf 

Wunsch jederzeit probieren. 
Die Abfüllung wird zudem do-

kumentiert. Nicht zuletzt bietet 
die Brauerei in Zusammenarbeit 
mit den Volkshochschulen Landau 
und Südliche Weinstraße Führun-
gen für maximal 15 Personen an. 

Auch am Tag des Bieres am 
Samstag, 23. April, werden viele 
Gäste die Gelegenheit wahrneh-
men, die Brauerei zu inspizieren 
und die Produkte ausgiebig zu tes-
ten. Weißgerber freut sich schon 
darauf. „Ich komme mit Menschen 
in Kontakt und kann von meiner 
Arbeit erzählen.“ Und wie kommt 

man besser ins Gespräch als 
bei einem guten Glas Süd-
pfälzer Bier?

bauen und WoHnenHandWerk mit tradition

Thorsten Braun
 Foto:VR Bank Südpfalz

Augen auf beim Häuserkauf
Tipps für den Immobilienerwerb

Dank historisch niedriger Zinsen ist der Kauf einer Immobilie derzeit sehr attraktiv. Dabei gilt es aller-
dings einige Punkte zu berücksichtigen, um nicht die sprichwörtliche „Katze im Sack“ zu kaufen, sagt 
Th orsten Braun, Leiter des Marktbereichs Immobilien bei der VR Bank Südpfalz.

„Alle vorhandenen, beziehungsweise verfügbaren Unterlagen soll-
ten gemeinsam mit einem qualifi zierten Berater geprüft werden. 
Der Kauf einer Immobilie muss gut durchdacht sein“, so Braun. Vor 
der Kaufentscheidung empfi ehlt es sich fast immer, den Rat eines 
Fachmannes oder Sachverständigen einzuholen. Ihm können näm-
lich noch Fehler auff allen, die ein Laie schnell übersieht und aus 
denen sich kostspielige Schäden entwickeln können. Zudem kann 
ein Fachmann helfen, die notwendigen und sinnvollen Sanierungs- 
oder Modernisierungsmaßnahmen sowie die damit verbunden Kos-
ten besser einzuschätzen.

Zu guter Letzt sollte man sich vor dem Hauskauf intensiv mit der 
Umgebung und im Idealfall auch mit den Nachbarn auseinanderset-
zen. „Ich würde empfehlen, das Wohnviertel und die Menschen, mit 
denen man künftig Tür an Tür wohnt, kennenzulernen. Außerdem 
sollte man die Infrastruktur überprüfen: Wie ist die Verkehrsanbin-
dung? Gibt es Einkaufsmöglichkeiten? Welche Schulen, Kindergär-
ten, Ärzte- und Apotheker sowie Geschäfte des täglichen Bedarfs 
gibt es in der Umgebung und wie weit sind diese entfernt? Diese 
Fragen sollte man im Vorfeld klären“, so Braun. (tb/sh)

Bier hat in der 
Südpfalz Tradition
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Direktverkauf von Insolvenzwaren
an Jedermann!

JedenMonat neueWare
– ständig wechselndes Sortiment –

jetzt reinschauen!!!

TOP ANGEBOTE

H i g H - T e c H c e r a m i c c O L L e c T i O N
Kratzfestes Saphirglas. SwarovSKi elementS. 3 Jahre internationale Garantie.

Designed in Denmark. www.beringtime.com

i n s p i r e d b y a r c t i c b e a u t y

Bock auf Bier
Göcklinger Hausbräu braut besondere Biere

Reiner Weißgerber, Geschäftsfüh-
rer von Göcklinger Hausbräu
 Foto: Hör

Checkliste:

•  niemals eine Immobilie ohne Besichtigung kaufen

•  die Immobilie beim ersten Mal an einem Werktag bei Tageslicht besichtigen

•  sich vor der Besichtigung das Exposé und die Grundrisse der Immobilie zusenden lassen

•  die grundsätzlichen Fragen zu Bausubstanz, Alter und energetischem Zustand oder dem 

Grund für den Verkauf noch vor Besichtigung klären

•  auf die Lichtverhältnisse und die Geräuschkulisse in dem Anwesen achten

•  bei den Räumen auf Größe, Helligkeit und vor allem Nutzbarkeit achten

•  die Ausstattung des Hauses überprüfen: Bodenbeläge und Badezimmer sowie die Anzahl 

und Lage von Steckdosen oder Lichtschaltern etc. können zu Kostenfaktoren werden.

•  alle Mängel und Auff älligkeiten wie zum Beispiel muffi  ge Gerüche oder feuchte Wände 

und Fensterrahmen notieren

•  den  Rat eines Fachmanns oder eines unabhängigen Sachverständigen einholen

•  alle für den Kauf relevanten Unterlagen wie Wohnfl ächenberechnungen, Cubatur-Berech-

nungen, Grundsteuerbescheid, eventuelle Mietverträge, Teilungserklärung und Verwalt-

erprotokolle, Nebenkostenabrechnungen, etc. sichten

•  sich zum Objekt und der Umgebung beim Bauamt informieren. Kontrollieren, ob off e-

ne Baulasten oder Belastungen im  Grundbuch vorhanden sind, die auf den Erwerber 

übergehen

•  Nachbarn und Umgebung kennenlernen
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Besuchen Sie unsere neue Ausstellung!
Mo.–Fr. 9:00–12:00 u. 14:00–18:30 Uhr · Sa. 9:00–14:00 Uhr
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Alte Landstraße 4
76889 Steinfeld
Telefon 06340-256

Telefax 06340-5564
vetterhoeffer@t-online.de
www.vetterhoeffer.de

Ihre IndIvIduelle Küche vom ProfI.

Maßgerechter Sonnenschutz

Wollmersheimer Str. 44
Tel. 06341 / 32222 · Fax 3584

www.reisser-landau.de
Mo - Fr 8.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 17.00 Uhr

Wintergartenbeschattungen • Markisen • Plissee
Rollos •Sonnensegel • Jalousien • Rollläden • Gardinen

Markisen
Fachhande lsware

Landau

AKTIONS-
PREISE

POOLS

Marmor-Walz GmbH · Hornbachstraße 3 · 76879 Bornheim
Tel.: 06348-95950-0 · Fax: 06348-95950-25 · www.marmor-walz.de

Fliesen · Naturstein · Kamine · Treppen · Pools

Jetzt
zu

Aktions-
preisen!

Finanzieren
Sie Ihren

Traumpool!

Dehäm - mit einem Terrassendach
von Héra genießen

Dehäm - mit einem Terrassendach
von Héra genießen

héra markisen
Landauer Straße 28
D-67373 Dudenhofen

Tel.: 06232 - 2890410
Fax: 06232 - 2890411

www.hera-markisen.de

Öffnungszeiten:
Di.-Fr.: 14:00 - 18:00 Uhr  & Sa.: 09:00 - 13.00 Uhr

Schöne Möbel aus 
Massivholz für  
gesundes Wohnen

Wasa store & outlet   
In der Schorbach 1   
67714 Waldfischbach-Burgalben   
Telefon 06333 275-0  

Öffnungszeiten
Mo-Fr 8.00-18.00 Uhr
Sa 9.00-14.00 Uhr

www.wasamoebel.de

Direktverkauf

Farben voller  
Strahlkraft und  
Natürlichkeit
Original Pflasterklinker  
aus Ton gebrannt

Mauern mit vielen Funktionen
Unzählige Gestaltungsmöglichkeiten

Man sollte sich bei einer Änderung 
oder Neuanlage nicht nur intensi-
ve Gedanken über die Bepflanzung 
im Garten machen, sondern auch 
über die Gestaltung der Terrasse 
und der Gartenwege. Gerade der 
Bodenbelag hat einen großen 
Anteil am Erscheinungsbild eines 
Gartens. Original Pflasterklinker 
sind ein Bodenbelag, der dem heu-
tigen Wunsch nach Natürlichkeit 
und Nachhaltigkeit voll entspricht. 
In Sachen Farbbeständigkeit und 
Haltbarkeit sind die Original Pflas-
terklinker unschlagbar.

keramische Wohlfühl-
farben  
immer uv-stabil
Gewonnen werden die Original 
Pflasterklinker aus heimischen To-
nen möglichst in der nahen Umge-
bung der Klinkerwerke. Bei Brenn-
temperaturen von über 1.100°C 
findet eine hohe Verdichtung im 
Klinker statt. Die Poren des Tons 
schließen sich und lassen nichts 
mehr eindringen. Im Feuer entste-
hen die natürlichen Farben als ein 
Abbild der jeweiligen Tonmischung. 
Durch diesen intensiven Brennvor-
gang bleichen Original Pflasterklin-
ker selbst nach Jahrzehnten intensi-
ver Sonneneinstrahlung nicht aus.

Früher waren die Original Pflas-
terklinker klassisch rot. Heute 
haben die Klinkerwerke neue 
Techniken wie z. B. eine spezielle 
Feuerführung entwickelt, sodass 
eine große nuancenreiche Farbpa-
lette zur Auswahl steht. Sie geht 
von raffinierten Gelbtönen, leb-
haften Orange- und Braunnuancie-
rungen, intensiven Blau-Schwarz-
Farben bis hin zu Anthrazittönen.

Passend zu modernen 
gartenstilen
Die hellen, gelben Töne zaubern 
eine mediterrane Stimmung auf 

die Terrasse, für modern gestalte-
te Gärten kommen grafisch dunk-
le, graue bis schwarze Farbtöne 
infrage und zum Landhausstil pas-
sen klassische Rottöne ebenso wie 
nuancenreiche Brauntöne.

Sämtliche Farbtöne lassen sich 
auch im Zusammenspiel mit an-
deren Naturmaterialien wie Holz 
und Naturstein äußerst individuell 
gestalten.

ausdrucksstarke ober-
flächen  
und vielseitige Formate
Mittlerweile gibt es Original Pflas-
terklinker mit einer individuellen 
Oberflächenstruktur. So kann man 
neben einer klassischen auch eine 
mehr rustikale Optik wählen oder 
sich für einen Antik-Look entschei-
den.

Auch bei den Formaten bieten 
Original Pflasterklinker eine große 
Vielfalt vom Rechteck über schma-
le, längliche Klinkerformate bis hin 
zum Quadrat.

Die Verlegemuster für Pflaster-
klinker bezeichnet man als „Ver-
bände“. Pflasterklinker im Diago-
nal-Verband verlegt bieten eine 
abwechslungsreiche optische Wir-
kung, der Läufer-Verband strahlt 
Ruhe und Harmonie aus. Der 
Blockverband ist eine Verlegeart, 
die besonders viele Gestaltungs-
varianten erlaubt, da Ausrichtung 
und Anzahl der Klinker pro Block 
variiert werden können.

robust und rutschfest
Es ist wiederum der Brennvorgang, 
der die Original Pflasterklinker 
durch ihr dichtes Gefüge so ro-
bust und hart im Nehmen macht. 
Wie von einer Schutzhaut umhüllt, 
sind sie unempfindlich gegenüber 
Säuren und Laugen, selbst her-
abfallende Holzkohle beim Grillen 
kann dem Pflasterklinker nichts an-
haben. Original Pflasterklinker sind 

angenehm begehbar und auch bei 
Nässe trittsicher.

natürlich und wertbe-
ständig
Damit die Klinkerflächen auch über 
die Jahre in Form bleiben, brauchen 
sie ein stabiles Fundament. Unter-
grund, Tragschicht und Bettung 
müssen fachmännisch vorbereitet 
sein. Original Pflasterklinker werden 
in Deutschland energieeffizient und 
ressourcenschonend hergestellt.

auf das Qualitätszei-
chen achten
Das Qualitätszeichen der Arbeits-
gemeinschaft Pflasterklinker garan-
tiert, dass Original Pflasterklinker 
den höchsten Qualitätsstandards 
entsprechen und größte Produktsi-
cherheit gewährleisten. Als moder-
ne Klassiker bieten sie ästhetisch 
und funktional einen Mehrwert. Das 
ist ein Grund, warum Gartenexper-
ten diesen Bodenbelag so schätzen. 
(akz-o)
Broschüren und Info-Material: 
www.pflasterklinker.de.

Mauern aus Stein sind seit Menschengedenken ein 
wichtiges Begrenzungs- und Schutzbauwerk. Die 
21.196 Kilometer lange Chinesische Mauer wurde 
im 7. Jahrhundert vor Christus zur Abschirmung vor 
nomadischen Reitervölkern gebaut. 

Im schwedischen Småland und in vielen Gegen-
den von Schottland und Irland sind heute noch 
unzählige Steinmauern zu sehen. Sie waren Wei-
denbegrenzungen und hielten das Vieh zusammen. 
Für den heimischen Garten sind Steinmauern heute 
ein beliebtes Stilmittel – sie verleihen dem Außen-
bereich Struktur und eine ganz besondere Atmo-
sphäre.

Mauern im Garten sind ein beliebtes Stilmittel. 
Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt: Natür-
lich anmutende Teicheinfassungen oder idyllische 
Bruchsteinmauern lassen sich genauso umsetzen 
wie romantische Bänke an einem Wasserfall oder 
Grilleinfassungen. Mauerelemente beleben das hei-
mische Grün und machen es interessant. Verwitter-
te hohe Mauern haben oft etwas Geheimnisvolles 
und können als Rückzugsort für die ganze Familie 
dienen. Kleinere Mauerstücke werden zum Zauner-
satz, fungieren als dekorative Einfassung für Pflanz-
beete oder sind ein gemütlicher Sitzplatz.

Natürlich haben Mauern auch weitere praktische 
Nutzen. Sie spenden Schatten oder schützen vor 
Wind. Auch für Pflanzen werden sie zu neuem Le-
bensraum. Bepflanzte Mauern strukturieren den Gar-
ten, wirken aber nicht als harte Grenzlinie und lassen 
die Übergänge eher verschwimmen.

Mauern können mit Geschick und statischem Ver-
ständnis selbst im Außenbereich angelegt werden. 
Egal wie die eigenen Vorlieben aussehen – beim Her-
steller Kann findet man für jeden Geschmack die pas-
sende Produktlinie. Zeitlos elegant sind etwa Vanity-
Mauern und Bradstone-Travino-Walling. Naturnahe 
Oberflächen mit rustikalem Charme bringen dagegen 
die Vermont-Serie sowie die Germania-Antik-Mauern 
ins Grün nach Hause. Alle Elemente der verschiede-
nen Systeme sind aus robustem Betonstein gefertigt 
und gleichen den natürlichen Vorbildern. Sie sind al-
lerdings widerstandsfähiger gegen Witterungseinflüs-
se, leicht zu pflegen und bleiben darum dauerhaft 
schön anzusehen.

Auf der Website von Kann können sich Interes-
sierte unter www.kann.de Inspirationen für den 
Mauerbau im eigenen Garten holen. Zudem ist mit 
wenigen Klicks auch der nächstgelegene Baustoff-
Fachhändler gefunden.(akz-o)

Zum Verweilen: Idyllische Wasser-
fälle und Pflanzenarrangements 

lassen sich mit Mauer-Elementen 
von Kann gestalten und geben 

dem Garten eine besondere Note. 
 Foto: Kann/akz-o
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Unsere Sehnsucht nach Auftanken und Erholung in der Natur 
wächst. Der Garten und insbesondere die Terrasse werden  
immer mehr zu einem kostbaren zusätzlichen Wohnraum.

kompetente Beratung
individuelle Lösungen
maßgefertigt
fachgerecht eingebaut

GLASTECHNIK

STÖFFLER

In den Niederwiesen 5 Tel. 0 72 71 / 64 66 + 30 53
76744 Wörth Fax 0 72 71 / 28 87

www.wohnen-mit-glas.de

DUSCHEN · SPIEGEL · TÜRANLAGEN
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FACHBERATUNG
inkl. Aufmaß - Planung - Montage

• Zäune
• Tore
• Sichtschutz
• Gittersteinwände

Ein vollständiges
Sortiment an
Drahtwaren
und Zubehör!

Ein vollständiges

Stahlg
itterzä

une -
stabil

& robus
t

Helmbachstraße 43 · 76829 Landau
Draht-Metall-Holz

Fachhandelszentrum

Tel. (0 63 41) 94 94 - 0 · Fax 94 94 -10
info@hila.de · www.hila.de

Beratung und Verkauf: Mo. - Fr. 8.00 - 12.00 u. 13.00 - 18.00 Uhr • Sa. 8.30 - 12.30 Uhr

Gerätehäuser – Geräteschrank –
Kaminholzlager – High Board –
Freizeitbox - Rollladenbox
Biohort-Produkte bieten beste Funk-
tionalität und Sicherheit. Durch-
dachtes Design und 20 Jahre Ga-
rantie gegen Korrosion, für alle die
hinsichtlich Qualität und Design das
Beste suchen. Lieferung frei Haus.
Montage auf Wunsch gegen Berech-
nung.

Die Masche mit dem Maschen-
draht ist nicht neu. Viele Haus- und
Grundbesitzer mit großen Grund-
stücken wissen längst, dass ein Zaun
mit Pfählen und Draht nicht nur
preiswert ist, sondern auch recht gut
aussieht. Drahtgeflechte sind sicher,
dauerhaft und umweltfreundlich.
Ein vollständiges Sortiment an
Drahtwaren und Zubehör erhalten
Sie bei HILA®, dem PROFI-Partner
für Zäune und mehr in Landau.

Maschendraht & Zaunzubehör

In grün, grau, anthrazit,

dickverzinkt und zink/alu

Pflegeleichte Zaunsysteme und attraktives Gartenambiente
Privatsphäre und Sicherheit: Traumhafte Lösungen für Sicht- und Windschutz
Die Sichtschutzzäune von HILA®
sind mehr als nur ein Schutz vor
Blicken neugieriger Nachbarn. Sie
grenzen Ihr Grundstück dekorativ
und sicher ab, gliedern Ihren Gar-
ten und schaffen windgeschützte
Räume. Durch die vielfältigen Ma-

streifen. Die optimale Lösung für
einen individuellen Blick- u. Ob-
jektschutz. Die 200mm breiten
Streifen aus robustem und witte-
rungsbeständigem PVC sind in das
Gitterelement eingeflochten. Auch
zur nachträglichen Montage geeig-
net. In vielen Farben lieferbar.

tonnen verdecken möchten, ist der
HILA® Flechtprofil-Zaun besonders
geeignet. Diese moderne Zaunaus-
führung ist eine gelungene Kombi-
nation aus bewährten U-Profil-Git-
termatten oder den robusten
Doppelstab-Gittermatten und spe-
ziell hierfür gefertigten Kunststoff-

in der Gittersteinwand „Doppio“
vonHILA® die ideale Lösung. Kom-
biniert mit außergewöhnlichen Ge-
staltungselementen aus ALU, Edel-
stahl, Cortenstahl (Rostoptik), Glas
oder hochwertigemHolz und Bam-
bus können hier besondere Akzente

gesetzt wer-
den. Inklusi-
ve Sicherheit.
Überall dort,
wo Sie sich
ungebetener
Blicke entzie-
hen wollen,
oder Dinge
wie z. B.
F a h r r ä d e r
oder Müll-

terialien und attraktiven Design-
Variationen haben Sie nahezu alle
Möglichkeiten, ein harmonisches
Gesamtbild Ihres Gartens zu schaf-
fen.
Wer sein Grundstück im mediter-
ranen Stil gestalten möchte, findet

Die Gittersteinwand „Doppio“ für kreative Lösungen und lange Lebensdauer.

Qualität in Bestform
und modernem Design

Gartenambiente zum Wohlfühlen

Handgewebte Drahtkörbe in ex-
klusivem Design für Haus und
Garten.

Einzigartige Metalldekorationen
in „Rost“ mit dem gewissen Ex-
tra!

Outdoor-Beleuchtung. Ob es um
den Außenbereich Ihres Hauses
oder Gartens geht: Eine schöne
Außenbeleuchtung wertet Ihr
Anwesen optisch auf.

ANZEIGE ANZEIGE

Garten- und Landschaftsbau
76751 Jockgrim - Mittelwegring 33
Tel. 07271/9592980 - Fax 505128
Mail: gruber-galabau@web.de
www.gruber-gartenbau.de

k o c h e n

b a d

w o h n e n
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T e l . 0 6 3 9 2 / 3 3 9 8
k e r n e r - h o l z w e r k s t a e t t e @ t - o n l i n e . d e

TRIFELS NATUR GmbH

Hauptstr. 20 · 76855 Annweiler a. Trifels

Telefon 0 63 46/9 65 97-70

info@trifelsnatur.de · www.trifelsnatur.de

Ihr Partner in Sachen

Holz und Natur
Endlich beginnt die Gartensaison!
Unser Angebot für Sie:
–  Hochwertiger Rindenmulch  

für Garten- und Landschaftsbau - 100% Naturrinde
–  Sandsteinfindlinge, Holzpfähle, Holzpalisaden u.v.m.

Ein Eigenheim mit Garten und Terrasse: So 
sieht auch heute der Wohntraum der meisten 
Bundesbürger aus. Weil der Freisitz am Haus 
im Sommer mindestens ebenso häufig genutzt 
wird wie das Wohnzimmer, investieren Haus-
besitzer fast ebenso viel Liebe und Energie in 
die Ausstattung der Terrasse. Neben einladen-
den und bequemen Gartenmöbeln gehört ein 
Sonnenschutz dazu, der nicht nur funktional, 
sondern auch ästhetisch überzeugt.

Farbwelten schaffen 
lebenswelten
Die Auswahl an Farben, Strukturen und Mus-
tern für Markisentücher ist bei Herstellern 
wie etwa Lewens riesig. Man sollte sich da-
her vor der Auswahl einer neuen Markise für 

eine Farbwelt entscheiden, die zum Haus, 
zur Terrassengestaltung und zu den eigenen 
Vorlieben passt. Warme und sonnige Farben 
schaffen ein mediterranes Urlaubsfeeling, küh-
le Farben aus dem Blau- und Grauspektrum 
wecken Assoziationen von Himmel, Wolken, 
Meer und grenzenloser Freiheit. Freundliche 
Grüntöne, die von Gärten, Wiesen und Wäldern 
inspiriert sind, strahlen Ruhe aus und wirken 
entspannend. Ruhe und Sicherheit wiederum 
vermitteln auch gebrochene Erd- und Sandtö-
ne. Und wer sich das quirlige Flair eines itali-
enischen Eiscafés nach Hause holen will, liegt 
mit klassischen Blockstreifen in kräftigen Far-
ben auf weißem Grund richtig. Eine umfangrei-
che Übersicht über Farbwelten, Dessins und 
Strukturen bietet die Broschüre „Stoffe zum 
Leben“, die unter www.lewens-markisen.de - 

Menüpunkt Downloads - zum Schmökern und 
Planen einlädt.

durchgefärbte muster hal-
ten besser als drucke
Neben dem Dessin spielt auch die Qualität 
eine Rolle bei der Auswahl des richtigen texti-
len Markisenbehangs. Acryl- und Polyesterfa-
sern sind sehr wetterbeständig und farbecht, 
wenn sie „spinndüsengefärbt“ sind. Das be-
deutet, dass die verarbeiteten Fäden bereits 
bei der Herstellung und vor der Weiterverar-
beitung durchgefärbt werden. Nachträglich auf 
den fertigen Stoff aufgedruckte Muster, wie 
man sie bei sehr preiswerten Markisen findet, 
bleichen in der Regel schnell aus und verlieren 
so viel von ihrer Schönheit. (djd). 

Blockstreifen auf weißem Grund bringen das Ambiente italienischer Eiscafés auf Terrasse und Balkon. Für freundliche und beruhigende Terrassenstunden: Zarte Grüntöne aus der 
Farbwelt der Wiesen und Wälder. Fotos (2): djd/Lewens Markisen

Auf der Terrasse wird es im Sommer bunt
Markisentücher können mit ihren Farben für die passende Atmosphäre sorgen

Einfache Tipps zur  

Markisenpflege

Hochwertige markisenstoffe sind pflegeleicht  

und langlebig. 

ein paar einfache tipps helfen, sie dauerhaft schön 

zu halten:

•  Markisen bei Wind, Regen und in der Nacht einfahren.

•  Nass eingerollte Markisen nach dem Regen ausfahren 

und trocknen lassen.

•  Losen Schmutz und Staub mit dem Gartenschlauch und 

klarem Wasser anlösen und abspritzen.

•  Leichte Verschmutzungen mit fünf- bis zehnprozenti-

ger Feinwaschmittel-Lösung behandeln und gründlich  

nachspülen.

•  Keine Hochdruckreiniger, harten Bürsten und  

Schwämme benutzen.

(djd)
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MAIKAMMER: Renditestarkes MFH
(2 Häuser) mit Gewerbeeinheit zur
Kapitalanlage, komplett vermietet,
ca. 281 m² Ges.-Wfl., ca. 111 m² Gew.-
Fl., ca. 590 m² Grdst., B 166,70 kWh,
Gas, Bj 1965, F € 549.000,--

RHODT: Anwesen mit Winzerhaus,
Studiowohnung und Gästehaus,
weitere Ausbaureserven vorhan-
den, Freisitzbereich, ca. 487 m²
Ges.Wfl., ca. 773 m² Grdst., V 189,10
kWh, Gas, Bj. 1823, F € 899.000,--

KANDEL: Modernes Einfamilien-
haus, Fußbodenheizung, Tageslicht-
bäder, Terrasse , Photovoltaik-
anlage, 5,5 Zimmer, ca. 173 m² Wfl.,
ca. 486 m² Grdst., B 0,3 kWh, Erd-
wärme, Bj. 2006, A+ € 495.000,--

EDENKOBEN: Hochwertige ETW
mit Blick zum Haardtrand, Erst-
bezug, Fußbodenheizung, Balkon,
Loggia, Keller, 3 Räume, ca. 121 m²
Wfl., B 81,30 kWh, Gas, Bj. 2015, C,
prov. frei € 279.000,--
j .

LANDAU: Außergewöhnliche Villa,
Fußbodenheizung, 2 Tageslicht-
bäder, zusätzl. Gäste-WC, Balkon,
Terrasse, 5 Zimmer, ca. 210m²Wfl., ca.
560 m² Grdst., Bj. 2016, Erdwärme,
prov.frei € 730.000,--

HOCHSTADT: Großzügige, helle
Etagenwohnung mit Gartenanteil,
Tageslichtbadmit Wanne, Südbalkon,
Kellerraum, Garage, 3,5 Zimmer,
ca. 105 m² Wfl., B 166,40 kWh, Öl, Bj.
1973, F € 149.000,--

ANNWEILER: Herrschaftliches An-
wesen mit Einliegerwohnung,
Fußbodenheizung, Balkon, Terras-
se, Pool, 9 Zimmer, ca. 358 m² Wfl.,
ca. 1.138 m² Grdst., V 92 kWh, Gas,
Bj. 1995, C € 670.000,--

RÜLZHEIM: Gepflegtes 3-Parteien
Haus, 2 Wohneinheiten, 1 Geschäfts-
einheit, vermietet, Denkmalschutz,
12 Zimmer, ca. 400 m² Wohn- und
Nutzfl.., ca. 270 m² Grdst., B 143,5
kWh, Gas, Bj. 1900, E €359.000,--

.

KANDEL: Großzügige Maisonette-
wohnung für zwei, 2 Tageslichtbäder,
Gäste-WC, Abstellraum, 3 Balkone,
Keller, Garage, 3 Zimmer, ca. 106 m²
Wfl., V 99,00 kWh, Gas, Bj. 1993, C

€ 197.000,--.

HATZENBÜHL: Großzügiges EFH,
offener Kamin, 2 Tageslichtbäder,
große Loggia , Balkon, Doppel-
garage, 11 Zimmer, ca. 275 m² Wfl.,
ca. 1.405 m² Grdst., B 329,70 kWh,
Öl, Bj. 1966, H €495.000,--
j .

N E U STADT : Top gep f l eg t e s
Reihenhaus in bester Wohnlage,
Tageslichtbad, Terrasse, 2 Balkone,
Garten, 5 Zimmer, ca. 134 m² Wfl.,
ca. 220 m² Grdst., V 92,20 kWh, Gas,
Bj. 1992, C € 349.000,--.

LANDAU: Sanierungsbedürftiges
Wohn-/ und Geschäftshaus in der
Fußgängerzone, vermietet, Ausbau-
reserven, ca. 208 m² Wfl., ca. 100 m²
Nfl., ca. 156 m² Grdst., B 265,90 kWh,
E, Bj. 1900, H €300.000,--.
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Sie planen den Verkauf
Ihrer Immobilie?

Wir bieten Ihnen erstklassigen Service, hervorragendes

Know-how und höchste Seriosität. Verlassen Sie sich auf

unsere Kompetenz und unsere TÜV-zertifizierte Leistung.

Waffenstraße 15, 76829 Landau, Telefon: 06341 5560-1550
Weitere Angebote finden Sie unter www.vrbank-suedpfalz.de/immobilien
Alle Angebote zzgl. Käuferprovision. .


